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'Mp blökte vemichtunasschlacht der Keschichte

der webrmachlsbericht über Vorgeschichte, pnlage. Verlaus und pbschluß des?elb;uges in polen

Unser Soldat aufs höchste bewichrt
Vie Zabl der polnischenSesangenen nähert sich der halben Million

Losung für das italienische Volk
.vie Politik Italiens entspricht seinen nationalen Interessen, politischen Vereinbarungen und Pakten'

dnb. Berlin.  24 . September.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Der Feldzug in Polen ist beendet.  In einer zusammen¬

hängenden Reihe von Vernichtungsschlachten, deren größte und
entscheidendste die im Weichselbogen war. wurde das polnische
Millioncnheergeschlagen, gefangen oder versprengt. Keine
einzigeder Polnischenaktiven oder Reserdedivisiönen. keine
ihrer selbständigenBrigaden usw. ist diesem Schicksalent¬
gangen. Nur Bruchteileeinzelner Verbändekonnten sich durch
die Flucht in die Sumpf,gebieteOstpolens de» sofortigenVer¬
nichtung entziehen. Sie erliegen dort den fowjetrussischen
Truppen.

Von der gesamten polnischenWehrmachtkämpft zur Zeit
nur mehr ein geringsiigigerNest aus hoffnungslosemPosten
in Warschau, in Modlin und aus der Halbinsel Hela. Daß
er das noch kann, verdankt er ausschließlichder gewallten
Schonung unserer Truppen und unserer Rücksichtnahme aus
die polnische Zivilbevölkerung.

Anlage und Ablaus der Operationen
Als sich seit dem Frühjahr 1939 die Anzeichen verstärkten,

daß Polen , bauend auf die ihm zugesicherte fremde Hilfe , in
der Verfolgung seiner weitgespannten nationalen Interessen
auch einen Wasscngang mit dem Deutschen Reich nicht scheuen
würde , wurden in sorgfältigen Prüfungen die wahrscheinlichen
Operationsabsichten Polens zu klären versucht . Die aus der
polnische « Literatur und aus der Tagesjournalistik gewonne¬
nen Eindrücke gaben in Verbindung mit den unterdes be¬
kanntgewordenen militärischen Maßnahmen der polnischen
Heeresleitung ein ungefähres Bild der Absichten der polnischen
Führung . In einer Reihe von Besprechungen des Führers

... , mit den Oberbefehlshabern , des Heeres , der Marine und der
/ Luftwasse , ihren Generalstäbschefs und den Chefs des Ober-

-W kommandos der Wehrmacht wurden die sich daraus sür die
deutsche Wehrmacht ergebenden operativen Gedanken erörtert
und geklqxt.
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1. Polnische Absichten
Schon die Versolgungder allgemeinenund wehrwissenschast-

lichen Literatur Polens vermittelte ein Bild der Vorstellun¬
gen, das sich der polnische private und staatlicheChauvinis¬
mus über die künftigeEntwicklung-es polnischen Staates ge¬
macht hatte. Publizistische Forderungen der Tagespreisesowie
rednerische ErgüssePolnischerMilitärs verstärkten diese Ein¬
drücke. Der im Zuge der polnischenMobilmachungin Er¬
scheinung tretende Ausmarsch der polnischen Streitkräste dürste
als letzte Bestätigung dieser Ansichten gelten.

Die polnische Heeresleitung lebte in llnterfchätzung der deut¬
schen Wehrkraft in dem Glauben , daß es ihr mit Rücksicht
auf die Bindung starker deutscher Kräfte im Westen des
Reiches gelingen würde , den Krieg im Osten zumindest >in
einem gewissen Ausmaß offensiv führen zu können . Der be¬
herrschende Gedanke war , den Freistaat Danzig sofort zu be¬
setzen, Ostpreußen von drei Seiten anzugreifen und als vom
übrigen Reich abgeschnürte Insel einzunehmen.

Zu diesem Zweck fand folgende Kräftegruppierung statt:
Eine polnische Armee im Raum nördlich von Warschau , eben¬
so befähigt , einen etwa drohenden deutschen Vormarsch aus
Ostpreußen gegen Warschau zu hemmen , wie stark genug , den
eigenen Angriff durchzuführen . Diese polnische Gruppe sollte
rechts flankiert werden durch eine beachtliche Krästeansamm-
lung , die aus östlicher Richtung Ostpreußen bedrohen konnte,
am linken Flügel durch eine sehr starke Armee im Korridor.
Die Aufgabe der Korridorarmee war , den Freistaat Danzig zu
besetzen, um dann auch von dieser Seite offensiv gegen Ost¬
preußen vorgehen zu können.

Um dieser Operation die notivendig « Rückendeckung zu
geben , wurde im Raume von Posen die weitaus stärkste pol - ,
nische Armee ausgestellt . Sie sollte im Falle eines deutschen
Angrisses gegen den Korridor mit ihren überlegenen Kräften
die Flanke dieses Angrisses bedrohen . Sie konnte aber ebenso
der südwärts von ihr aufmarschierenden schwächeren polni¬
schen Armee jederzeit zu Hilfe eilen . (Forts , auf Seite 21
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Rom. 24. September
- Anläßlich des Empfanges der führenden politischen Leiter
von Bologna im Palazzo Venezia hat Mussolini seit Monaten
zum ersten Male wieder in einer Rode zur Lage Stellung
genommen.

„Wir treffen uns hier", so erklärte der Duce im wesent¬
lichen. „in einer stürmischen Zeit. die nicht nur die europäische
Karte, sondern vielleicht die der Kontinente aufs Spiel setzt.
Es ist nichts natürlicher, als daß diese gewaltigen Ereignisse
und ihre Rückwirkungenin Italien auch bei uns eine starke
innere Anteilnahme ausgelöst haben." Von den von srei-
maurerischcrund jüdischerSeite verbreiteten verlogenen Ge¬
rüchtenausgehend, führte der Duce aus. das italienischeVolk
wisse, daß man den Steuermann, besonders auf stürmischer
Fahrt, nicht stören noch jeden Augenblick von ihm Nachrichten
über den Kurs verlangen dürfe.

„Wenn ich einmal wieder aus dem Balkon erscheine ", rief
Mussolini , „ und das ganze italienische Volk zusammenrufen
werde , um meine Stimme zu hören , wird ' das nicht ge¬
schehen, um ihn: ein Bild der Lage zu entwerfen , sondern
um ihm wie seinerzeit am 2. Oktober 1935 oder am 9. Mai
1936 Entsck-eidnngeu , und zwar Entscheidungen von geschicht¬
licher Tragweite , anzukündigen.

Vorläufig ist dies nicht der Fall . Unsere Politik ist in
der Erklärung vom 1. September festgelegt worden , und es
besteht kein Grund , sie abzuändern . Sie entspricht unseren
nationalen Interessen , unseren politischen Vereinbarungen
und Pakten und dem Wunsch aller Völker einschließlich des
deutschen Volkes , den Konflikt zumindest zu lokalisieren.
Ilebrigens befindet sich Huropa nach der Liguidierung Polens
nock nicht tatsächlich im Kriege . D >« Massen der Hecke sind
noch nicht aufeinandergeprallt . Man kann den Zusammen¬
stoß vermeiden , wenn man sich darüber Reckp'nschast gibt , daß
es eine sinnlose Illusion ist, Positionen aufrechterhalten oder
— noch schlimmer — wieder aufrichten zu wollen , die die
Geschichte und der Dhnamismus der Völker verurteilt haben.

Oe,iei-uI ,1er Fuftillorie Holder-
Lresss -Lokkmann (K)
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Die Regierungen von Paris und London haben gewiß trotz
der klugen Ileberlegung , den Konflikt nicht ausdehnen zu
wollen , bisher gegenüber der russischen „vollendeten Tatsache"
nicht reagiert . Daraus ergibt sich aber , daß sie die moralische
Rechtfertigung sür die Rückgängigmachung der vollendeten
deutschen Tatsache in Frage gestellt haben . In einer Lage,
die wie die derzeitige voller Unbekanntem ist , hat sich bei
den Massen des echten italienischen Volkes spontan die Lo¬
sung verbreitet : sich militärisch vorbereiten,  um
jeder Möglichkeit entgegentreten zu können , jeden möglichen
Friedensversuch zu unterstützen und wachsam und schweig¬
sam zu arbeiten . Das muß so sein und ist der Stil des,
Faschismus

Der Duce hat , wie die amtliche Meldung über seine Rede
im Palazzo Venezia hinzufügt , mit Rarer und fester Stimme
gesprochen und seine Worte bei den wichtigsten Punkten und
Stellen mit besonderem Nachdruck hervorgehoben . Nach seiner
Rede , die oft durch stürmischen Beifall unterbrochen wurde,
Haben die faschistischen Leiter eine begeisterte Treueknndgebung
für den Duce veranstaltet.

t/ak
T. v . v . Bremen , 24. September

Vkne verspiel in Ver vestkichte
Groß und gewaltig ist das Bild der zusammenhängen¬

den Schi acht enfolffe in Polen , das der zusammenfassende
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht über den
Feldzug, der das Schicksal des polnischen Heeres be¬
reits in der ersten Woche des Krieges entschied, ge¬
geben hat . Der polnische Feldzug ist beendet , und die
Welt erkennt erst aus diesem Bericht , mit welcher
Präzision , aber auch mit welchem Einsatz von unsterb¬
lichem Heldentum und unerhörter Todesverachtung die
deutsche Wehrmacht ihre Aufgabe in Polen erfüllt hat
und wie ohne Beispiel in der ganzen Geschichtesowohl
die riesige Schlacht selber als ihr glänzendes Ergebnis
dasteht . Eannae:  Das ist ein Begriff . Ein Heer von
86000 kampfgewohnten Römern wurde in dieser
Schlacht durch Hannibal vernichtet . Ceüan:  ist ein
uns noch viel geläufigerer Begriff . Denn . eine starke
französischeArmee fand hier , strategisch auf die belgische
Grenze zurückgeworfen, ihr Ende. Tannenberg  ist
in uns allen noch besonders lebendig , weil hier Rennen¬
kampfs vorwärtsstürmende Armee von 100 000 Mann
vernichtet wurde . Es sind große und gewaltige Kriegs¬
taten , die an diesen Schlachtorten geschahen: aber sie
stehen zurück  hinter der einen  Schlacht in Polen,
die die Vernichtung der gesamten  polnischen Armee
bis auf kleine Ueberreste zum Ergebnis hatte . Fast eine
halbe Million Gefangene und 1200 erbeutete Geschütze
mit einem unübersehbaren Kriegsmaterial bleiben als
Zeugen des deutschen Triumphes , und unvergänglicher
Ruhm bedeckt die deutschen Truppen aller Stämme , die
Formationen junger Aktiver und solcher älterer Jahr¬
gänge in gleicher  Weise . Für unseren Feind Unvor¬
stellbares ist durch deutsche Kraft und militärischen Geist
verwirklicht worden , und der Bericht über den pol¬
nischen Feldzug , der ebenso prägnant wie der Feldzug
selbst ist. dieser Bericht wird eines der meistgelesensten
Dokumente unserer Tage bleiben . Der Feldzug selber
aber wird als ein in der Geschichte bisher noch nie
dagewesenes strategisches und taktisches
Phänomen  eingehen , als eine Kriegstat , aus der
noch in Jahrhunderten die Militärs aller Län¬
der ihre Lehren ziehen. Daß es die politischen
St -va t e g e n v o n h e u t e in London und Paris nicht
tun wollen , ist um so verwunderlicher , geschieht indes
zu ihrem eigenen Schaden.

verslocktkett oknegleichen
Mit einer Verstocktheit, die aus den gleichen Wurzeln

stammt, wie die allen politisch veWMMg denkenden
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Unser Vsgesspiegel
(Ankers ksutigs FusZads umkallt 12 Ssitsv)

Der Wehrmachtsberichtüber den Feldzug in Polen legt
Vorgeschichte. Anlage und Verlaus der größten Vcrnich-
tungsschlachtder Kriegsgeschichte dar.
Modlin und Warschau wurden getrennt abgeriegelt.
Daladier und Chamberlain trafen sich zu einer Be-
iprechung in England.
Ueber die britischenSeeräubermcthodenliegen neue Mel¬dungen vor.
Mussolini gab den Italienern die Losung.
Das Blatt des Vatikans wird wegen feiner Hetzberichte
aus Polen vom italienischen Staatsministcr Farinaccizurechtgewiesen.

Der deutscheGetreidcbedars ist völlig gedeckt: auch di
Hackfruchternte wird sehr gut ausfallen.
Die Kurzarbeiterunterstützungist neu geregelt worden.
Eine Tabelleniibersichterläutert die Bezugsmengen un
d,c Handhabung des ab morgen gültigen Lebensmittelkartenshftems.
Morgen tritt für den Bezug von Seife und übermorgen
für den Vezug von Hausbrandkohleeine neue Verordnung

Das Küstengebietvon Smyrna
Erdbeben heimgesucht. wurde durch ein schweres
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Menschen heute noch unbegreifliche Haltung der inzwi¬
schen in die Versenkung verschwundenen Stacrtslonker
Polens , haben der englischeund der französische Minister¬
präsident die ebenso klare wie warmherzige Beweis¬
führung der Danziger Fiihrerrede beantwortet . Bemit¬
leidenswert ist das hitfloie Gestammel Chamberlmns,
dessen ganzes außenpolitisches Gebäude eine Illusion
sondergleichen ist. Er , der sich aus unglaublicher Kurz¬
sichtigkeitzum Mitschuldigen des britischen Kriegsheger¬
konzerns Churchill, Eden und Genossen macht, hilft die¬
sen Beauftragten des Juden - und Freimaurertums bei
ihrem für Börsenspekulanten und Rüstungsindustrielle
sehr wohlgefälligen Treiben nicht bloß, sondern versucht
auch noch krampfhaft in Sorge um seinen Premier¬
ministerstuhl sie beim Schüren des Kriegsbrandes ,̂ u
übertreffen . Das Debacle solcherPolitik kann so wenig
ausbleiben , wie das der Politik Decks und Rydz-Smiglys,
zumal ganz abgesehen von allen anderen Unterschieden
zwischenden wirtschaftlichen und militärischen Voraus¬
setzungen der Kriegslage von heute und der von 1914
auch die Kriegsstimmung im englischen Volke heute eine
ganz andere wie damals ist. Auch im englischen Volk
beginnt man da und dort allmählich zu erkennen, daß
das englische Schicksal heute in den Händen von Leuten
ruht , die bei ihren Handlungen sich nicht von dem Wohl
und Wehe Englands , sondern lediglich und ausschließ¬
lich von dem der englischen Geldsackgrößen und des
Wcltjudentums bestimmen lassen.

Sie Wahrheit auf dem Marsche
Es ist eine Freude , zu erkennen, wie trotz der krampf¬

haften Versuche des englischen Lügenministeriums , das
sich Jnformationsministerium nennt , die Wahrheit im
englischen Volke schon recht bemerklich durchzurin¬
gen beginnt . Die Ausführungen in der englischen Zei¬
tung „Action", dem Blatte Mosleys , sind zusammen mit
der Tatsache einer Massenkundgebung der Anhänger
Mosleys für den Frieden und gegen die englischen
Kriegstreiber ein recht gutes Zeichen einer im eng¬
lischen Volke immerhin noch heilgebliebenen politischen
Vernunft . .Es lassen diese Ausführungen , die wir an
anderer Stelle veröffentlichen, nichts zu wünschen übrig
an Klarheit des Urteils über das Unrecht, das die
englische Staatssührung verübt , indem sie Deutsch¬
land mit Krieg überzieht, weil Deutschland heute
genau so handelt,  wie unbedingt auch England
handeln würde, wenn es an Deutschlands Stelle stünde
Es lassen diese Ausführungen aber auch nichts an not¬
wendiger Einsicht vermissen, über den „Mordschlamassel",
worin England mit der „Schweinerei" der Abgabe
eines Blankoschecks an Polen durch den Premierminister
Chamberlain geraten ist. So sehr die Geldsackinteressen
der Kriegshetzer und die jüdischen Rabulisten vom
Schlage eines Hoare Belisha heute noch mit Hilfe der
verjuoeten Presse in England in der öffentlichen Mei¬
nung Englands obenauf sind, so wenig scheint es uns
denkbar, daß nicht die in dem Vlatte Mosleys geäußer¬
ten Erwägungen am Ende, wenn auch erst nach länge¬
rer Zeit . doch im englischen Volke beherrschend werden
müßten, zumal, wenn sich mehr und mehr erweist, wie
die Herren aus der Downingstreet England dem politi¬
schen Bankrott nahegebracht haben.
Voladiers Kriegsgrun-

Jn Frankreich, wo man gleich von Anfang des Krie¬
ges an im Volke die Frage erhob, ob es sich lohne, für
Danzig, d. h. für die Bockbeinigkeit der Polen einzu¬
stehen, hat Daladier allerdings sehr ungewollt in sei¬
ner Rundfunkrede über alle französischen Sender (die
eine Antwort auf die Danziger Rede des Führers an¬
scheinend sein sollte) , den Franzosen weitere Anhalts¬
punkte zum Nachdenken über den von England gewall¬
ten unsinnigen Krieg gegen Deutschland gegeben. Er
hat die Frage des französischenPoilu , die dahin lautet,
warum der französischePoilu seine Haut und sein Leben
in diesem Krieg zu Markte tragen soll, dahin beantwor¬
tet , es ginge nicht an. daß Frankreich durch ständigen
Alarm in einem Jahre gezwungen werde, dreimal zu
mobilisieren. Damit hat Herr Daladier zugegeben, daß
der Krieg darum geführt werden soll, weil man
Deutschland bei der Abstreifung der Ketten von Ver¬
sailles in die Arme zu fallen für gut hält . Ist doch der
ständige Alarm , von dem Daladier spricht, nichts ande¬
res als das fortgesetzte Bemühen Deutschlands, dem
Unrecht von Versailles zu begegnen und es zu besei¬
tigen . Zur Erhaltung  dieses Unrechtes also soll,
wie aus Daladiers Rede klar hervorgeht , der französische
Voilu am Westwall sein Leben lassen, und das . obwohl
(gemäß Deutschlands Erklärung im Westen keine Lriegs-
ziele zu haben) Frankreich bei der Beseitigung desVer-
sailler Unrechtes nicht im geringsten berührt wird.
Alles, was Herr Daladier an weiteren Behauptungen
aufstellt, wie die, daß Deutschland Frankreich zerstören
wolle, oder, daß Deutschlands Herrschergelüste kein Ende
fänden, sind durch die große Führerrede in Danzig
ganz von selbst widerlegt , und es ist nur tief bedauer¬
lich und ein Verbrechen  vor der Menschheit, daß
Herr Daladier (wie übrigens auch Herr Chamberlain)
seinem Volke kaum einige Bruchteile der Rede des
Führers übermitteln ließen, und daß diese Bruchteile
oft nur willkürlich aus der Rede herausgerissene Stel¬
len enthalten , die den Sinn der Rede manchmal sogar
verdrehen , ganz wie es die Kriegshetzer an der Themse
und an der Seine wünschen.
und usu.r

Frankreich sowohl als auch England scheinen, wie
hypnotisiert , auf ihre Methoden von 1914/1918 starrend,
zu glauben , daß auch jetzt wieder die Lügenpropaganda
den Krieg entscheiden werde. Vermeint Daladier durch
Begünstigung ungeheuerlicher Lügen gegen Deutschland
den Zorn in seinem Volke entfachen zu können, der
notwendig ist, um die französischen Menschen,
die sich bei der Mobilmachung bisher dem
Kriegsdienst entzogen, unter das Gewehr zu brin¬
gen? Er hofft wohl zuversichtlich, mit solchen Lü¬
gen wieder die Vereinigten Staaten  von Ame¬
rika zum Verbündeten gegen Deutschland zu gewinnen.
Wenn es nach Herrn Roosevelt ginge, der behauptet,
daß für ihn die Kriegsschuldfrage schon geklärt sei und
der sich zur Zeit bei dem Kongreß in Washington
krampfhaft bemüht, eine Abänderung des amerikanischen
Neutralitätsgesetzes zugunsten Englands und Frank¬
reichs herbeizuführen , dann würden diese Lügen nicht
einmal mehr nötig sein, um Amerika in den Krieg mit
Deutschland zu treiben . Immerhin sprechen die erschüt¬
ternden Erfahrungen des Weltkrieges bei dem Volke
der Vereinigten Staaten zur Zeit noch ein gewichtiges
Wort und auch die mit der japanisch-russischenAnnähe¬
rung im Fernen Osten gestaltete Lage reizt wohl zum
Nachdenken. Vielleicht, dag sich Herr Roosevelt in den
nächsten Tagen etwas eingehender mit der Kabinetts-
veränderung in Tokio befaßt ; vielleicht, daß er auch
sonst noch den neugeschaffenen Zustand ins Auge faßt.
der durch die Forderung Japans an England und
Frankreich , ihre Streitkräste aus dem chinesischenHo¬
heitsgebiet zu entfernen , herbeigeführt worden ist. Ist
es schon eine Sache für sich, daß Amerika demonstrativ
gegenüber den japanischen Bemühungen in China . Ord¬
nung zu schassen, seinen Handelsvertrag mit Japan ge¬
kündigt hat , so ist nicht weniger beachtenswert , daß
Japan heute, nachdem seine Verständigung mit Ruß¬
land sich im besten Fortschreiten befindet, stark genug
sich fühlt , im Fernen Osten den beiden angelsächsischen
Mächten die Spitze zu bieten , wobei Frankreich macht-
poli tisch  in diesem Gebiet überhaupt keine Rolle
spielt , obwohl es hier eine sehr reiche und sehr be¬
gehrenswerte französische Kolonie gibt , die Jndo-
china  heißt.
Möge der Neutralen

Wie immer der Kongreß in Washington sich zu Roose-
velts Vorschlägen der Abänderung des Neutralitätsge¬
setzes stellen wird , die ibero-amerikanischen Staaten , die
zur Zeit zu einer Konferenz in Panama zwecks Be¬
sprechung ihres Verhaltens im Blockadekriegzusammen¬
getreten sind, werden sich nicht wieder wie 1914 in die
Reihe der Feinde Deutschlands eingliedern lassen. Die

öröpte Vermchtungsschlacht- er öeschichte
(Fortsetzung von Seite 1)

Durch ihre Stärke und ihre zentrale Ans -
stcllung im Raume um  Posen  bedrohte sie somit
durch ihre bloße Existenz jede deutsche Angrisssoperation
aus dem mittleren Oberschlesie» und aus Pommern in der
tieien Flanke . Die polnische Südarmee im Raume Krakan—
Lemberg war nach Auffassung der polnischen Heeresleitung
stark genug , um die wichtigen Industriegebiete zu schützen.
Sie konnte je nach dem Verlaus der Operation noch zu
weiteren Einsätzen l>crangezogen werden , sei es zur direkten
Hilfeleistung der anderen polnischen Armeen , sei es zum
Angriff gegen das sür Deutschland lebenswichtige oberschle-
sijche Industriegebiet,

2. Ziel und Anlag « der deutschen Operationen
Das Ziel der deutschen Operationen war , die im großen

Weichselbogen konzentrierte gewaltige polnische Armee um-
jassend anzugreifen , zu stellen und zu vernichten . Zu diesem
Zweck wurden vom Oberbefehlshaber des Heeres — General¬
oberst von Brauchitsch — (Ches des Seneralstabes General
der Artillerie Holder ) zwei Heeresgruppen gebildet:

») die Heeresgruppe Süd  unter dem Befehl des
Generaloberst von Rundstedt mit Generalleutnant von Man-
stein als Ehes des Generalstabes,

d) Heeresgruppe Nord  unter dem Befehl des Ge¬
neraloberst von Bock, mit Generalleutnant von Salmuth als
Chef des Generalstabes.

Der Heeresgruppe Süd waren drei Armeen unterstellt : Die
Armee des Generaloberst List , die Armee des Generals der
Artillerie von Reichen «» und die Armee des Generals der
Infanterie Blaskowitz.

Der Heeresgruppe Nord waren unterstellt : Die Armee des
Generals der Artillerie von Kluge und die Armee des Ge¬
nerals der Artillerie von Küchler.

Aufgaben der beiden Heeresgruppen:
Der Auftrag der Heeresgruppe Süd war , mit der mittleren

Armee des Generals von Reichenau aus dem Raum um
Kreuzburg in nordöstlicher Richtung aus die Weichsel durch¬
zustoßen . Znr Abschirmung der rechten Flanke dieser Armee
sollte die Armee des Generaloberst ^List aus Oberschlesien und
am Novdrand der West -Beskiden in östlicher Richtung vor¬
gehen . Ihre Ausgabe war , die dort befindlichen polnischen
Kräste zu stellen , » in sie dann mit den von Süd nach Nord
aus dem slowakisäie » Raum einbrechenden Verbände » zu um¬
fassen und ihnen , wenn möglich , den Rückweg nach Osten zu
verlegen . Zur Sicherung der linken Flanke des Generals von
Reichen «» sollte die Armee des Generals Blaskowitz aus dem
Raum östlich Bveslau ebenfalls in allgemeiner Richtung aus
Warschau gestaffelt vorgehen , um so den zu erwartenden
Flankenstoß der polnisltzen Heeresgruppe aus dem Raum
Posen aufzufangen und abzuwehren.

Der Auftrag der Heeresgruppe Nord war , mit der Armee
des Generals der Artillerie von Kluge in kürzester Frist die
Verbindung mit Ostpreußen herzustellen , den Weichselüber¬
gang zwischen Bromberg und Grandenz zu erzwinge » und
mit einer aus Ostpreußen gegen Grandenz angesetzten Gruppe
dann in allgemein östtickzer Richtung die Vereinigung mit
dem Nordslügel der Heeresgruppe Süd zu suchen. Die zweite
Armee des Generaloberst von Bock unter dem Beseht des
Generals der Artillerie von Küchler hatte den Auftrags aus
Ostpreußen über den Narew und Bug östlich der Weichsel dl«
Verbindung mit der Armee des Generals von Reichenau
herzustellen bzw. Warschau vom Osten abzuriegeln.

Im Zuge der iveiteren Operationen sollte versucht iverden,
polnische Streitkräste , denen unter Umständen der Rückzug
über die Weichsel doch gelingen würd «, durch eine erweiterte
große Umfassung binter Sän und Bug abzufangen.

Alle aus dieser Anlage sich ergebenden Operationen wurden
von der Führung hervorragend gemeistert und von der
Truppe glänzend gelöst . Das erste große Operationsziel , mög¬
lichst starke Teile des feindlichen Heeres westlich der Weichsel
zur Schlacht zu stellen und zu vernichten , ist in einem ge¬
schichtlich einmaligen Ausmaß gelungen . In einer zusammen¬
hängenden Schlachtensolge gelang es , das Schicksal des Pol¬
nischen Heeres und damit das des ganzen Feldzuges praktisch
bereits nach acht Tagen zu entscheiden . Der Vernichtung der
polnischen Armee im Korridor folgte schon wenige Tage
später die Einkesselung der vor der Armee Reichenau zurück¬
weichenden polnischen Truppen im Raum « von Radom . Vor¬
geworfene Kräste der Arme « von Reichenau verlegten alsdann
vor den Toren Warschaus den polnischen Armeen in Posen
und im Korridor den Rückzug hinter die Weichsel. Gegen

diesen starken Feind schwenkte in der Folgezeit die Arme«
Blaskowitz und die May « der Armee von Reichenau ein.

Die in fortgesetzten Angrissen mehr und mehr zusammen¬
getriebenen polnischen Divisionen versuchten durch verzwei¬
felte Gegenstöße an verschiedenen Stellen , den Ring , der sie
umschloß , zu sprenge » . So wie sich vorher die Angrissskrast
der deutschen Divisionen aus das höchste bewährt hatte , so be¬
währte sich nun nicht minder ihre Ttandjcstigkeit . Das Ergeb¬
nis dieser Schlachtensolge war die fast restlose Vernichtung
der westlich der Weichsel angesetzten polnischen Armeen . Die
Gesangenenzahl , die sich aus den in der großen Operation
zusammenhangenden drei Kapitulationen ergab , beträgt über
300 000. Die Gesangenenzahl im gesamten aber hat bisher
450 000 überschritten . Die Zahl der erbeuteten Geschütze be¬
trägt schon jetzt rund I2vl>; das sonstige Kriegsmaterial läßt
sich noch nicht annähernd übersehen . Die Schnelligkeit dieser
Operationen und die Größe des Gesamtersolges stehen in der
Kriegsgeschichte einzigartig da.

An diesen gewaltigen Erfolgen waren Truppen aller
deutschen Stämme , Formationen junger , aktiver und solche
älterer Jahrgänge in gleicher Weise beteiligt.

Die deutsche Infanterie  hat ihren unvergänglichen
Ruhm erneuert . Ihre Leistungen im Marschieren , im Ertra¬
gen aller Strapazen waren nicht geringer als ihre Leistungen
im Kampf . Ihr Angrisfsmut wurde ergänzt durch eine un¬
erschütterlich «, zähe Standhastigkeit . die jede denkbare Krise
überwanden . Ihr Angriffsschwung wurde unterstützt durch die
Schw -sterwassen . Die leichte und die schwere Artillerie
haben mitgeholfen , die großen Erfolge zu ermöglichen . Tank
ihrem Eingreifen und dem der Pioniere  gelang es. die
befestigten Kreuzstellungen der Polen in kürzester Frist zu zer¬
schlagen , zu stürmen oder zu überrennen , um den Gegner
dann in unaufhaltsamer Berjolgung zu vernichten.

In großartigem Zusammenwirken haben dabei die Pan¬
zer - und Motorverbände , Kavallerie , Pan¬
zerabwehr und Ausklärungsverbiinde  die in
sie gesetzten Hossnungen erfüllt . Mit ihnen kämpften Schulter
an Schulter die dem Heer unterstellten Formationen der
ss - Versügungstruppe.

Nach den Befehlen des Kencralseldmarschalls Göring (Ehes
des Generalstabes Generalmajor Jeschonnek ) wurden zwei
starke Lustslotten  unter den Generalen der Flieger
Kesjelring und Löhr gebildet und zur Führung des Luftkrieges
gegen Polen eingesetzt . Dies« beiden Lustslotten haben die
Polnische Fliegertruppe restlos zerschlagen , den Luftraum in
Kürze beherrscht . In engster Zusammenarbeit mit dem Heer
haben in ununterbrochenen Einsätzen Schlacht - und Sturz-
kampsslieger Bnnkerstellungen , Batterien , Trnppenansamm-
lungen , Marschbewegungen , Ausladungen usw . angegrissen.
Durch ihre Todesverachtung haben sie dem Heer unendlich viel
Blut erspart und zum Gesamtersolg in höchstem Maße bei¬
getragen . Die Flakartillerie nahm den deutschen Lustraum
unter ihren Schutz und wirkt « besonders im Ansang des
Feldzugrs mit an der Vernichtung der polnischen Flieger¬
truppe . Im ganzen sind rund 8llü Flugzeuge vernichtet oder
vom Heere erbeutet , ein letzter Rest außer Landes geflüchtet
und interniert.

Zur See haben Teile - er deutschen See streitkräste
unter dem Beseht des Generaladmirals Albrecht seit Beginn
der Feindseligkeiten die Danziger Bucht abgeriegelt und da¬
mit jeden Seeverkehr von und nach den Polnischen Seehäsen
unterbunden . Mit Ausnahme eines U-Bootes sind all « am
I . September noch in der Ostsee befindlichen polnischen See-
streitkräste vernichtet oder in neutralen Häfen interniert wor¬
den . Auch hieran hat die Luftwaffe einen ruhmvollen An
teil.

Die hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der Nach¬
richtenverbindungen der rückwärtigen Dienste , insbesondere
die Wiederherstellung von Straßen , Brücken und Eisenbahnen,
bei der sich auch der Arbeitsdienst  besonders bewährte,
haben der Führung ihre Ausgabe außerordentlich erleichtert.
Die seit Jahren in stiller Pflichterfüllung arbeitende Grenz-
wacht  besetzte die rückwärtigen Armeegebiete und machte es
der Führung möglich , alle Truppen des Feldheeres an der
Front einzusetzen.

So haben in vorbildlichem Zusammenwirken alle Waffen
zum Gesamtersolg beigetragen . Er war nur dadurch möglich,
daß das Westheer und starke Teile der Luftwaffe zuversichtlich
und entschlossen bereitstanden , jeder noch so großen feindlichen
Ueberlegenheit zu trotzen , und daß die Kriegsmarine die

Sicherheit des deutschen Rordseeraumes und der deutschen
Küsten gewährleistete.

Der polniscl, « Soldat hat sich vielfach tapfer geschlagen : an
der Unzulänglichkeit seiner Führung und seiirer Organisa¬
tion ist er zerbrochen.

Dank der vorzüglichen Führung , dem holzen Ausbudunys-
stanb und der modernen Bewaffnung der deulscheir Wehrmacht
sind ihre Erfolge mit eigenen Verlusten verbunden , die im
Vergleich zu den gewaltigen des Gegners als ungewöhnlich
gering bezeichnet werden müssen , Ihre genauen Zahlen lverden
in wenigen Tagen bekannt gegeben lverden.

Material und Bewaffnung der neuen Wehrmacht haben
den höchsten Anforderungen entsprochen . Der Munitions¬
und Betriebsstossverbraiich dieses Feldznges betrug nur einen
Bruchteil einer monatlichen Erzeugung.

Das deutsche Volk kann wieder mit Stolz aus seine Wehr¬
macht blicke» . Sie aber sieht mit sieghaftem Vertrauen ihren
weiteren Ausgaben entgegen.

frottiere von feilsch gefallen
Staatsbegräbnis vom Führer angeordnet

Berlin , 24. September,
Generaloberst Freiherr von Fritsch ist am 22. September in

den Kämpfen vor Warschau gefallen . Der Führer und Oberste
BesehlshÄer der Wehrmacht hat in einem Tagesbefehl an die
Wehrmacht des Generalobersten Freiherrn von Fritsch chtend
gedacht . Der Führer hat ein Staatsbegräbnis angeordnet.

Erklärung Uruguays an den englischen Gesandten, den
Handel mit den Kriegführenden trotz der englischen
Konterbandenliste aufrechterhalten zu wollen, das Ver¬
langen der brasilianischen Presse, den Ausbau bestehen¬
den Warenaustausches mit allen  Mächten unter den
Begriff Neutralität zu fassen und die Forderung der
mexikanischen Presse einer solidarischen Neutralität
aller Mittel - und südamerikanischen Staaten gegenüber
dem Blockadekrieg bedeuten eine Absage an die unver¬
schämteBlockadeerklärung Englands gegenüber den neu¬
tralen Staaten und vermag durch das gegebene Beispiel
sehr wohl den Neutralen in Europa , die nach dem Wil¬
len Englands genau wie Deutschland blockiert werden,
etwas den Rücken zu steifen. Die Beschlüsse, welche die
sogenannten Oslomächte in Brüssel gefaßt haben, sind
recht vorsichtig sormuliert , aber es geht immerhin dar¬
aus hervor , daß die nordischen Staaten sowie Belgien
und Holland ablehnen , willige Werkzeuge Englands zu
sein. Ob England wohl darauf sinnt, die ihm nicht wil¬
ligen staatsführenden Männer in diesen neutralen Staa¬
ten aus seine Weise auszuschalten, sei es durch Herbei¬
führung von willkürlichen Regierungskrisen , bei denen
oft genug in kleinen Staaten das englische Pfund seine
bedeutsame Rolle spielte, oder sei es sogar, wie das bei
dem nicht mehr willigen rumänischen Ministerpräsiden¬
ten geschah, durch gewaltsame Beseitigung des verant¬
wortlichen Staatsmannes?

kn- lan- s blutige - an-
Man hat zu Recht bei der Ermordung des rumänischen

Ministerpräsidenten Calinescu  sofort in England
einen der Hauptschuldigen, ja sogar den Urheber des
Mordes gesehen. England , dessen Felle in Moskau fort¬
geschwommensind, und dessen Einkreisungspolitik , seit¬
dem Rußland sich davon barsch abgewendet hat . eine
Ohrfeige nach der anderen erhielt , dieses selbe Eng¬
land , das zur Stunde wiederum bangt , ob nicht auch
die Türkei  sich dem englischen Einflüsse entziehen
werde, dieses England sah wohl in der Person
Calinescus eines der stärksten Hindernisse für die
Aufgabe der rumänischen Neutralität . Der Mann mußte
darum , da man ihm bei der heutigen autoritären Re¬
gierungsform in Rumänien nicht durch Parlameuts-
krffen beikommen konnte, sein Leben lassen und es ist
gut . wenn man sich hierbei einmal einiger nicht allzu
weit zurückliegender Fälle erinnert , wo England m
gleicher Weise mit blutiger Mörderhand dazwischensuhr,
wenn ihnr politisch die Dinge nicht so zu laufen schienen,
wie es sich das wünschte. Die Mitschuld oder vielmehr
die Urheberschaft der Weltfreimaurerei  an dem
Morde von Sarajewo  ist zu bekannt, als daß man
dabei länger verweilen müßte. Da die englische Regie¬
rung damals wie heute  freimaurerisch -jiidischen
Einflüssen unterlag , ergibt sich von selbst die Folgerung
der Mitschuld Englands an jener verruchten Tat , die
den Weltkrieg ausgelöst hat . Aber noch mehr. Wie
steht es mit dem am Tage der Kriegserklärung von
1914 in Paris ermordeten Abgeordneten Jaures,  der
das französischeVolk damals mit seinem nicht geringen
Einfluß davon abhalten wollte, im Dienste Englands
gegen Deutschland zu Felde zu ziehen? Wie steht es mit
den geheimnisvollen Umständen bei dem Tode des
rumänischen Königs Carol  im Jahre 1916, der mit
allen Kräften , den englischen und französischenEinflüste¬
rungen , am Krieg gegen Deutschland teilzunehmen , wider¬
standen hatte . Die Vergiftung des irakischen Königs
Feisal  in Zürich, der den Irak von England los¬
lösen wollte, das Attentat auf den irakischen Minister¬
präsidenten Bekir Sidky,  alle diese Mordtaten tra¬
gen nachweislich  Mithilfe , wenn nicht die Anstif¬
tung Englands in sich. Mit welcher von Gewissensbissen
völlig freien Brutalität England auch sonst seine Geg¬
ner zu erledigen pflegt, wenn es sich ihrer nicht anders
entledigen kann, zeigt schließlich auch der Giftmord-
anschlag auf den bekannten Jrenführer Sir Roger
Lasern ent,  den man in Skandinavien zu ermorden

. ». ..

versuchte, noch bevor er 1916 den englischen Henkern in
die Hände siel. Wie gleichgültig England mit Menschen¬
leben spielt, hat zuletzt der ruchlose Akt der Versenkung
der „Athen  i a" bewiesen, die nur darum der Ver¬
nichtung preisgegeben wurde, weil der Tod von ameri¬
kanischenFahrgästen in USA . Wasser auf die Mühle der
englischen Kriegshetzer sein sollte, die mit allen Mit¬
teln bestrebt sind, die Vereinigten Staaten von Amerika
mit in den Krieg zu ziehen.

-Kne Stock und Schirm
Die Ermordung Calinescus kam wohl etwas zu spät.

Mordanschläge, deren Urheber in der Dunkelheit ver¬
bleiben wollen, bedürfen immer längerer Zeit , bevor
sie reisen. Nach dem gewaltigen deutschen Sieg« in
Polen und dem Einmarsch Rußlands stand oder steht
mit oder ohne  Calinescu die rumänische Neutrali¬
tät fest. Vorher  hatte man in England noch zweifeln
können, ob Rumänien nicht am Ende doch noch bereit
sein könnte. Polen zu Hilfe zu eilen . Da wurde der
Mordanichlag wohl eingefädelt , der im Augenblick, wo
er zur Ausführung kam, selbst sür England sinnlos
geworden war . Wem wird demnächst die Aufmerksam¬
keit des englischen Geheimdienstes, des berüchtigten
„Secret Service"  dieser gemeinsten Mörder-
organisation aller Zeiten , gelten ? Denen , die bei den
englandhörigen Völkern (es gibt zum Glück in Europa
nur noch eines — Frankreich)  bestrebt sind, die
englische Hörigkeit ihres Volkes abzuschütteln und den
Sinn ihres Volkes für den ungeheuerlichen englischen
Frevel zu schärfen, der in dem von Juden und
Rüstungsindustriellen Gewissenlos vom Zaun gebroche¬
nen Krieg liegt ! Nur daß auch eine ganze Serie von
brutalen Mordtaten am Ende die Wahrheil und das
Erkennen der Kriegsschuldigen durch die Völker nicht
wird verhindern können so wenig, wie es in englischer
Macht liegt , einen heiß in London herbeigesehnten Auf¬
stand in Böhmen und Mähren zu entfesseln. Hier in
einem der deutschen Oberhoheit unterstellte», Gebiete
versuchte der englische Geheimdienst vergebens , seine
dunklen Pläne zu verwirklichen. Die Eschechen sind
sehend geworden, und das um so mehr, als sie das
Schicksal Polens vor Augen haben, das auch das tsche¬
chische Schicksalhätte sein sollen, wenn es nach Chur¬
chill  und seiner Juden - Kumpanei  gegangen
wäre . Statt dessen erleben die Tschechenin ihrem Ge¬
biet ei»ie Aufwärtsentwicklung und eine steigende
Wohlfahrt der Bevölkerung , an der teilzunehmen der¬
einst auch der Teil des bisherigen Polens berufen sein
wird . der unter die Verwaltung des Großdeutschen
Reiches fällt . Wie immer sich die Dinge nach dieser
Richtung hin regeln werden, zweierlei  ist gewiß:
das Polen von Versailles ersteht nicht wieder , und wer
unter deutschen Schutz kommt, ist geborgen.  Ganz
anders als unter Herrn Chamberlains Regestschirm, beei
er jetzt allerdings mit dem Stock vertauscht hat (mit
dem Stock, den England imyier , wenn auch nicht stets
vor den Augen  der Welt , mit Härte geschwungen
hat . wo es galt , seinen Machtgelüsten Befriedigung zu
verschaffen). Deutschland bedarf keines Schirmes und
keines Stockes zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung
in seinem Staatsgebiet Hier waltet die Vernunft,
die Wahrheit und der stark « Wille;  und das
Ergebnis dieses Walteeis ist die Wohlfahrt von
9 0 Millionen,  die zu verteidigen gegen England
die ganze Kraft des Großdeutschen Reiches nunmehr
angetreten ist. Wie sich diele Kraft auswirkt , zeigt das
Ergebnis in Polen . Wen es gelüstet, zu prüfen , ob.
was im Osten möglich war , auch im Westen denk¬
bar ist. mag dey Versuch machen. Deutschlands gesamte
Kriegsmacht auf den Plan zu rufen . Besser ist es aller-
dings ^ den Versuch zu unterlassen . Noch ist es Zeit
zur Selbstbesinnung  für die Völker Frankreichs
und Englands ; lang « nicht mehr!
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Werner Freiherr von Fritsch wurde als Sohn einer alte»
Soldateiifainilie am 4. 'August 1880 in Benrath geboren . Er
begann seine militärische Lausbahn 1808 als Fahncnjuyker
im Feldnrtillerieregiment Nr . 25 ,n Darmstadt . Im Kriege
wurde er sm Generalstab verwandt , er war Generalstabs-
vsfizier bei der 4, Armee und bei der ersten Gardedivision
und danach im Generalstab der Luststreitkrüstc . Während sei¬
nes Dienstes in der Reichswehr war er Abtcilungskomman-
deur im 5. Artillerieregiment in Nlm , später Abteilungsleiter
im Reichswehrministerinm , danach Kommandeur des 2. Ar-
tjllerieregiments in Schwerin und Artillerieführer II in Stet¬
tin . An , 1. November 1830 wurde Freiherr von Fritsch zum
Generälmajor befördert und zum Kommandeur der ersten
Kavalleriedivision in Frankfurt a . d. Oder ernannt . Am
1. Oktober 1032 übernahm er als Generalleutnant das Kom¬
mando der 3, Division , als Befehlshaber ' im Wehrkreis III
Berlin , Am 1. Februar 1034 wuz'hp . er zum Ches der Hcc/ >
resleitung und zum Gchicral der Artillerie ernannt . An»
20. April 1936 erfolgte seine Beförderung zum Generaloberst.
Anfang Februar 1038 bat Generaloberst von Fritsch den Füh¬
rer um seinen Abschied. In einem Schreiben an Freiherrn
von Fritsch ernannte der Führer ihn" am 13. Juni „in dank¬
barer Würdigung der hohen Verdienste in Krieg und Frieden"
znm Ches des ' Artitlerieregiments Nr . 12.

Generaloberst Freiherr von Fritsch siel während eines
Aufenthaltes bei der Truppe an der vordersten Front.

veispiellose Schuftigkeitbritischerkriegskefter
Polen wollte schon am zweiten Kampstag Frieden schließen!

e . Berlin.  24 . September.
Bekanntlich sind auch der ehemalige Staatspräsident Moscicki

und Marschall Rhdz -Smiglh in Rumänien interniert worden.
Sir haben jetzt einem hohen rumänischen Geistlichen gegen¬
über Eingeständnisse gemacht , die ein grelles Licht auf den un¬
geheuerlichen Verrat des polnischen Volkes durch England
werfen . Diese Schurkerei ist des perfiden Albions , das schon
ungezählte Völker in seine blutige Fron gezwungen hat,
würdig!

Moscicki.  der nach Aussagen des Geistlichen vollkoimnen
zusammengebrochen sein soll, habe sür Deutschland kein schlech¬
tes Wort ausgebracht . Man habe wohl die Qualität der
deutsche » Armee abzuschätzen gewußt , aber nichts von der
riesigen mengenmäßigen Ausrüstung des Reiches in den letz¬
ten vier Jahren vorhersagen können . Die unheimliche Ge¬
schwindigkeit . mit welcher die Tentsckzen den polnisclzen Wider¬
stand glatt überrannten , sei nicht voranssehbar geivesen,
Moscicki wandte sich aus iveiteres Befragen schart gegen die
britische » Lügen » nd bezeichnete u . a . Grenelmärckzen . wie
den Abwurs vergifteter Bonbons durch deutsche Flugzeuge,
als vollkommen unsinnig.

Die Erklärungen Rhdz - Smiglhs  enthüllen die un¬
glaubliche Gewissenlosigkeit der britischen Kriegshetze . Der
Marschall gab wörtlich zu verstehen , „er Habs schon am zwei¬
ten Tage gesehen , daß der Krieg sür Polen verloren sei" . T»
alle Verbindungen zerstört gewesen seien und jedes polnische
Armeekorps ohne Fühlung mit den anderen polnischen Hee¬
resgruppen verzweifelt qekämpst habe , sei er fest entschlossen
gewesen , Frieden zu schließen . Die Engländer hätten ihm un¬
ter drinalichstcn Vorstellungen , daß sie ihm zu Wasser und in
der Lust energisch zu Hilfe kommen würden , davon abge¬
raten . (!) Man habe ihm sogar vorgeschwindelt , daß die Bri¬
ten bereits aus der Westerplatte Schulter an Schulter mit den
Polen kämvften . (!) Wo waren sie ober in Wirklichkeit ? Tie
Herren saßen weit genug vom Schutz , um desto sicherer den
Polen in sein sicheres Verderben zu hetzen!

r

öessere Liga netten
mit Verstand raucken!
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Kaum gelogen - schon entlarvt!
Stimmen der Wahrheit aus neutralem Lager — Wilhelm-

straße politisches Zentrum der Welt
» . Berlin.  24 . September.

Der gestern in Prag eingetrossene Sonderberichterstatter der
italieni,chen „ A g e n z i a Stesani"  hat sich davon über¬
zeugt . daß alle von Havas und Reuter verbreiteten Gerücht«
über den angeblichen „ Ausbruch einer Revolution im Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren " von A bis Z salsch sind . Er
stellt in seinem Bericht fest. daß das geschäftliche und kultur¬
elle Leben in Prag wie in ganz Böhmen — das er ohne
Begleitung tschechischer oder deutscher Beamten im Kraftwagen
Lurchsuhr — seinen normalen Verlaus nimmt.

So wird eine hetzerische Zwecklüge nach der anderen durch
vorurteilslose Augenzeugen entlarvt . Uns lassen die Tendenz¬
meldungen der Kriegshetzer ohnehin kalt , aber wir sreuen uns
über jede Stimme der Einsicht , die aus unbefangenem Lager
zu uns dringt und geeignet ist , die schamlose Hetzpropaganda
der westlichen Nachrichten - und Informationsstellen bioßzn-
stcllen. So stellten jetzt die 2 4 d ä n i scheu Staatsange¬
hörigen,  die von Italien und aus der Schweiz mit däni¬
schen Kraftwagen in die Heimat zurückgebracht wurden , fest.
daß während der auss angenehmste verlausenen Fahrt durch
Deutschland nichts von Kriegsstimmung oder Kriegsmaßnah-
mcn zu merken gewesen sei. „Es war überraschend , wie fried¬
lich unv iwim -ai das ganze war — Nicht einen Ainpmblick wälp
rend der Deutschlandreise hat Anlaß zu irgendwelcher Nervosi¬
tät bestanden " — so heißt es in der Veröffentlichung einer
Unterredung mit Reiseleitern und Fahrgästen im „Politiken ".
Ganz prachtvoll geißelt der von einer Eurvpareise zurückge¬
kehrte amerikanische Richter Crabites  die arrogante bri¬
tische Dummheit , über einem unbesiegten Deutschland Popier¬
zettel abzuwerfen . Er bemerkt in diesem Zusammenhang,
„Deutschland könne niemals durch Hunger unterworfen wer-

Vritifcher Vampfer torpediert
Bergen , 24. September.

Der britische Dampfer „Akenside " aus Newcastle , der mit
einer Ladung Kohle von Tlhth nach Norwegen unterwegs
war , ist 18 Seemeilen von der norwegischen Küste entfernt
torpediert worden . Die 26 Mann starke Bemannung tras am
Abend in Bergen ein.

Ein Matrose berichtete , daß der Dampfer um 14.36 Uhr
nach Warnung torpediert wurde . Die Mannschaft erhielt ge¬
nügend Zeit , in die Boote zu gehen . Danach schoß das U-
Boot sein Torpedo ab und der Dampser sank in 16 Minuten.

den , und die Amerikaner sollten sich endlich den Gedanken
aus dem Kops schlagen , daß das deutsche Volk gegen die natio¬
nalsozialistische Regierung revoltieren werde . "

Aus die vergeblichen Eintreisnngsbemühu » gen Englands'
weist die estnische Tageszeitung „lins Eesti" »ach einer
Würdigung der deutschen militärischen Erfolge in Polen hin;
auch dieser Aussatz, in dem u . a . von der gegenüber 1914 un¬
vergleichlich stärkeren Stellung Deutschlands die Rede ist,
zeugt von der klaren Beurteilung der politischen Lage in
einem nicht unter Englands Propaganbagistwirkung stehenden
Land. Eine noch deutlichere Sprache redet das dänische Blatt
„Na t : o n a 4 s o ci a l i st", wenn es feststellt-

„. . . in Wirklichkeit handelt es sich um einen Krieg um die
Weltherrschaft der semitischen Rasse : auch Ehamberlain ist von
dem iemitischen Gift getroffen worden , weil er nicht fest
stand."

Es wird weiter in diesem Aufsatz , der ein schonungsloses
Porträt des Regenschirm -Ministerpräsidenten darstellt , der
Schluß gezogen , Ehamberlain habe als Politiker und als
Mensch totalen Schissbrnch erlitten . Chamberlains verbrec ., . -
rische Hartnäckigkeit wird auch in dem Leitartikel der großen
rumänischen Zeitung „C u r e n t u l " gegeißelt und in Zu¬
sammenhang mit der Erörterung der Danziger Rede des Füh¬
rers dem klaren deutschen Willen gegenübergestellt , der von
der Erkenntnis getragen sei, daß sich augenblicklich ein Wen¬
depunkt in der Geschichte Europas  ankündige.
Hier sei auch die Ausführung des schwedischen „Afton-
b l a d e t " wiedergegeben , das im Hinblick aus die neue Macht¬
lage erklärt , die Wilhelmstrabe sei zur Zeit das hervorragende
politische Zentrum der Welt : die Regelung im Osten sei eine
Frage , die die Westmächte nicht berührt : sie Hütten ihre an¬
fangs guten Politischen AusamiMtellen nicht ausnutzen kön¬
nen und ständen heute isoliert ' Dk. Noch tiefer sieht das,.
»wtugiesischg,M - tz .. - Ä-K-k - L. das . .sich. mit dxr legten,Iistnd-
fnnkrede Dalaoiers beschäftigt , der u . a . gesagt habe : „Seit
26 Tagen haben wir Krieg . " Er hätte besser sagen können —
so schreibt die Zeitung — „ Wir haben seit 26 Jahren
Krieg ", denn der Krieg hat tatsächlich seine Ursache in dem
Bersailler Vertrag ."

Ver reine Schild des deutschen Soldaten
Widerliche Greuellüge des „ Petit Parisien " wirkungslos!

L. B «rlin,  24. September.
Wir ehren unsere Gegner , indem wir ihren Gefallenen den

gleichen letzten Dienst erweisen wie den uusrigen . Es ist un¬
säglich beschämend für eine französische Zeitung wie „Petit
Parisien ", die Tatsache , daß wir den Toten der anderen die
letzte Ehre erweisen , zwecks gemeinster Greuelhetze umz »lügen,
um der deutsche » Wehrmacht für ihre Handlungsweise nied¬
rigste Motive zu unterschieben , Da wiederholt Fälle bekannt
geworden waren , daß wir sranzösische Gefallene ritterlich be¬
statteten , mußte bis Begebenl >eit der Beisetzung eines franzö¬
sischen Offiziers durch deutsche Soldaten bei Sierck dazu Er¬
halten , dem Pariser Schmutzblatt Stoss für eine ebenso rühr¬
selige wie unsinnig erlogene Geschichte zu liefern : Das mit
Blumen geschmückte Grab sei nach einem G-Hcnangrifs wieder
in sranzüsisclie Hände gefallen , und als sich einige Kameraden
vor dem Grad verneigt Hütten , sei der Grabhügel explo¬
diert ( !) und hätte sie aste. die entblößten Hauptes davor¬
standen , verschüttet s!) Man hängt dieser widerlichen Erfin¬
dung von deutscher Hinterlist angesichts des Todes noch einen
„strategischen " Komme » dar an , indem man die Franzosen in
der Gegend des Westwalls zu größter Vorsicht vor solchen
heimtückischen Todesfasten warnt . Die Herren vom „Petit
Parisien " täten gut davmi , statt solcher sentimentatisch ange¬
strichenen Ammenmärchen ihren Lesern die wahre Stärke des
Westwalls immer wieder vor Augen zu halten , eine Uwiöer-
windlichkelt , die sich, ebenso wie die sprichwörtliche Ritterlich¬
keit der deutschen Wehrmacht , nicht mit Hinterlist zu tarnen
braucht . Die Zwietracht , die mit solchen Greuellügen zwischen
den Völkern gesät werden soll, wird den aufrichtigen Soldaten
beider Nationen nicht anfechte » können . Aster gügenschmiere-
rei zum Trotz wird Ehrerbietung vor dem gefallenen Feind
erstes Gesetz der Tapferen sein!

Modlin und Warschau getrennt abgeriegelt
der Sberbefestlsstaber der polnischenkorrivorarmee gefangen— Lemberg ergab sich

Berlin,  24 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Lemberg  ergab sich am Freitag den bereits im Ab¬
marsch befindlichen deutschen Truppen Uebergabeverhandlun-
gcn sind im Einvernehmen mit den am Ostrand der Stadt
stehenden sowjetrussische » Truppen im Gange.

Beim Absuche» der Waldungen an der Bzura  siel am
21. 6. der . Oberbefehlshaber der polnischen Korridorarmee , Ge¬
neral Bortnowski,  mit seinem ganzen Stäbe in unsere
Hand . Nach heftigem Kamps mit einem sich verzweifelt weh¬
renden Gegner gelang es am Freitag , die Süduserstraße an
der Weichsel zwischen Modlin und Weichsel zu überschreiten
und damit beide Städte getrennt abzuriegeln . Mehrere tausend
Gefangene wurden gemacht.

Im Westen  nur an einzelnen Stellen schwache Artillerie¬
tätigkeit , Bei Saarbrücken wurde «in französisches Flugzeug
durch Flakseucr zur Landung gezwungen , die Besatzung ge¬
fangengenommen . Ein deutsches Flugzeug im Lustkamps ab¬
geschossen."

Zum gestrigen Lagebericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht schreibt der Deutsche Dienst:

Die Tatsache , daß die deutschen Truppen jetzt zwischen den
Städte » Warschau und Modlin hindnrchgestoßen sind , unter¬
streicht , wie eng sich der Ring um die Polnische Hauptstadt
schliesst. Die Festung Modlin (von den Russen Nowvgeor-
giewst genannt ) , au der Mündung des Narew in die Weichsel
gelegen wurde 1867 von Napoleon I. zum Schutze der nahe¬
gelegenen Polnischen Hauptstadt angelegt , Sie hat seitdem
das Schicksal Warschaus bei den vielfachen Kämpfen und Aus-
ständen des letzten Jahrhunderts stets geteilt . 1915 siet die
Festung genau 14 Tage nach der Hauptstadt , am 26. August
1615,, Durch die Unterbrechung der Verbindung zwischen den
beiden Städten , die nur etwa so weit voneinander entfernt
sind wie Potsdam vom Zentrum Berlins , nehmen die deut¬
schen Truppen , die sich planmäßig heranarbeiten , Zug um
Zug die Ausgangsstellungen zu dem letzten Angriff auf War¬
schau ein.

Die salsch« Berichterstattung der ausländischen Dienste wird
durch den gestrigen Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht erneut ans Licht gezogen . Immer wieder hat der ein¬
zige noch funktionierende polnische Notsender aus Warschau
und , ihm folgend , der englisclze Rundslink behauptet , daß im
Weichselbogen polnische Armeen unter dem Kommando des
Generals Bortnowski weiterkämpsten . Die 176 666 Gefange¬
nen , die von der Bzura -Mündung bereits in deutsche Gefan¬
genenlager abmarschierte » , beweisen da? Gegenteil . Beim Ab¬
suchen der dichten Wälder , die das linke Weichseluser bedecken,
hat man . auch den Oberbefehlshaber der vernichteten Armee
gesunden » ich mit seinem Stab gefangengenommen . General
Bortnowski war von seinen Truppen verlassen . Die auslän¬
dischen Sender hatten ein romantisches Märchen erfunden,
um die eingeschlossenen Kämpser d«r Hauptstadt Warschau bei
Stimmung z» halten und die Welt über die wahre Lage zu
täuschen.

Der gleist,« Versuch großangelegter Täuschungsmanöver ist
im Verlaus des polnisclzen Feldzuges von amtlichen War¬
schauer und Londoner Stellen immer wieder , aber mit ständig
abnehmendem Eriolg , gemacht worden . Wir stellen hier nur
einige wenige markante Beispiele derartiger falscher Nachrich¬
ten zusammen : Am 4. September , als die deutschen Truppen
bereits Kulm an der Weichsel und die Warthe östlich von
Wielun erreicht hatten , wußten die Polen nur zu melden,
daß ihre Truppen „bei Verfolgung der Deutschen in der
Gegend von Lisia die deutsche Grenze überschritten und weiter
nördlich Bentschen eingenommen hätten"

Am 5. September , als unter dem gewaltigen Stoß der dcnt-
sclzen Heere Ostoberschlesien befreit und östlich vo Lodz die
Stadt Sieradz genommen war , bestand der polnische Heeres¬
bericht ans einer Verherrlichung der in Ostpreußen vordrin¬

genden polnischen Truppen , vor denen die Teutschen in auf¬
gelöster Ordnung flielzen ". Es war der gleiche Tag , an dem
die polnische Regierung log , ein polnisches Bombengeschwader
habe Berlin bombardiert und sei ohne Verluste zurückgekehrt.

Am 8. September wurde wieder aus amtlicher polnischer
Lnelle ein zweiter Angriff aus Berlin erfunden . Da das
rasche Vordringen der deutschen Armeen nicht mehr länger zu
verheimlichen war , gab die englische Renter -Agentur be¬
kannt , „dos die polnische Armee aus Grund einer lange er¬
wogenen strategischen Idee ihren Rückzug mit meisterhafter
Präzision durchführe ." Gleichzeitig waren die deutschen Sol¬
daten in Rawa , 1W Kilometer vor Warschau , angekommen
und hatten die polnischen Armeen vernichtend geschlagen.

Am 9. September , als die deutschen Soldaten breits in
Sandomir angekommen waren , wurde im Londoner Rund¬
funk noch immer behauptet , daß das schon am 6. September
genommene Krakau „noch sest in polnischer Hand sei".

Am 13. September wurde in Warschau amtlich die Wieder¬
einnähme von Lodz durch die Polen gemeldet , zur selben
Stunde , als der Führer die durch deutsche Truppen besetzte
Stadt besuchte.

Aber noch am 17. September , als an der völligen Ver¬
nichtung aller polnischen Armeen kein Zweifel mehr bestehen
konnte , würde die Schwindelmetdung ausgegeben , die Polen
hätten westlich Lemberg zwei deutschen Divisionen eine ver¬
nichtende Niederlage bereitet , Angesichts der Flucht der pol¬
nischen Machthaber und der unfähigen polnischen Heeres¬
leitung ins neutrale Ausland konnten mit solchen erlogenen
„Lügen " nur nvch die Verteidiger von Warschau getäuscht
werden , die so, in völliger Unkenntnis der Lage , in ein aus¬
sichtsloses Unternehmen und den sicheren Untergang gehetzt
werden.

Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht hat sich dem¬
gegenüber in seiner Berichterstattung der peinlichsten Ge¬
nauigkeit befleißigt . Seine Tagesberichte werden in den näch¬
sten Tagen ergänzt werden durch eine ausführliche Darstellung
des polnischen Feldzuges , der in Anlage und Durchführung
beispiellos genannt werden kann.

kel- endaster einsah bis ;um Letzten
Eeneralseldmarschall Göring über die hervorragend « Tapfer¬

keit einer Flakabteilung
Berlin,  24 . September.

Der Oberbefehlshaber der Lustwasse hat folgenden Tages-
besehl erlassen:

„Das I/Flakregiment Nr . 22 hat in einem Gefecht bei Jlza
am 8. und 9. September 36 mit hervorragender Tapferkeit an
der Abwehr stärkster , an Zahl um das Vielfache überlegener
feindlicher Kräfte teilgenommen . Zahlreiche Offiziere , Unter-
ossiziere und Mannschaften , an der Spitze der Kommandeur,
starben dabei den Heldentod . Ihrem heldenhaften Einsatz bis
zum Letzten war es zu verdanken , daß das Gefecht siegreich
beendet wurde.

Ich spreche hiermit der Abteilung für ihren mannhaften
Einsatz Tank und tiefste Anerkennung aus.

Mit Stolz aber gedenkt die ganze Lustwasse jener tapferen
Männer , die in heldenhaftem Kamps « geblieben sind . Sie sollen
uns ein leuchtendes Borbild sein !" gez, Göring.

Söring bei Luftflottel
Berlin,  24 . September

Gencralseldmarschall Göring besichtigte am Sonnabend die
nördlich Warschau eingesetzten Frontverbände der Lustslotte l
aus ihren Feldflugplätzen.

„Sie deutsche kriegstechnik warf alles
über den Kaulen"

sind - Berlin , 23. September.
Die Zeitung „Sara " bringt am Freitag in einer Eigenmel¬

dung aus Bukarest Erklärungen eines nach Rumänien ge-
slüchteten früheren polnischen Generalstabsoffiziers über die
Ursachen der polnischen Niederlage . Zunächst seien die Polen,
wie es heißt , gar nicht daraus gefaßr gewesen , daß die Deut¬
schen über so viele Panzer und Flugzeuge vecrsügten . Auf
einem . Abschnitt Von einem Kilometer seien . Tausende von
Panzerkrastwagen "Üstd Flugzeugen .von den -'DeutscheN ' ein --
gvsMl .wflkddii ? 'SM ^ eistscheE DrüWkU ' " stellten », «bewegliche
Festungen dar : sie 'mit den " polnischen Massen auszuhalten,
sei nicht möglich gewesen . Die polnische Lustwasse habe sich
verzweifelt geschlagen , aber die technische Ueberlegenheit des
Gegners sei viel zu groß gewesen . Zum Schluß ^sagte der Ossi¬
zier , er habe eine höhere Kriegsschule und spezialkurse im
Ausland besticht, aber alles das , was er in der Kriegstechnik
gewußt habe , sei der deutschen KamPsmetkMe gegenüber nutz¬
los gewesen.

0er Heeresbericht der Noten flrmee
sind. Moskau , 24. September.

Der Heeresbericht des Generalstabes der Roten Nrrpee über
die Operationen in Polen vom 22. September hat folgenden
Wortlaut:

„Am 22. September haben die Truppen der Roten Armee,
die im westlichen Weißrußland operieren , die Stadt Biolhstok
sowie die Festung Brest -Litowjk besetzt und dann die Säube¬
rung des Waldgebietes von Augustvwo , nordwestlich von
Grodno , von den Resten des potirisclien Heeres begonnen.
In der Westukraine haben die Truppen der Roten Armee,
denen die Operationen zur Liquidierung des polnischen
Heeres übertragen sind , das Gebiet von Sarnh von Ossiziers¬
gruppen gesäubert . Bei der Liquidierung des Widerstandes
der Abteilungen der polnischen Armee im Gebiete von Lem¬
berg haben sich heute sechs polnische Jnsanterie -Dipisionen
und zwei einzelne Schützcnregimeirter den Truppen der
Noten Armee ergeben , an ihrer Spitze der General Langer.
Nach unvollständigen Angaben wurden in der Zeit vom 17,
bis 21, September an Soldaten und Offizieren des polnischen
Heeres 126 606 Gesängen « gemacht , 386 Geschütze und 1466
Maschinengewehre erbeutet,"

Polnischesflugzeug fliestt nach kngland
^ irre. Kopenhagen , 24. September.

Ein polnisches Flugzeug hat die schwedische Stadt Göteborg
überflogen , Und zwar in so geringer Höhe , daß die polnischen
Hoheitszeichen deutlich sichtbar waren . Die schwedischen Be¬
hörden erklären , von polnischer Seite sei rechtzeitig die Er¬
laubnis zum Uebersliegen Schwedens und Norwegens nachge¬

sucht worden für einen Flug nach England mit Zwischenlan¬
dung in Stavanger . Die Fracht soll angeblich aus Gold oder
einigen polnischen Ministern bestehen,

NumSnien seht polnische Flüchtlinge fest
Unverschämte Heraussorderungen durch polnische Deserteure

e. Bukarest , 24. September.
Es wurde höchste Zeit , der von Tag zu Tag waclßcnden

Dreistigkeit der auf rumänisches Gebiet übergeiretenen
Flüchtling « seitens der Behörden ein Ende zu setzen. Pol-
Wische Militärs flegelte » sich aus, der ' Stlvße herum , als selsn
sir . die Siester 'sind . die Rumänbn Besiegte . Nach bexschlie-

' besten empörendest Zwischensüllen mußtsn die Polen in die
gebührenden Schranken zurückgewiesen werden . In Lzerno-
witz wurden die Polen in einer regelrechten Razzia verhaftet
und in Sonderzügen nach dem Moldaugebiet befördert , wo
sie endgültig hinter Stacheldraht in Jnternierungslagern
über ihre Unverschämtheiten und die bei den Rumänen end¬
gültig versclierzten Sympathien nachdenken dürfen . ,

fadrikation mittelalterlicher Mordinsteumente
im amllichen flustrag

Danzig , 24. September.
Der „Danziger Vorposten " ist in der Lage , das Faksimile

eines Schreibens zu veröffentlichen , ans dem wiederum klar
ersichtlich ist , daß der Krieg der zivilen Heckenschützen von pol¬
nischen Regierungsstellen organisiert und sogar besohlen wor¬
den war . Dieses Schreiben wurde in Eotenhafen (Gdingen)
gefunden , und war am 9. September 1939 — also wenige
Tage vor der Kapitulation der Stadt — vom Regierungs-
kommissariat Gdingen ausgefertigt . Die an die Zegluga
Polska (das ist der Firmenname einer ehemaligen polnischen
Schiffahrtsgesellschaft ' ' gerichtete Anweisung hat folgendenWortlaut:

„Hiermit geben wir den Auftrag , die Herstellung von 866
Holzspangen von 2 Meter Länge sowie die Umarbeitung von
Sensen in derselben Anzahl zum Aufsetzen aus die Holzspan-

. WEätten der Zegluga Polska zu veranlassen.
Falls sich die Anzahl der Sensen als unzureichend erweisen
sollte , sind entsprechende Bajonette für diesen Zweck herzu¬
stellen . Die Abrechnung der ausgefertigten Arbeiten ist an das
Regirrungskommissariat zu schicken."

Mittelalterliche Lanzen aus Holzspangeu , Sensen und Ba-
wnetten waren also die Massen , mit denen die von den „hu¬
manen " Briten als tapfer und heldenmütig gepriesenen Pole»
ihren Bandenkrieg gegen deutsche Soldaten führen mußten!
Darüber hinaus geht aus diesem Dokument erneut einwand-
srei hervor , daß polnische Regierungsstellen  eS
waren , die den Austrag zur Herstellung dieser Werkzeuge siir
den Krieg ans dem Hinterhalt gaben.

Seneral vastiro berichtet Mussolini

deutscher östreidebedars völlig gedeckt!
Noch erheblich liötier als bisher erwartet— Sehr gute hackfruchternte

Perlin,  24 . September.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes war die Ge¬

treideernte Anfang September dank des unermüdlichen Ein¬
satzes unseres Landvolkes und vieler tausend Freiwilliger aus
ollen Teilen des Volkes allen Schwierigkeiten zum Trotz prak¬
tisch beendet . Für verschiedene Getreidearten liegen bereits die
ersten Druschergebnisse vor . Infolgedessen können die Ergeb-
visse der Ansang September durchgeführten Getreidevor-
schätzung bereits als recht zuverlässige Angaben über die Ge¬
treideernte 1939 angesprochen werden . Die Ergebnisse der Sep¬
temberschätzung sind allgemein noch günstiger als die des Vor¬
monats . Nach der jetzigen Schätzung beziffert sich die deutsche
Getreideernte 1939 (ohne Mais ) aus insgesamt 27,43 Millionen
Tonnen ; das sind rund 566 669 Tonnen mehr als Anfang
August erwartet wurde . Das Ergebnis übertrifft den hohen
Durchschnitt 1932/37 um 1,66 Millionen Tonnen (6.4 v. H.).
Nach den Erfahrungen früherer Jahre kann sogar angenom¬
men werden , daß die Ergebnisse der endgültigen Crnteermitt-
lung , die im Januar 1946 durchgeführt wird , »och etwas höher
liegen werden.

Der Hektar -Ertrag für Winterroggen,  unserer wich¬
tigsten Brotfrucht , wird auf 19,6 Doppelzentner geschätzt und
liegt damit um 2.2 Doppelzentner höher als im hohen Durch¬
schnitt 1932/37.

Für Winterweizen  steht ein Hektar -Ertrag von 32,1
Doppelzentner in Aussicht ; das sind t,4 Doppelzentner mehr
äls 1932/37. Aelmtich liegen die Verhältnisse bei den Summer-
getreideorten . Für Hafer  wurde ein Soktar -Ertrag von 21,6
Doppelzentner ermittelt , gegenüber 19.4 Doppelzentner im
Durchschnitt 1932/37 , bei Sommergerste -216 Doppelzentner
gegenüber 19,6 Doppelzentner.

Mit 27,4 Millionen Tonnen ist in diesem Jahre eine
sehr aute Getreideernte eingebracht worden . Da der durch¬
schnittliche Jahresbcdari Großdeutschlands an Getreide lein-
schlicßlich Aussaat und Schwund ) rund 25 bis 26 Millio¬
nen Tonnen beträgt , reicht die diesjährige Ernte voll ans,
um den Bedarf der Gesamtbevölkerung und der TierdestSnde

zu decken. Die große nationale Reserve an Getreide kann
also unangetastet im vollen Umfange in das nächste Wirt¬
schaftsjahr 1946/41 übernommen werden . Darüber hinaus
wird — ohne Berücksichtigung zukünftiger Einfuhren —
eine weitere Erhöhung der noch vorhandenen großen Bor¬
räte möglich sein.

Das Augustwetter erwies sich für die Feldfrüchte allgemein
als sehr günstig . Aus die feuchte Witterung in der ersten
Hälfte des Berichtsmonats folgten warme , sonnige Tage , die
das Wachstum der Hackfrüchte und Futterpflanzen sehr stark
sörderten.

Die Hackfrüchte hoben sich im Berichtsmonat gut entwickelt.
Nach dem zu Ansang September abgegebenen Urteil der amt¬
lichen Berichterstatter ist der Stand bei allen Hackfrüchten
liesser. als in Dnrchschnittsjahren . Besonders gut stehen die
Zuckerrübe », recht gut auch die Futterrüben und Dpät-
kartofseln . Auch der Stand der Kohlrüben und Mohrrüben (zu
Futterzivecken ) wird im Reichsdurchschnitt besser als Mittel
beurteilt . Im ganzen sind die Aussichten iür die Hackfrucht-
ernte günstig . (Was sagen die Strategen der britischen Hun¬
gerblockade hierzu ?)

LanSwirlststaftliche Produktion stabil
Berlin , 24. September.

In einer Betrachtung über die enge Gemeinschaft von Ar¬
beiter und Bauer erklärt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
in der NS .-Landpost , es sei Vorsorge getroffen , daß ein Zu¬
sammenbrach der landwirtschaftlichen Produktion , und wenn
der Krieg noch so lange dauern sollte , niemals eintreten
könne . Sowohl in ideeller wie auch in materieller Hinsicht
seien im Einvernehmen mit der Wehrmacht alle Voraus¬
setzungen geschaffen , daß keine Unterbrechung der
Erzeugung  Platz greift . Die Betreuung und pflegliche
Behandlung auch des entferntesten Bauernhofes in der letzten
Ecke des Reiches sei sichergestellt.

Rom , 24. September.
Mussolini hat den Befehlshaber der Po -Armee , General

Bastico , empfangen , der ihm über die Schlagkraft der aus
voller Kriegsstärke stelzenden Po -Armee Bericht erstattete . Der
Tuce gedachte bei dieser Gelegenheit in Worten der Aner¬
kennung besonders auch des von den italienischen Freiwilli¬
gen unter General Bastico davongetragenen glänzenden Sie¬
ges in der Schlacht l>ei Santander.

Vlatt des Vatikans als Schmierpresse
Dr . v . Ich Rom , 24. September.

Angesichts der jeder Neutralität und Wahrheitsliebe baren
Haltung des vatikanischen Blattes „ Osservatore Romano " das
Tag sur Tag „Polnische Siege " seiert , sortiert der italienische
Staatsmimster Farinacci das Staatssekretariat deS Vatikans
zum Einschreiten gegen den Hanptschriftleiter dieses Blattes
auf wegen seiner politischen Haltung , die nach der Feststellung
ivarmacciS nn direkten Widerspruch zu der vorn Papst
Pins XII . feierlich verkündeten Politik steht . Der „ Osservatore
Romano " , so stellt Farinacci im Regime Fascista sest, „ lasse
sich keine Gelegenheit entgehen , um iuS Kriegshorn zu blasen
indem er Lügen veröffentlicht und sie aus Effekthascherei ver¬
größert . Seine Pharisäischen Ausführungen werden von den
indischen Rundfunkgesellschasten Europas weiter verbreitet
preist man nicht , daß der Hauptschristleiter des „ Osservatore
Romano ein ., Agent -Provokateur " ist? Wir mögen nicht
glauben , daß diese Haltung zum Zwecke der Anflagenerhöhung
der Zeitung eingenommen wird , wir glauben vielmehr , daß
diesmal der Saß Delta Torres , des Hauptschristleiters des

>" Dsstrvatore Romano ", noch seine Habsucht überwiegt ."
m Feststellungen Staatsminister Farinaccis werden mit
Beifall begrüßt . Verschiedentlich veröffentlicht der „Osser-
vatore Romano " Lügenmeldungen . darunter vor allem in der
polnischen Botschaft in Nom fabrizierte „Heeresberichte des
Polnischen Oberkommandos ". In denen Tag für Tag groß-
Polmiche Siege , sowie deutsche und russische „Niederlagen"
durch die „tapferen Polen " der erstaunten Mitwelt verkündet
wurden.

Die britische und französische Schisfahrt im Schwarzen
Meer wurde vollkommen eingestellt . Der einzige regelmäßige
Pastagler - und ürachtverkehr wird durch italienische Linien
aufrechterhalten.

Heues Irefsen Valaöier-tkamberlain
Berlin . 24, September.

Die Ministerpräsidenten von England und Frankreich sind
aus englischem Boden zusammengetrofsen . Daladier war dabe
von General Gamelin , Admiral Darlan und dem Ru,tungs-
minister Daubry begleitet ; Ehamberlain von Lord Halifax und
dem Minister Lord Chatfield . Als Sitzungsort kMe wan vor¬
sichtshalber nicht London , sondern ein kleines Städtchen in
einer ländlichen Grasschast gewählt . In der Mitteilung,
über das Zusammentreffen ausgegeben wurde , wird in üblicherxr-, Iielissi-einstimmuna IN den aeaemern-

Paris in Keiler Vestürrung
e. Bern , 24. September.

Die Rumänen halben den Franzosen einen Strich durch die
Rechnung gemacht : die Sensationsmeldung von der Inter-
nierung der ehemaligen polnischen Regierung ^ durch die
rumäniischen Behörden hat in Paris größte Bestürzung her¬
vorgerufen . Die polnischen „Bruder " sollten mit exterri¬
torialen Rechten ausgestattet und mit großem Pomp in -Paris
empfangen werden . Die Polen weiden nun wohl oder übel
Mis die französische Gastfreundschaft verzichten müssen.

Wie man auch die Nachricht von der Jnternierung am
Freitagabend noch siir die Veröfsentl -ichung gelperrt hatte,
ist überhaupt ein verschärfter Zensurzwang in
Paris  eingeführt worden . Anstatt der sachlichen Berichte,
die früher den Korrespondenten ausländischer Blätter zu¬
standen , liefert der Quai d 'Oosay unter dem Zepter von dein
neuen Propagandachef Jean Paul Boncour eigene „ spezial-
-informationen ". Man verspricht sich davon einen entscheiden¬
den Einfluß a » f die neutrale Presse.

Auch das französische Ministerium für öffentliche Arbeiten
sucht sich durch siebevhast gesteigerte Tätigkeit „beliebt zu
machen ". So ist man dem Kalender zu Leibe gerückt und hat
die Sommerzeit in Frankreich bis zum 18. November ver¬
längert . Man hofft , dadurch die Produktion steigern zu kön¬
nen und scheint dies tatsächlich nötig zu haben.

Frankreichs„kriegslustige" vürger
Madrid , 24. September

In der spanischen Stadt Sän Sebastian  treffen immer
mehr französische Familien .ein , die den Krieg im neutralen
Spanien zu verbringen wünschen . Ebenso haben Tausende
von portugiesischen Arbeitern Frankreich verlassen , die der
Arbeit für den sinnlosen Krieg die Hsimatreise vorziehen.

Die Pariser Korxespondenten der spanischen Presse berichten,
daß die französischen Behörden die Einziehung aller Silber-
münzen anordneten . Obwohl bisher von der Ausgabe von
Notgeld abgesehen wurde , erscheint die Finanzlage Frankreichs
nach Ansicht des Korrespondenten äußerst unsicher.

englische„Kontrolle" sehr unbeliebt
e . Bern , 24. September.

Ein neues großes Minenfeld haben die Engländer zum
Schutz ihrer Ostküste vor der Thne -Ndündung angelegt . Da¬
durch soll vor ollen , Newcastle mit seinen großen Wersten für
Kriegs - und Handelsmarine geschützt werden . Da in den letz¬
ten Lagen die englischen Minenfelder in der Nordsee in gro¬
ßen Massen ins Treiben geraten sind , gerät die ohnehin durch
den Krieg s-chivei betroffene dänische Nordseesische-
rei  in immer größere Schwierigkeiten . Bei Kopenhagen wer¬
den jetzt Holzstöße mit großen Tonnen gebaut , die von den
Schiffen an Bord geuom -nren rverden . Alan ist der Ansicht,
daß sie für die Manuschasten bei Minenexplosionen größere
S -iclzeöl>eit bieten als Rettungsboote.

Auch Holland  muß sich in steigendem Maße gegen die
durch England provozierten Schwierigkeiten in seinem Ueber-
seehandel wehren . Es wird bereits jetzt über starken Garn-
nnd Ledermangcl geklagt ; auch der Baumwolleinfuhr stehen
große Schwierigkeiten entgegen . Aber auch in England , dos
ja zum überwiegenden Teil von der Einsuhr lebt , steigen , wie
der Londoner Vertreter des italienischen „Messaggero " ' be¬
merkt , „die Preise mit der Schnelligkeit eines Auszuges ameri¬
kanische Wolkenkratzer : die englische Ldbenslzaltung werde durch
den von der jüdisch -plutokratischen Oberschicht heraufbeschwore¬
nen Krieq „ „ gemein belastet ".

Die Lähmung des Handels in Holland und Belgien ist der
Schweiz  warnendes Beispiel . Der Bundesrat teilt den
festen Entschluß mit , keine irgendwie geartete Einmischung
des Auslandes zu dulden und die befiel»«„den Außeühandels-
bez-iehungen zu allen Staaten möglichst aufrechtzuerhalten.
Wie nämlich eure britische „ Kontrolle " aussieht , weiß man
in Bern genau so gut wie anderswo ; auch hier ist bekannt,
daß,bereits 260 neutrale Schiffe von England festgehalten wer¬
den und z. B . in Nntiverpen heute nur noch fünf gegenüber
vierzig schissen vor , der .Eröffnung der Blockade eirstaufen.

Das neutrale Meriko  hat die letzte deutsche Familie aus
Britisch -HonduraS gastfreundlich ausgenommen . Die Briten
hatten die in Honduras ansässigen Teutschen in der brutal¬
sten Form ausgewiesen . Noch vor Kriegsausbruch war ihnen
angedroht worden , daß sie hinter Stacheldraht kämen , falls
sie nicht das Land verließen . Eine nur zweistündige Frist
zwang nun auch die letzte deutsche Familie , darunter eine
hochschwangere Frau , mitten in der Nacht nach Mexiko zu
fliehen , um den Nachstellungen der Engländer zu entgehen.

^uiren 5ie meine 15jslmye kunke ^ aki 'ung
E- »M H, « obsnlorele . L«

KKHu « ; » »
äuslilbrllcbsc Kslalog gratis

„sreikeil der Meere"
— nach englischer Auffassung

Brüssel.  24 . September.
Die Agentur Belga meldet , daß der belgische Dampser

„Albertville " , der den Dienst nach Belgisch -Kongo versieht , seit
acht Tagen in Dover zurückgehalten wird . Außerdem seien
etwa 46 weitere Schisse dort vorläufig interniert , worunter
sich auch mehrere belgische Dampser befänden Einige hundert
Passagiere der „ Albertville " seien von jeder Verbindung mit
der Außenwelt abgeschnitten , da man ihnen weder erlaube , an
Land zu gehen , noch sich auf sunkentclegraphischem Wege mit
ihren Angehörigen zu verständigen.

wie sie seerüubern
Jacht des Präsidenten von Venezuela von Engländern

durchsucht
Newhork,  24 . September

Die zur venezolanischen Kriegsflotte gehörende Jacht
„Leandro " des Präsidenten von Venezuela wurde dieser Tage
innerhalb der venezolanischen Hoheitsgewässer von einem
britischen Kriegsschiff zum Halten gezwungen und durchsucht.
Das britische Kriegsschiff gab aus den Bug der sich innerhalb
der venezolanischen Hoheitsgewässer befindlichen Präsidenten¬
jacht einen Warnschuß ab und befahl zu halten . Trotz ener¬
gischen Protestes des Kapitäns der Präsidentenjacht , die die
Kriegsslagge von Venezuela gesetzt hatte , wurde das Schis?
bis in den letzten Winkel von der Prisenmannschast deS bri¬
tischen Kriegsschiffes durchsucht.

Es handelt sich, wie man sieht , um einen Borfall , der im
internationalen Bölkerleben einzig dasteht . Das britische Jn-
sormntionsministerium hat über den Zwischensatz bisher nichts
verlauten lassen . Es hat auch atzen Grund dazu , den Voc-
iall totzuschweigen.

stusgang des Kongreßkampfes noch ungewiß
Der Wähler in USA . gegen Einmischung!

Newhork , 24. September.
Der im allgemeinen gutunterrichtcte Washingtoner Ko

respondent der „ Rewyork Sun " beleuchtet in einem lang«
Lagebericht Roosevclts Kongretzbotschaft als unverhohlene Ao
sorderung an den Kongreß , die gesamte Neutralitiitsgesc
gebung aufzuheben . Die Aushebung des Waffenembargos i
verlangen , ohne gleichzeitig den Handel mit den kriegführe!
den Nationen ans Cash - and Carrh -Basis zu begrenzen , sie!
in direktem Gegensatz zu den Ansichten , dir Roosevclts «ige,
Parteigänger im Kongreß auf der vertraulichen Konserei
im Weißen Hans äußerten.

Eine Atmosphäre allgemeiner Unwissenheit , so fährt „Net
York Sun " fort , liege über dem Kongreß . Biete Kongreßms
glieder , die vor kurzem noch glaubten , Roosevelt werde lcic
tes Spiel haben , das manche von ihnen unierstützen könnte
hättsn nach ihrer Ankunft in Washington ganze Berge vr
Telegrammen , Briesen usw . ihrer Wähler vorgefunden , d
sich fast durchweg gegen die Aushebung des Embargos ui
gegen Roosevekts Politik aussprechen . Stärksten ? wid 'erspreö
der Isolationismus im Westen , dessen Farmer eindeutig geg«
Roosevclts Plan Stellung nahmen . Noosevelts Hauptstar
liege in den Industriegebieten , wo man hoffe , nach Au
Hebung des Embargos aus den Kricgslieferungen zu Prosit!
reu . Aber mich die Durchsicht eines Postsackes mit 260 Briest
Lst ./U ' °n Senator der Jndustriebezirke an der atlantisch«
Küste ha^ ergeben , daß sogar die Wählerschaft dieser Eeqer
sur die Beibehaltung des geltenden Ncutralitätsgesetzes sin
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1. Beilage zu Nr . 2VZ
^4. <septemöer

Mchr Sorgfalt bei Verdunkelung
Bremen,  24. September

Der  Polizeipräsident  als örtlicher Lustschutzlsitcr
teilt mit: In den letzten Tagen ist eine sehr große Sorg¬
losigkeit  bezüglich der Verdunkeln ngsmaß-
nahmen  in der ganzen Stadt beobachtet worden. In be¬
sonderem wurde festgestelltdaß gerade offene Ladengeschäfte
die Vorschrift über die Verdunkelung beim Eintritt der
Dunkelheitnicht beachten. Es wird dem früheren Eintritt
der Dämmerung nicht Rechnunggetragen, so daß in der Zeit
zwischen 18 und 19 Uhr die Straßen durch den Austritt des
Lichtes aus den Läden und Schaufensternhell erleuchtetsind.
Dieser Zustand ist im Hinblick aus die dadurch herauf¬
beschworene Gefahr völlig untragbar.

Ich mache hiermit alle Geschiistsinhaber daraus aufmerksam,
daß sie sich ihrer Pflicht der Allgemeinheitgegenüber bewußt
sind und entsprechende Vorkehrungen treffen, um den Vor¬
schriften über die Verdunkelung aufs genaueste gerecht zu
werden. Die Polizeiorgane sind angewiesen, schärsstensaus
die Durchführungder Verdunkelungzu achten und im Uebrr-
tretungssalle Strafanzeigen vorzulegen. In besondersschweren
und in Wiederholungsfällenist mit Schließung der betresfen-
den Geschäfte zu rechnen.

Moderne strmbandutirm
Vamen-ftrmbandukrei,
10 unct ILrtg . lVerlc«.
höurs In V/olrgolckoutlogs 18»38,
Herren-Nrmbandutiren
luvsrlärrigs ^ nlcsrwsflev, 15 anst 1ü §t.
^porls Oskäurs in sicksi-
stahl unci In VsectiromungIII» »̂41,

vie
praktische fjandlzabung der Karten

neuen Vezugschein-Karten und ihre Verwendung durch den Verbraucher— Karten mit Vestellschein werden entwertet, Karten
ohne Vestellschein wie bisber abgeschnitten

Gestern sind die letzten neuen Karten in den Besitz des
Verbrauchersgekommen, die ab morgen gültig werden. Wenn
für jede einzelne Warengattung eine besondere Karte ge¬
nommen wurde, so soll das vor allem die praktische
Handhabung  des Kartensystemserleichtern.

Sehen wir uns eine solche Bezugscheinkarte, vielleicht die
Reichssleischkarte, einmal an. In der Mitte, über dem Ho¬
heitszeichen, steht die Kartenbezeichnung, in unserem Fall
also „Reichssleischkarte". Darüber ist die Gültigkeitsdauer
dieser Karte vermerkt. Sie berechtigt also zum Bezug von
Fleisch und Fleischwarenfür die vier Wochen vom 25. Sep¬
tember bis zum 22. Oktober 1939. Aus keinen Fall dars
der wichtige Hinweis übersehenwerden, daß die Karte nicht
übertragbar  ist . also nur für die unten angegebene
Person gilt. Daß die Karte sorgfältig aufbewahrt werden
muß, ist selbstverständlich, denn wer die Karte verliert, hat
den Schaden selbst  zu tragen. Ueber der Namensangabe
der Person, die aus diese Karte Fleisch beziehenkann, steht
ein groß gedrucktes„L und heißt Ernährungsamt. Die
genaue Bezeichnung hier ist notwendig, weil die Neichsfleisch-
karte, ebenso wie die anderen Karten, grundsätzlichnur in
dem Gebiet des zuständigen Ernährungsamtes gilt.

Aus Karten mit Bestellschein werden die Abschnitte
entwertet

Der Verbraucher nimmt seine Karte und geht zu seinem
Fleischer. Unter dem Mittelstück der Reichssleischkarte be¬
findet sich ein Bestellschein , der für die aus der lin¬
ken  Seite der Karte bezeichneten Abschnitte gilt. Der Kunde
läßt diesen Bestellschein durch den Fleischer abtrennen und
hat nunmehr das Anrechtdaraus, für die Zeit vom 25. Sep¬
tember bis zum 22. Oktobernach Maßgabe der Abschnitte1
bis 16 bei diesem Fleischer sein Fleisch oder seine Fleisch¬
waren zu beziehen.

Der Fleischer trägt diesen Verbraucher in eine Kun¬
denlist r ein.  Während der vier Wochen, bis zum
22. Oktober, ist ein Wechsel des Fleischersunmöglich.

Die mit den Nummern 4, 8, 12 und 16 versehenenAb¬
schnitte der Reichssleischkarte tragen nicht die Bezeichnung
„Fleisch". Diese Abschnitte sind für mögliche Sonder-
zuweisungenfreigehalten, die später im einzelnen noch be¬
kanntgegeben werden. Im übrigen gelten die „Fleisch¬

abschnitte" der linken Seite der Reichssleischkarte auch für den
Bezug von Fleischwaren, also von Wurst und Fleisch-
konserven. "

Hat der Verbraucher seinen Bestellschein abgegeben, dann
werden die Abschnitteaus der linken Seite nicht mehr wie
bisher abgeschnitten, sondern von dem Fleischer ent¬
wertet . Die auf der rechten  Seite der Reichssleischkarte
befindlichenAbschnitte mit der Bezeichnung „Fleisch oder
Fleischwaren" können ohne  Eintragen in eine Kundenliste
in jedem  Geschäft zum Bezug von Waren vorgelegt wer¬
den. Das sind also die sechzehn Abschnitte mit dem .Sonder-
ausdrucka, b, e und ä.

Die auf diese einzelnen Abschnitte entfallenden Mengen
werden vor Beginn einer neuen Verbrauchswoche jeweils be¬
kanntgegeben. Diese Abschnittewerden im Gegensatz zu den
Abschnittenaus der linken Seite bei der jeweiligen Verwen¬
dung nicht entwertet, sondern abgeschnitten.

Bei Karten ohne  Bestellscheinwerden dje Abschnitte
abgetrennt

Die bereits erwähnten Bestellscheine  sind vorge-
druckt auf der Fleischkarte, der Milchkarle, der Fettkarte und
der Marmelade- und Zuckerkarte. Hier gilt also für den
Verbraucherdas gleiche, wie es vorher im Hinblickauf die
Fleischkartedurchgesprochenwurde. Dagegen enthält die
Brot - und Mehlkarte  sowie die allgemeine Lebens¬
mittelkarte keine Bestellscheine. Im Gegensatzzu dem Ver-
sahren bei.den Karten mit Bestellschein sind hier die einzel¬
nen Kartenabschnitte vom Bäcker oder dem Lebensmittel-
händler abzutrennen.

Welche Mengen nun auf die einzelnenAbschnitte abgegeben
werden, geht aus unserer T a belle unten  übersichtlich
und klar hervor.

Weitere Einzelheiten dieses verfeinerten Bezugscheinsystems
werden, falls notwendig, noch bekanntgegeben.

Hierbei sei ausdrücklichnoch auf eine Amtliche Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe  hingewiesen, die das obenstehend
Gesagte noch eingehendererläutert, indem sie aus diese und
andere Einzelsragenbesonders eingeht.

Beschlagnahmevon Mineralölen
Die Treibstosswirtschastsstelle des WirtschastsamtesBremen

verössentlichtim Anzeigenteil der vorllegenden Ausgabe dw
2. Anordnung über die Verbrauchsr«»>elung sür Treibstoffe,
nach der bestimmte Mineralöle der Beschlagnahmeanhenn-
sallen. Anmeldepflicht und Ausnahmen von ihr sind " ts e,n-
zelne gehend, ausführlich dargestellt. Es eien an d' ° °r Stelle
alle Personen oder Betriebe, die Mmerulole rm Besitz haben,
auf diese wichtigeBekanntmachungbesondershingewiesen.

Vie neue Saststallenregelung erst ab

Zur Erleichterung der Einführung der neuen Bezugsrege¬
lung sür Lebensmittelin den Gaststätten, Kantinen und ähn¬
lichen Einrichtungen, hat der Reichsernährungsmimsteran¬
geordnet, daß das im Reichsanzeigervom 21. September ver¬
kündete Gaststättenrechtnicht am 25. September, sondern erst
am 2. Oktober in Kraft tritt.

Lruhgeback an private wird nicht
mehr ausgetragen

Eine Mitteilung der Bäcker - Innung  im Anzeigenteil
der vorliegendenAusgabe gibt in Angleichungan die Brot¬
karte die Preise sür Brot und Brötchensür die entsprechenden
Gewichte  bekannt. Außerdemwird verkündet, - aß Früh-
gebäck an Private ab morgen nicht mehr aus¬
getragen  werden kann.

Wiederaufnahme des Schulunterrichts
Acht bremische Schulen (dergl. die amtlicheBekanntmachung

der Landesschulbehörde im Anzeigenteilder vorliegendenAus¬
gabe!) nehmen am morgigen Montag ihren Unterricht wieder
aus! — — — .

Einschränkungen im Kr- stp-stverkehr. Zu unserer gestrigen Notiz
teilt die Reichspost ergänzend mit, daß die Wagen der Kraftpost
Bremen - Ar sten  bis auf weiteres weiter verkehren, aber nur
werktags.  Im Fahrplan der Kraftpost Bremen-Huchting wird
die Abfahrtszeit ab Pappelstraße von 13.55 aus 13.35 geändert.

Normalverbraucher Schwerarbeiter Schwerstarbeit» Kinder bis zu K Jahren Kinder von 6— 14 Jahren Anmerkungen

1. Fleisch
oder Fleisch¬

ig waren

Abschn. 1—3 : je 109g
„ ,5—7 : je 100 g
„ 9—11: je 109 g
„ 13—15: je 109 g
„ a, b, c, d: je 59 g

Monatsration : 2999g
Wochenration (>/«): 599g

Abschn. 1—3 : je 190 g
5—7 : je 109 g

„ 9—11: je 109g
.. 13—15: je 109g
» », d: je 259 g
„ e, 0: je 199 g

MonatSration : 4999g
Wochenration(ist): 1999g

Abschn. 1—3 : je 100 g
„ 5—7 : je 100g
» 9—11: je 100 g
.. 13—15: je 100 g
„ a, b, o: je 250 g
„ ä: je 150g

Monatsration : 4899g
Wochenration(X): 1299g

Abschnitt 1—4: je 125g
„ a. b, c, d: je 125 g

Monatsration : 1909g
Wochenration(»/<): 259 g

Wie Normalverbraucher Aus die Abschnitte4,
8, 12 und 16 bleiben
besondere Zuteilungen

vorbehalten.

2. Brot
oder Brot und

Mehl

Abschn. 1—4 : je 1999g Brot
„ 5—8 : je 599 g Brot
„ 9—12: je 599 g Brot

(oder je 375 g Mehl)
„ a, b: je 59 g Brot

Monatsration: 9699g Brot
(oder 7699g Brot und 1599g Mehl)

Wochenration(>/>): 2499g Brot
(oder 1999g Brot und 375g Mehl)

Abschn. 1—8 : je 1999g Brot
„ 9-7- 12: je 1090g Brot

(oder je 759 g Mehl)
E s, d: je 100 g Brot

Monatsration: 15 299 g Brot
(oder 11299 g Brot und 3990g Mehl)

Wochenration(X) 3899g Brot
(oder 2899g Brot und 750g Mehl)

Abschn. 1—4 : je 2900g Brot
,. 5—8 : je 1000g Brot
„ 9—12: je 1000g Brot

(oder je 750 g Mehl!
„ s, b: je 100 g Brot

Monatsration: 19 209 g Brot
(oder 15 200 g Brot und 3000g Mehl»

Wochenration(ist): 4899g Brot
(oder 3809 g Brot und 750 g Mehl)

Abschnitt1—4: je 109g Brot
5—8: je 500g Brot

(oder je 375g Mehl)
Aus die mit einem Kreuz (st-) bezeich¬
neten Abschnitteje 125g Kindernähr-
mittel. Diese kreuzgezeichneten Abschn.
gelten abweichendvon dem Ausdruck
vom 25. September bis 22. Oktober.

Monatsration: 4499g Brot
(oder 2490 g Brot und 1590 g Mehl)

Wochenration(VI: 1199g Brot
(oder 600 g Bror und 375 g Mehl)

Abschn. 1—8: je 500 g Brot
„ 9—12: je 500 g Brot

(oder je 375 g Mehl)
„ a, b: je 100 g Brot

Monatsration: 6899 g Brot
(oder 4800 g Brot und 1500 g Mehl)

Wochenration ()i ): 1790g Brot
(oder 1200 g Brot und 375 g Mehl)
(Aus die mit einem Kreuz (st-) be¬
zeichneten Abschnitte zunächstkeine Zu¬

teilung.)

Bei der Reichsbrot-
karte ist die Ein¬
teilung für Kinder
nicht von 0—6 und
6—14 Jahren , wie
sonst, sondern von
0—6 und von 6—10

Jahren.

3. Fett 4 Abschn. „Butter ob. Butterschmalz":
je 89 g

4 „ „Käse od. Quarg":
je 62,5g Käse oder je 125 g Quarz

4 Abschn. „Murgar., Kunstsett, Oel":
je 125 g

4 „ „Schmalz, Speck, Talg":
je 65 g

Monatsration: 1989g Fett st- 259g Käse
.Wochenration (>/«): 279 g Fett

-i- 62,5 g Käse

4 Abschn. „Butter od. Butterschmalz":
je 89 g

4 Abschn. „Käsq yd. Quarg": je.si2L g
Käse oder je 125g Quarg

14 AMur^^ WüLLaLiW!, Kuuükt^ Qel.̂ .
je 187,5g

4 Abschn. „Schmalz, Speck, Talg":
je 125g

Monatsrate 1579g Fett -s- 259 g Käse
Wochenrat. (X): 392,5gFett st-62,5gKäse

4 Abschn. „Butter od. Butterschmalz":
je 89 g

4 Abschn. „Käse od. Quarg": je 62,5 g
- v Käse-oder jo 125 g Ouarg - -

4 Abschn. Margarine, Kunstfett, Oel":
- - — — -je-2sll-g-- -- —

3 Abschn. „Schmalz, Speck, Talg":
je 375 g

1 Abschn. „Schmalz, Speck, Talg":
515 g*)

Monatsration: 2969g Fett -s- 250g Käse
Wochenrat. (ist): 740g Fettst-62,5q Käse

4,Abschn.:.„Putter «oder Butterschmalz":
je 89 g

L.AKsckn, ..Käse mdei; Ouarglll.
je 62,5 g Käse oder je 125g Quarg

Monatsration:
329 g Butter st- 259 g Käse

Wochenration (>/«):
80 g Butter st- 62,5 g Käse

„4, Abschn. „Butter od. Butterschmalz":
je 80 g '

4 Abschn. „Käse oder Ouarg":
je 62,5 st Käse vdei! je' 1LSg Oü'atcg

4 Abschn. „Margar., Kunstsett, Oel":
je 12Sg

Monatsration : 829g Fett st- 259g Käse
Wochenration (X): 295 g Fett

st- 62,5 g Käse

* Bei den Schwerst-
arbeitern gibt es die
515 g Schmalz, Speck
oder' Talg nur aus

Abschnitt4

4. Marmelade
und Zucker

4 Abschn, „Marmelade" je 199 g
4 „ „Zucker" je 259 g
Monatsration: 499 g Marmelade

und 1999g Zucker
Wochenration(»/«): 199g Marmelade

und 259 g Zucker

Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher

- 5. Lebensmittel

-

Die Lebensmittelkarte ist für alle Berufe und Lebensalter die gleiche Eier, Tee, Kunsthonig
auf Einzelabschnitte
der Lebensmittel von
Fall zu Fall verteilt:
Zuckerwaren und
Zwiebeln ohne Kar¬
ten; für Hülsen-
srüchte, Trockenge-
müse, Gewürze und
Kakaowaven ergehen
von Fall zu Fall be¬
sondere Anweisungen.

Rährmittel pro Monat:
Abschn. 1—19 (v. 25. 9.—22. 10): je 25g
Abschn. 17—26 (v. 9. 10.- 22. 10): je 25g
(Nährmittel sind: Graupen, Gersten¬
grütze, Weizengrieß, Reis, Haserslocken,
Tcigwaren usw.)

Sago, Kartosselmehlu. ä. pro Monat:
Abschn. 11, 12. 27, 28 (v. 25. 9. bis

22. 10): je 25 g

Kaffee-Ersatz pro Monat:
Abschn. 13, 29. 30: je 125 g

„ 14: 25 g
(Abschn 13,14: gültig v. 25. 9. —22. 10.

„ 29: gültig V. 2. 10. —22. 10.
„ 30: gültig V. 9. lO. —22. 10.)
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(30. Fortsetzung)
Seit Janres Begräbnis im August 1914 sah Paris keine

so gewaltige sozialistische Kundgebungwie diese! Mit Staunen
und Entsetzen stellen die Bürger von Frankreichs Hauptstadt
fest, wie rot, wie blutig rot ihr Paris , das konservative
Paris , das Paris bester bürgerlicher Tradition in den letzten
Jahren gewordenist.

In unübersehbarenReihen wälzen sich die Dcmonstrations-
züge durch die Straßen der Stadt . An der Spitze marschiert
jedesmal eine Gruppe voy Kriegsverletzten.

Auch Paul Becker war aufgefordert worden, mit zu. mar¬
schieren. Seine überlange Gestalt, das hagere Gesichtmit
dem weißen Haar und der breiten roten Narbe über der Stirn
wäre von guter propagandistischerWirkung — hatten die
Männer der Streikleitung gemeint.

Aber Paul Becker weigerte sich. Weigerte sich so energisch,
daß man schließlich auf ihn verzichtete und ihn als betriebs-
notwendigenPosten nach den Gepäckhallen des Gare de l'Est
schickte.

Ihm war es recht so, hörte und sah er doch aus diese Weise
wenigstensnichts von dem ganzen Rummel . . .

Oede und verlassen, nur durch ein paar Notlampen spär¬
lich erleuchtet, liegen in dieser Streiknacht des 12. Februar
die Hallen und Bahnsteige des mächtigenGare de l'Est da.

Gelangweilt streicht Paul Becker durch die Gänge des
Gcpäckausbcwahrungsraumes. Es herrscht eine unheimliche
Stille in dieser Nachtstunde. Jeder seiner Schritte hallt auf
dem steinernen Boden doppelt laut wider.

So still wie es ist. so dunkel ist eS auch. . Denn die Be¬
leuchtung des großen Raumes ist kümmerlich. Sie wird
lediglich durch ein paar blakende, an den Regalen hängende
Lellampen geregelt.

Paul Becker schütteltden Kopf.
Ein paar mehr von diesen elenden Oelsunzeln hätte man

seiner Meinung nach immerhin ausstellen können. So wie
es jetzt ist. sieht man ja kaum die Hand vor Augen.

Kaum ausgebucht, stößt er schon gegen irgendeinen Gegen¬
stand Wär« er nicht so lang so würde er bestimmtstürzen.
So aber kann er sich gerade noch an einer der hohen Regal¬
leisten festhalten.

Als er sich den Schaden besieht, erkennt er. daß er gegen
einen großen Koffer gestoßen ist, der hier mitten im Gang
stehen geblieben ist.

Wahrscheinlich war das große Gepäckstück dem Angestellten,
der hier zuletzt Dienst getan hatte, zu schwer gewesen. Oder

Oop̂ rlLvt t>5 Lromvtdsua-VsrlaZ:. Höoedeo
aber,. der Betressendehatte es besonders eilig gehabt, der
Streikparole zum sofortigen ArbeitsabbruchFolge zu leisten.

Aergerlichreibt sich Paul Becker sein Schienbein. -
Dann packt er den Kosfer und versucht, ihn ein wenig näher

an eine der Oelsunzeln hcranzuschleppen. damit er oder ein
anderer sich nicht noch einmal im Lause der Nacht daran zu
stoßen brauchen.

Während er so den Kosser an das Regal mit der zunächst
hängenden Oellampe heranschiebt, gleitet sein Blick über die
vielen aus die Kosserwäudegeklebten Hotelreklameschilder—
Aus der Langeweile der einsamen Nachtstundeheraus ver¬
sucht er, die Schriften dieser meisten schon recht abgegriffenen
Schilderzu entzissern. Dabei sällt es ihm aus, daß besonders
häufig italienische Namen aus den Schildern stehen.

„Hotel Danieli, Venezia", liest er, „Hotel Pincio. Noma,
— Pension Lucchesi, Firenze — usw."

Dann wieder bemerkter ein besondersabgekratztesSchild,
aus dem gerade noch das Bild des Vesuv zu erkennen ist und
die fünf lateinischenBuchstabenapoli.

Also „Napoli", denkt er.
Neapel.
Ein Lächeln huscht über sein Gesicht.
Neapel . . .?
Du lieber Gott. dort war er ja auch einmal gewesen. Da¬

mals, kurz vor dem Krieg. Mit Käthe. Aus ihrer gemein¬
samen Jtalicnreise.

Merkwürdig, daß er jetzt gerade diese vielen italienischen
Hotelnamen lesen muß . . .

Danieli, Venezia- Pinciv, Noma . . .
Sie kommenihm alle schrecklich bekannt vor.
Pension Lucchesi. Firenze . . .
Herrgott, war das denn nicht - ?
Lucchesi. . . Lucchesi. . . Lucchesi. . .
Aber natürlich - das waren ja doch die Namen der¬

selben Hotels, in denen er seinerzeit auch mit Käthe abge¬
stiegen war!

Nein so etwas!
Ist denn das möglich — — irrt er sich nicht vielleicht

doch- ?
Aber nein. aus sein Gedächtniskann er sich jetzt schont er¬

lassen! Das ist wieder ganz in Ordnung. Besser als je.
Das ist ihm längst aufgefallen. Denn an Dinge vermag er
sich jetzt manchmal zu erinnern, daß er selbst darüber staunt,
so fernliegend, so unbedeutend sie an sich sind. Manchmal
scheint es ihm beinahe, als sei seine Erinnerung nach dem

langen Schlaf der Vergangenheit nun zu besondererFrische
und Klarheit aufgewacht.

Danieli, Venezia — — Piucio, Roma — — Lucchesi.
Firenze - —

Ganz deutlich leuchten die Namen in seinem Gedächtnis
wider.—Oh, so etwas vergißt man so rasch nicht! Diese Fahrt
nach Italien damals war ja doch seine erste größere Aus¬
landsreise gewesen. Da gruben sich selbst solche— oder viel¬
mehr gerade solche Kleinigkeitenbesonders deutlich ins Be¬
wußtsein ein.

Seine Hände gleiten in Erinnerung an die Namen und
die ferne glückliche Zeit wie liebkosend über die Kofferwand.
Dabei bekommt er wie von ungefähr das mit Leder eingefaßte
Anhängeschild des Kofferszu packen.

Neugierig, wie er durch das Lesen der vertrauten italieni¬
schen Namen nun mal geworden ist, kann er sichs nicht ver¬
kneifen. auch dieses Anhängeschildein bißchen genauer zu
studieren.

Damit das Schild etwas mehr in den Lichtschein der Oel¬
lampe kommt, schiebt er den Koffer noch eine Kleinigkeitnach
links.

Dann beugt er sich herab und liest - und
kann es nicht fassen'-

-die Augen ganz dicht vor dem Schild liest er »och
einmal - und noch einmal — —

-dann quillt ein SchluchzenauS seinem Mund . . .
ein merkwürdiges. . . lachendesSchluchzen- —

— — seine Lippen bewegen sich, als wollten sie Worte
sormen - aber die Erregung läßt ihn nichts weiter her¬
vorbringe«, als nur immer wieder dieses gleiche, lachende,
glückliche, selige Schluchzen— -

Mit einemmal sinkt er in die Knie — — legt die Arme
um den riesigenKoffer- läßt den Kopf sinken- und
weint - weint - weint - wie ein Kind-

Paul Becker hat seinen Kosser, seinen alten Reisekofser,
wiedergefunden — und mit ihm seinen Sohn — seinen
Jungen — seinen kleinen Paul!

Es dauert sehr. sehr lange, bis Paul Beckerden Kosfer
wieder losläßt. Als er den Kops hebt. zeigt sein Gesicht ein
freudiges, strahlendes Lächeln. Das Lächeln eines Men¬
schen, der nach langer, langer Wanderung durch dunkelste
Nacht endlich in der Ferne den ersten Lichtstrahlwieder er¬blickt—

Seine zitternden Hände halten das Anhängeschild des
Koffers umklammert, und seine tränennassen Augen starren
unentwegt aus das schon ein wenig beschmutzte Namensschild.
Seme Lippen aber Nüstern glückstrunken: Paul Becker, Kauf¬
mann, Loschwitz bei Dresden - mein Junge . . . mein
Paul , . . mein kleiner Paul . . ."

Als nach zwei Stunden die Ablösung kommt, hat sich Pauk
Beckerzwar .schon wieder einigermaßen beruhigt. Aber die
Gewigheit, daß sein Sohn hier in Paris ist, daß sein Sohn
kommen wird, um den Kosier abzuholen die Gewißheit seines
Wiedersehensmit ihm, regt ihn doch so aus, daß er dem ab¬
lösendenKollegen kaum antworten kann. als der ihn fragt:

„Was ist denn los. Jean ? D» siehst ja auS, als hättest
du etwas ganz besondereserlebt."

Oneist die kÄkne!
Greift die Fahne, Kameraden»
Die in Purpurfarben facht.
Schlagt die Trommel, Kameraden,
Wir marschierendurch die Nacht.

Ballt die Fäuste, Kameraden,
Hört den Ruf, der in euch schreit.
Schmiedet Eisen, Kameraden,
Eisen braucht die neue Zeit.

Schlagt die Trommel, Kameraden,
Harter Schwur ist jeder Schlag.
Schreitet vorwärts , Kameraden,
Freiheit ist der neue Tag!

Aus: Das Lied der Getreuen.
»II»IIIMIII»II»IIII»IIIIII»»I»II»»»II»»IIII»III»IIIIIII»I»III»II»IIII»III»I»»III

„Habe ich auch, Jacques", stammelt Paul Becker leuchten¬
den Auges. habe ich auch! — Ich habe meinen Sohn
wiedergefunden . . verstehstdu, meinen Sohn, den ich seit
'Kriegsbeginn nicht mehr gesehenhabe!"

„Deinen Sohn?"
„Ja , Jacques . . . Und jetzt bleibe ich hier. Jetzt gehe ich

nicht von der Stelle , . . bis der Mann kommt, der den
Kosser hier abholt auf den Gepäckschein 2464. Dieser Mann,
Jacques , wird dann mein Sohn sein! Begreifst du daS . . .?"

Kopfschüttelndwendet sich der andere ab. Er kennt ja Jean
Merkel, der seit Jahren drüben im Büro der Gare de l'Est
beschäftigtist. Er kennt ihn sogar sehr gut, er weiß, daß
dieser Jean Merkel immer ein etwas komischer Kauz war.
aber, daß er verrückt ist, das hat er bis heute noch nicht be¬merkt.

Paul Beckeraber setzt sich in eine Ecke des Gepäckraums
und wartet. Wartet, wartet, wartet, und wenn Tage darübervergehen werden . . .

Einmal muß der Junge ja kommenund seinen Kosfer, der
der Ausgabennummer nach ja schon seit einigen Tagen hier
steht, abholen.

Er sitzt und grübelt.
Wie er wohl aussehen wird, sein kleiner Paul?
Kleiner Paul . . .
Ein Lachen schnellt um seinen Mund.
Kleiner Paul . . .
So klein wird er wohl nicht mehr sein. Der Junge verriet

hattê "" p^ Ansätzezu besonderemWachstum
Was er wohl sagen wird, wenn plötzlich ein alter, weiß¬

haariger Mann vor ihm steht und ihm sagt: Ich bin deinVater!
Ausgerechnethier in Paris .
O Gott, ist das Leben doch seltsam.

(Fortsetzung folgt ).
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Neuregelung für Seife und Hausbrandkoljle
Jeder Verbraucher erhalt eine neue öeifenkarte — von der Einführung von kohlenkarten kann abgesehen werden

Am 25. September tritt für den Bezug von Seife,  am
28. September für den Bezug von Hausbrandkohle  fol¬
gende Neuregelung in Kraft:

1. Seife:
Jeder Verbraucher erhält eine neue Seifen karte.  Tiefe

gilt für ein Jahr.  In der Zeit vom 25. 9. 39 bis 31. 10. 39
werden auf Grund der Seifenkarte folgende Mengen aus¬
gegeben:

Aus Abschnitt „1 Stück Einheitsseise Z.'" :
75 Gramm Feinseife oder

125 Gramm Kernseife.
Auf Abschnitt „Seifenpulver ch" :

250 Gramm Wasch-(Seiseii -)Pulver oder
200 Gramm Schmierseife oder
125 Gramm Kernseife (Haushaltsscise ) oder
ein Normalpaket (Klein ) Waschmittel.

verkürzte Zührecinnen -flusbüdung
im Reichsarbelisdienst für die weibliche Jugend

Ruf Grund zahlreicher Anfragen über die Fvhrcrinncn-
Ausbildung teilt die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstesmit , daß insolge der sofortigen Durchführung der Arbcits-
dienstpflicht noch eine größere Zahl von Führerinnen sofort
eingestellt und ausgebildet werden , Führeranwiirterinnen mit
Berufsausbildung oder aus anderer Berufsarbeit werden so¬
fort als Probcdicnstführerinnen eingestellt und nach vier - bis
achtwöchiger Einarbcit und Schulung als Führerinnen end¬
gültig übernommen . Ebenso ist die Ausbildungszeit für Abi-
tuirientinnen und geeignete jüngere Bewerberinnen wesent¬
lich verkürzt . Meldungen nehmen die Bezirksleitungen ent¬
gegen.

Staatsangehörige Polens und des Iraks
meidepflirhtig

Aus Grund der Verordnung über die Behandlung von Ausländern
vom 5. Sepieinbsr 1S3S werden alle sich im Gebiet des Erohdeutschen
Reiches aufhaltenden, über 15 Jahre allen Staatsangehörigen
Polens und des Iraks  aufgefordert , sich innerhalb von 21 Stun¬
den bei der nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu melden. Inner¬
halb derselben Frist find alle unter 1s Jahre allen Personen, die diese
Staatsangehörigkeit besitzen, durch ihren gesetzlichenPerlretsr der für
den Aufenthaltsort zuständigen Ortspolizeibehörde schriftlich oder
mündlich anzumelden.

Der gleichen persönlichen und schriftlichen Meldepflicht unterliegen
auch Staatenlose,  die vor dem Eintritt der Staatenlosigkeit
zuletzt die erwähnte Staatsangehörigkeit besessen haben, und joiche
Personen, bei denen es zweifelhaft ist ob sie diese Staatsangehörig¬
keit besitze». Deutsche Staatsangehörige , die gleichzeitig  die er¬
wähnte Staatsangehörigkeit besitzenund das 15. Lebensjahr vollendet
haben, haben der Kreispolizeibehörde, in deien Bezirk sie sich aus¬
halten, innerhalb 24 Stunden ihre fremde Staatsangehörigkeit anzu¬
zeigen. Für Personen unter 15 Jahre ist der gesetzlicheVertreter an¬
zeigepflichtig. Die in der Stadt Bremen, im Landgebiet und in Vege-
sack wohnhaften Meldepslichtigen haben ihre Meldung am morgigen
Montag, dem 25. September, beim Ausländeramt , Pol ! -
zeihaus ^ Zimmer 124,  vorzunehmen.

Kennzeichnung der geöffneten Tankstellen . Das Zentral-
büvo sür Mineralöle GmbH . teilt durch den NS .-Gaudienst
mit : Die gegenwärtigen Verhältnisse haben eine zahlenmäßige
Einschränkung der Betriebsstoss -Abgabestellen mit sich ge¬
bracht . Um den Bezugsberechtigten von Vergaser -Kraftstoffen
das Auffinden der geöffneten Tankstellen zn erleichtern,
werden diese Tankstellen künftig mit einem besonderen Plakat
gekennzeichnet sein . Dieses Plakat trügt in schwarzen Buch¬
staben auf weißem Untergrund die Aufschrift : Z. B.
Zentralbürv für Mineralöle GmbH.  Es kann
also nur an Abgabestellen getankt werden , die wie oben
angegeben kenntlich gemacht worden sind.

Hier iolseiläeWtteilimseil goüüreo ruwLorvrsoaiell

ktulksrmomscke Ilonrerle
Da das erste Philharmonische Konzert mit Pros . Georg
Kulenkampfs als Solist (Beethoven -Violinkonzert ) bereits am
2. und 3. Oktober stattsindet , bitten wir um Einlösung der
bestellten Abonnements bei Praeger L Meier,  Bischoss-
nadel 1. Das weitere Programm bringt , außer dem Violin¬
konzert von Beethoven , die Coriolan -Ouvertüre und die Vierte

Symphonie von Brahms.

Llsviersdenü Mld. Ilemptt
Am 12. Oktober spielt im kleinen Saal der Glocke Wilh.
Kempss das folgende Programm : Bach , Toccata und Fuge —
zwei Choräle , Mozart . Fantasie cl-moll , Sonate O -clur,
Schubert , Sonate J -sirir und Beethoven Waldstein -sonate.

Karten bei Praeger K Meier,  Bischofsnadel 1.
Motette im Tom : Honte , 16 Uhr Werke von A. Brueöiier

und H. Kaminski . An der Chororgel Käte van Tricht . Der
Bremer Tomclwr Leitung Rieh . Liesche. Eintritt frei.

i Das Abonnement der 6 großen Domkonzerte
4 i Z4 ZI i I » virb ini kommenden Winter durchgeführt.

s Die Konzerte finden an Sonntagnachmitta-
gen , 16 Uhr , statt ; genaue Tage werden
noch mitgeteilt . — Verkauf ab morgen

(25. September ) bei Praeger L Meier.

Sonderregelungen  sind vorgesehen sür Kinder
und Kranke.  Verbraucher , die bisher schon znsatzberechtigt
waren (Kinder bis zu 2 Jahren , Kranke mit ärztlicher Be¬
scheinigung » nb in der Kranken - und Säuglingspflege beschäf¬
tigte Personen ) können bei der zuständigen Kartenstelle zusätz¬
liche Scisenmittel beantragen . Bei Kindern von 2 bis 8 Jah¬
ren kann ein Antrag aus eine Zusatzmenge Waschpulver ge¬
stellt werden . Vorgesehen sind bei dieser Ziisatzmenge monat¬
lich 500 Gramm Waschpulver . Die Zusatzkarten sind drei Mo¬
nate gültig.

Zu beachten ist die Versorgung mit R a s i e r s e i s e. Für
männliche Personen wird die Seifenkarte mit drei Teil¬
abschnitten für den Bezug von Nasicrseise ausgegeben . Dabei
gilt der erste Teilabschnitt „ Rasierseise " bis einschließlich 31. 1,
1940. Auf diesen Teilabschnitt kann der Verbraucher entweder
ein Normalstück Rasierseise oder eine große Tube oder zwei
kleine Tuben Rasierkrcm beziehen.

Neuregelung der kurzarbelterunterstühung
Um Schädigungen der Avbeiter auszuschließen , die durch

slmstellung , von der Friedenswirtschaft auf die Kriegswirt¬
schaft entstehen könnten , hat der Neichsarbeftsminisler oine
Neuregelung der Kurzarbeiteriifitersti 'ltzilng vorgenommen

Danach kann die Kurzarbeiterunterstützung jetzt in allen
Betrieben gewährt rvevden , in denen regelmäßig mindestens
ein Avbeiter oder Angestellter bcfclbistigt ist ; ausgenommen
sind nur Betriebe der Land - und Forstwirtschaft , der Binnen-
jchifferei ei lischt, der Teichwirtschaft und die Secsahrzeuge.

Kurzarbeiterunterstützung wird den Kurzarbeitern gewährt,
die in zwei aufeinanderfolgenden Wochen (Doppelwoche ) wegen
Arbeitsmangcl weniger als 80 Arbeitsstunden in den Betrie¬
ben beschäftigt werden . Die Höhe der Kurzarbeiternnterstühung
richtet sich nach dem Unterschied zwischen dem Kurzlohn und
Lohn . den der Kurzarbeiter bei unverkürzter Arbeitszeit in
80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche erzielen würde . Bei
alleinstehenden Kurzarbeitern wird dieser Unterschied zu
SO v. H. vom Arbeitsamt ausgeglichen , Für jeden vom Kurz¬
arbeiter unterhaltenen Angehörigen erhöht sich der Ausgleich
um weitere 10 v, H.

Die Neuregelung bringt in zweifacher Hinsicht eine Ver¬
besserung der bisherigen „verstärkten Kurzarbeiterimter-
stütznng " : einmal wird die bisher nur für bestimmte Be-
iriebsgruppen zugelassene Form der verstärkten Knrzarbeiier-
unterstübuug nunmehr sür alle Betriebe ^einschließlich
der Handelsbetriebe ) zugelassen , in denen Kurzarbeiter prak¬
tisch vorkommen kann . Außerdem wirb der Ausgleich , den ist«
Kurzarbeiterunterstützung gewährt , von 40 auf 50 v. H. des
a-nsgleräBinhigen Lobn -ausfalles erhöht und steigt bei Kurz¬
arbeitern mit unierhulkenden Angehörigen entsprechend . Un¬
verändert bleibt , daß die K'urzavbeiterunterstützung nicht höher
sein darf als die NbbeitAoseniuntcrstützung , ferner daß der
Kurzarbeiter eine andere , ihm vom Arbeitsamt zugewiesene
zumutbare Arbeit annehmen mnß . Die Kurzarbeiternnter-
stützung ist wie bisher von einer einzigen Anzeige des Be¬
triebsführers beim Arbeitsamt abhängig . Mir die Ueber-
ganqszeid sind Erleichterungen zugelassen.

7m Nebenberuf — Selbstversorger
Das deutsche Volk mnß mit seinen Nahrungsgütern so spar¬

sam wie nur möglich umgehen . Diese seit Jahren erhoben«
Forderung gilt heute erst recht . Ebenso gilt aber auch die
Forderung , die Erzeugung an Nahrungsgütern so weit als
möglich zu steigern . Kein Quadratmeter Boden darf unge¬
nutzt bleiben , eine Ausgabe , die sich die Landwirtschaft schon
seit Beginn der Erzeugungsschlacht gestellt hat . Wie sieht es
damit in den Städten aus ? Gewiß , ähnlich große Freiflächen
vie aus dem Lande gibt es hier nicht . Aber oft genug trifft
nan auf kleine , von Unkraut überwucherte Baustellen , aus
noch nicht ausgenutztes Jndustriegeländ «. aus verödete Gär¬
ten und ähnliches , kurz aus Land . das bisher keiner Nutzung
u,geführt wurde , vielleicht guch nicht zugeführt werden konnte.
Im einzelnen oft nur wenige Quadratmeter , insgesamt aber,
eine große Fläche , die bei dem derzeitigen Zustand brach
liegt und der volkswirtschaftlichen Nutzung verlorengeht . ' '

Diese Flääzen jetzt in irgendeiner Form z» bearbeiten , sie
den Ernährnngszwecken dienstbar zu machen , ist eine Aus¬
gabe , die sich lohnt . Selbstverständlich werden sie nicht zum
Getreidebau herangezogen werden . Aber Kartoffeln können
hier gepflanzt » nd die verschiedensten Gemüsenrten gebaut
iverden , auch Futterpflanzen iür die Kaninchen und andere
Kleintiere lassen sich hier erzielen , und zwar um .so leichter,
je näher derartige Flächen an der Wohnung des Interessenten
liegen.

Bei den Ernährunasschwierigkeiten während des Weltkrie¬
ges waren derartige Flächen sehr gesucht , gaben sie doch dem
Besitzer oder Pächter die Möglichkeit , zu einem — wenn auch
geringen — Teil Selbstversorger mit Nahrunasgütern zu
sein . Was damals erst unter dem Zwang der Ernährungs¬
katastrophe erkannt und durchgeführt wurde , kann heute vor¬
ausschauend schon rechtzeitig in Anarisf genommen werden,
wenn es insolge der Vorratspvlitik unserer Ernährungs-
wirtschaft in Zukunft auch niemals zu einem derartigen
Manael an Lebensmittstn wie -im Weltkriege kommen wird.
Die Bxsitzer dieser Flächen werden , soweit sie das Land nicht
selbst nutzen wollen , zwoiiellos gern bereit sein es gegen
mäßige Pacht , wenn nicht gar ohne jede Gebühr , einer oder
mehreren Familien zur Verfügung zustellen , die es in ihrer
Freizeit bearbeiten und sich verpflichten , das Land später
wieder in ordnungsmäßigem Zustands zurückzugeben . Selbst¬
verständlich kommen hierfür nur solche Fälle in Betracht,
die aller Voraussicht nach in mindestens ein oder zwei Jah¬
ren nicht anderweitig Verwendung finden . X. Scb.

Auch Betriebe  können Bezugsscheine beantragen , aller¬
dings nur solche, deren Gefolgschastsmitglikder besonders star¬
ker Verschmutzung ausgesetzt sind . Betriebe des Gaststät¬
ten - und Beherberg ungsgewcrbes,  wichtige Be¬
triebe zur Reinigung von Wäschestücken , Ausrüstungsgegen¬
ständen , Maschinen oder Kesseln.

Das gleiche gilt sür A n st a l t e n , in denen Personen ge¬
meinschaftlich untergebracht sind , vorausgesetzt , daß sie nicht
bereits Seisenkarten erhalten haben.

Die besondere Behandlung der Kranken - und Ent¬
bindungsanstalten  ist bestehen geblieben.

Wer seine Wäsche in einer Waschanstalt waschen läßt , hat
folgendes zu beachten:

Die Wäschereibetriebe  können von ihren Auftrag¬
gebern auch Abschnitte von Seisenkarten oder Bezugsscheine
entgegennehmen . Damit sind die anfangs auftretenden Schwie¬
rigkeiten sür die Wäschereien bei der Durchführung ihres
Betriebes behoben.

2, Hausbrandkohle
Die Versorgung mit Hausbrandkohle ist bereits soweit

fortgeschritten , daß von der Einführung von
Kohlenkarten abgesehen  werden kann , zumal mit
ausreichenden weiteren Zufuhren zu rechnen ist . Die Haus-
brandvertetlung wird mit Hilfe von Kundenlistcn
des Handels durchgeführt werden.

Den genauen Ablauf der Versorgung regelt eine Anordnung
der Reichs stelle für Kohle.  Diese Anordnung ersaßt
neben dem Brennstossbedari zur Raumbeheizung und zu Koch¬
zwecken der Haushalte , der Geschäftsräume , der Betriebe des
Gaststätten - und Beherbergnngsgewerbe , der Badeanstalten
Warenhäuser , Ladengeschäfte , der Anstalten wie Kranken¬
häuser , Heil -, Erziohungs -, Wohlsahrtsanstalden , den gesamten
Brennstossbedari der Landwirtschaft einschließlich der land¬
wirtschaftlichen Nebenbetriebe und den Brennstossbedars des
handwerklichen Kleingewerbes wie Bäckereien , Schlächtereien
und dergleichen . Das Verfahren der Belieferung des Handels
mit Brennstoffen , die für Zwecke des Hausbrandes bestimmt
sind , die Verteilung der Kohle an die Haus¬
brandverbraucher regeln die Wtrtschasts-
ämter (oder Bürgermeister . Landrat ), die hierfür besondere
Weisungen und Richtlinien von der Roichsstelle sür Kohle noch
erhalten.

Die Bestimmungen der Anordnung über die Verteilung der
Brenn st osse  innerhalb der Wirtschastsamtsbezirke treten
am 26. September 1S39, die übrigen Bestimmungen am
1. November l930 in Kraft.

3. Für Spinn st off waren , Schuhwaren und
Leder  zur Besohlung von Schulien bleibt es zunächst bei
der bisherigen Regelung.

UelisMr
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 26. Sept , 20.36 Uhr, Sitzung aller Pol.
Leiter im „Stuttgarter Hof".

Ortsgruppe Fehrseld. Montag , 25. Sept ., 26.30 Uhr, Geschäftsstelle,
Sitzung sür Ortsgruppenstab und Zellenleiter.

Ortsgruppe Horn. Montag , 20.30 Uhr, Besprechung der Pos. Leiterbei Packe.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 25. Sept ..»20.30 Uhr, Zelle 3,

Zellenoersammlung bei Hoelte, Sebnldsbriicker Heerstraße. — Diens¬
tag, 20.30 Uhr. Zelle 13, Zellenoersammlung im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Weidcdamm Stabs - und Zellenleitersihung Dienstag,
26. Sept ., Geschäftsstelle, Brandtstratze 2, 20 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaitsleituvg . Die Ortsgruppenkassegverwalterinnen sol¬

len bitte dje Abrechnungspost abholen.
Nähstubenleitcrinnen. Dienstag , 26. Sept,, 15.30 Uhr, Zusammen¬

kunft in der Pelzerstraße 3.
Hapdarbettsberaierinnen . Dstfisfag, 26. Sept ., 16,30 Uhr, Zusam¬

menkunft in der Pelzerstrahe O. ' .
Ortsgruppe Buutentor , Freitag , 20. Sept .. Abend ssir Frauenschaft

und Frauenwerst Mhg «rq .-HW HchM mü bringen. 4 - »M »? st-Ortsgruppe Fedelhiircn. Eemeinschastsäbend für Frguenjqäsi und
Frauenwelt . Mittwoch, 27. Sept ., 26 Uhr, „ Magdeburger Hös'7
Liedertexte mitbringen.

Ortsgruppe Fiudorss. Donnerstag , 23 Sept , 1k Uhr, Zusammen¬
kunft der Zellenleiterinnen in der Geschäftsstelle, Walsroder Str . 14.

Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag , 28 Sept ., Abend sür
Frauenschuh und Frauenwelt . Nähgarn und Schere mitbringen.

Jugendgruppe Johann Gösset. Mittwoch, 27. Sept ., 20.30 Uhr, Heim¬
abend in der Schule Kornstratze.

Ortsgrnpp « Hansa. Montag , 25. Sept ., 20.30 Uhr. Sing - und Näh-
abend, Wartburgstratze 111, Versammlungsraum des BSP.

Ortsgruppe Hastedt. Nächster Eemeinschastsäbend für Frauenschaft
und Frauenwerk ist Donnerstag , 28. Sept ., 20 Uhr, im Saal von
Fleischmann, Hastedter Heerstraße. Die Singgruppe kommt Diens¬
tag . 26. Sept ., 17 Uhr, zum Heben, Eemeinschastshaus, DAF .-Raum.

Ortsgruppe Huchting. Zusammenkunft Montag , 26. Sept ., 15.36 Uhr,
für Frauenschaft und Frauenwerk bei Servers . Handarbeiten mit¬
bringen.

Ortsgruppe Hohmisch Dienstag , 26 Eevl ., 20.30 Uhr, Eemein-
schaftsabend für alle Frauenschuhs- und Frauenwerksmitglieder im
Festsaal des Eemeinschahshauses. Zellenleiterinnen um 20 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 26. Sept ., Bersammlung sür
Frauenschaft und Frauenwerk 15.30 Uhr, Brautstraße 15.

Ortsgruppe Neptun, Handarbeitsnachmittag für Frauenfchaft und
Frauenwerk. Beginn 15.30 Uhr Wartburgstraße 1l . Schere »nd Zenti¬
metermaß mitbringen.

Ortsgruppe Hans Rickmrrs. Montag , 25. Sept , 16.30 Uhr, Sitzung
aller Zellen- und Vlockleiterinnen im Zeichensaal Bistor.

Ortsgruppe Roland. Frauenschahsnachmittag Montag , 25. Sept .,
18 Uhr, im Verein Vorwärts . Handarbeiten bzw. Stopf - und Flick¬
arbeiten mitbringen . Anschließend Markenausgabe.

Einstellung von Freiwilligen
für » -Vcrsügungstruppen und » -Totenkopsstandarten

Die » -Totenkopsstandarten stellen einmalig eine beschränkte
Anzahl von Freiwilligen der Jahrgänge 1921  und 1922 ein.
Bedingung:  Voile » -Tauglichkeit , Mnidestgroße 168 ein
mit 17 Jahren , 12jährige Dienstzeitverpslichtung.

Die Bewerber dürfen von der Wehrmacht noch nicht aus-
gchvben sein und keinen Freiwilligen -Annahmeschein der
Wehrmacht besitzen. Bei Eignung Ausstieg in die Führer-
lau -fbahn , Dienstzeitversorgung . Spätere Uebernahme in den
Dienst der Polizei (einschl . Geheime Staatspolizei ), mittleren
und gehobenen Staatsdienst oder Einsatz als Wehrbauer.

Merkblätter  sind durch nachstehende Dienststellen er-

» -Abschnitt XIV , Bremen,  Schwachhauser Heerstr . 240.
88. » -Standarte , Bremen,  Kaiscr -Friedrich -Straße II.
» -Sturmbann III/55 , Bremerhaven , Deutschestraße 39.
Außerdem werden auch Freiwillige sür die » -Pcrfstgungs-

trnppe untersucht und angenommen.
Die erste Musterung  findet am Dienstag , 26. Sep¬

tember . um 9 Uhr in der Dienststelle des » -Abschnitts XIV,
Schwachhauser Heerstraße 240, statt.

Warnung vor Versicherungsschwindler

dieser BolkSschädling
eine Polizeidienststelle zu benachrichtigen.

Der Polizeipräsident teilt
mit:

.Seit Monaten treibt ein von
Stadt zu Stadt reisender
Schwindler sein Unwesen . Er
tritt an Witwen heran und
eröffnet ihnen , daß ihr ver¬
storbener Ehemann bei . einer
Versicherungsanstalt versichert
gewesen sei. Er verspricht
baldige Uebersendung der
Versicherungssumme und läßt
sich als angebliche Stemvel-
gebühr RM . 21.— oder RM.
42.— gegen Quittung aus¬
zahlen . Der Schwindler tritt
unter verschiedenen Namen
auf : er hinkt rechts . Falls

hier auftreten sollte , ist sofort

Di« Mütterberatungsstellen sind wie bisher in denselben Räumen
und zu denselben Sprechstundenzeiten geöffnet.

Eigentümer gesucht! Gesichert wurden folgende wertvolle Ferngläser
in Ledortaschen: 1. Hensoldt Marinedialyt 8X Nr . 72 415, und 2. ein
Prismenglas Marke Fama 16X45 Nr . 24 315. Meldungen nehmen alle
Polizeidienststellen und die Kriminal -Bereitschaft im Polizeipräsidium,
Zimmer 314, entgegen.

Nicht identisch. Der Matrosen-Eesreite Hanschmann,  Bremen,
ist mit dem zum Tode verurteilten Kurt Hanschmann nicht identisch.
Es liegen auch keine verwandtschaftlichen Verhältnisse vor.

Jugcndgruppen Schwachhausen, Pagentorn , Hans Rickmers. Heim¬
abend Mittwoch, 27. Sept ., 20 bis 21.30 Uhr, Biirgermeifter-Smidt-
Straße 1 a.

Ortsgruppe Steintor . Nächster Eemeinschastsäbend sür alle Frauen-
schafts- und Frauenwerksmitglieder ist Donnerstag , 28. September,
20.30 Uhr, im SA .-Heim, Sophienstraße.

Ortsgruppe Utbremen. Dienstag , 26. Sept ., 17 Uhr, treffen wir
ups im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauscs. Anschließend Markcn-
apsgabe. - -

Ortsgruppe Werder, Dienstag , 28. Sept ., Abend für Frauenschaft
und Frauenwerk. Nähgarn und Schere mitbringen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Montag . 25. Sept ., Bolksgasmasken-

ausgabe, Größe M., 20 bis 21.30 Uhr, Geschäftsstelle, Kölner Str . 33;
nur für diejenigen, die bereits weiße Kausscheine in Händen haben.

NSB .-Ortsgruppe Fedelhören. EHW.-Eimer wieder vorrätig in der
Geschäftsstelle, Häfen 47, Preis 30 Pjg.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershansen. Dienstag , 26. Sept ., Polksgas,
maskengusgabo für Kinder 16 bis 18 Uhr, Geschäftsstelle, Westcr-
deich 133, nur an Inhaber von Zuweisungsscheinen; auch für Rab-
ljnghausen und Strom.

Vie veutsche flrbeitsfront
Sonntag , 24. Septembe»

jOrtswaltuuz Westen. Der Wr Sonntag . 24 Sept ., 10 Uhr vor.Mittags angesetzte Sondeidisnst für all» Amtswalter fällt aus ! Die
zum Kahnendionst durch schriftliche Benachrichtigung eingeteilte,?
Amtswalter erscheinen NM 24. Sept ., 10.30 Uhr, in NSBO :-llnzfoimauf der Dienststelle, Eermaniastraße.

Montag , 25. September
„Das Deutsche Handwert", Kreisabttg . Arbeitstagung der Orts-

handweiksmeister und Betriebsobmänner der vertrauensratspflichtigen
Betriebe bei Lührs , Katharinenstraße , 20.00 Uhr.

Dienstag , 26. September
Ortswaltung Utbremen. Sitzung der Betiiebsobmänner in der

Dienststelle, 26.30 Uhr.
Ortswaltung Sebaldsbrück. Arbeitstagung aller Walter und Warte

im Eemsinschastsraum der Reichardt-Wezke (Eoldina ), 20.30 Uhr.
Mittwoch, 27. September

Ortswaltung Osten. Sitzung der Straßenzellenobmänner und Stabs¬
walter in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Donnerstag , 28. September
Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachgruppcn- und Ortsfrch,

schastswalter des Handwerks in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Habenhausen. Arbeitstagung in der Dienststelle, Darf»

straße 32, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Fehrseld. Amtswaltersitzung 20.30 Uhr bei Erotheer,

Fehrseld.
Freitag , 28. September

Ortswaltung Ncucnlande. Betriebsführer - und Betiiebsobmänner»
Sitzung in der Iahnhalle , Nenenlander Straße , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Versammlung sämtlicher DAF.-Walter
der Ortswaltung im Festsaal der technischenHochschule, Langemarck-
straße, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen. Amtswaltersitzung in der Schule, Schöne¬
becker Straße (Wilhelm-Decker-Schule), 20.30 Uhr.

Lemberg - s >tadt deutscher Erinnerungen
Hauptkompsplatz des Weltkrieges

Mit Lemberg ist eine , Stadt in deutscher Hand , mit der sich
viele deutsche Erinnerungen des Weltkrieges verbinden . Zwei
große Schlachten wurden um Lemberg geschlagen , die .Erste
Schlacht bei Lemberg " vom 28. bis 39. August 1914 mit der
Folge des Rückzugs der Lesterreicher und der Preisgabe der
Stadt an den Gegner , die „Zweite Schiacht bei Lemberg " von,
7. bis 14. September 1914 mit dem Ausgang , daß die öster¬
reichische Führung die Schiacht abbrach und den größten Teil
Galiziens sowie die Bukowina räumte . Erst 9 Monate später,
im Verlause des sogenannten „Frühjahrsseidzngs in Galizien"
nach dem Durchbruch Mackensens durch die „Grodek -Steilung ",
wurde Lemberg durch deutsche und österreichische Truppen
wieder in den Besitz der Mittelmächte gebracht ; der Wieder¬
einnähme LemberfiS solgte Ansang Juli die große verbündete
Offensive gegen die Linie Brest -Litowsk —Jwangorod . Wieder
ein Jahr später , vom Juni bis zum September 1916. wurde
Lemberg eins der Ziele der beiden ersten gewaltigen Osseü-
siven . General Brussilows und ebenso wieder nach einem
Jahr . im Juni und Juli 1917, das Ziel des Hauptstoßes der
Offensive Kerenskis . Es gelang aber in allen diesen Fällen
dem Gegner nicht , Lembersi wieder in seine Hand zu bringen.
So war diese große ostgallzische Stadt rund zwei Jahre lang
einer der ständigen Durchaangspunkte großer deutscher
Heeresteile , und vielen deutschen Frontkämpfern des Welt¬
krieges ist der Name Lemberg wohlvertraut.

Von Ost und West umstritten
Die alte Hauptstadt des österreichischen Königreichs „Ga¬

lizien und Lödomerien ", das ehemalige Lemburg oder Lvwen-
burg . polnisch Lwow , liegt S78 Meter über dem Meere
am Peltew , einem Nebenfluß des Byg Ihren Kern bildet
die kleine Altstadt , deren Doppelmauern , Wälle und Gräben
seit 1811 abgetragen und in Promenaden und Anlagen umge¬
wandelt sind . Lemberg hat eine lange , bunte und wechselvolle
Geschichte. König Daniel gründet es um 1259 sür seinen
Sohn Leo, den Fürsten von Haltes , 1261 wird es von den
Tataren zerstört , um i279 wiederaufgebaut und zur Residenz
erwählt . Kasimir der Große erobert Lemberg 1349, verbrennt
das alte fürstliche Schloß erbaut dafür zwei neue und er¬
weitert die Stadt durch Anlegung neuer Stadtteile.

Mit Kasimir beginnt Lembergs „deutsche Zeit ". Der König
ruft deutsche Kolonisten nach Lemberg, . baut ihnen eine eigene
Kirche und verleiht der Stadt das „Magdeburger Recht ",
Zwei Jahrhunderte lang , bis aus Siegmund I ., den Jagellonen,
verhandelt der Stadtrat Lembergs in deutscher Sprache . Ka¬
simir folgt l379 sein Schwestersohn Ludwig . König von Un¬
garn , der die Stadt samt Russien 1972 seinem Verwandten
Wladislaw , Fürsten von Oppeln , zur Verwaltung überträgt.
Als dieser 1387 auf Russien verzichtet , wird es von den
Ungarn besetzt, doch bald durch Ludwigs Tochter Hsdwig,

Gemahlin Wladislaws Jagiellos , mit Polen vereinigt . Den
von Ludwig dem Großen und Hedwig erteilten und von den
folgenden polnischen Königen bestätigten Handelsprivilegien
verdankt Lemberg seinen Wohlstand in den folgenden Jahr¬
hunderten . Es verteidigt sich mutig 1359 gegen die Litauer,
1498 gegen die Walachei !, hält mehrere Belagerungen aus , so
1648 und 1655 durch den Kosakenhetman Chmeftiizky , 1672
durch die Türken , wiw 1794 vom schwedischen König Karl XII.
eingenommen und iällt bei der ersten Teilung Polens (1772)
an Oesterreich.

Die österreichische Zeit
In der österreichischen Zeit war Lemberg eine bedeutende

Stadt der Monarchie : S >ß der obersten Landesbehörden und
eines Korpskommandos , dreier Erzbischöfo . Bildungszentrum
Galiziens mit einer von Joseph II . gegründeten Universität,
einer Technischen Hochschule, zwei großen Bibliotheken , vier
Gymnasien usw . usw . So bedeutete Lembergs Ueberaang an
Polen nach dem Weltkrieg sür den verbleibenden österreichi¬
schen Restftaat einen schweren Verlust.

Die Erinnerung an jenen seltenen Mann wachzurufen , der
als „Admiral der ersten deutschen Flotte " in die Geschichte
einging , ohne daß man seine .Größe später wahrhast zu
würdigen gewußt hätte , ist eine schöne Ausgabe sür das
Drama unserer ' Zeit . Heinrich Zerkauten  nrendet sich noch
seinem letzten starken Bühnenerfolg des „Reiter ", mit dem
er eine mittelalterliclze ^Kümpsergestait in einer eigenwilligen
lyrisch -symbolistischen « chau gegenwnrtsiiezogen zu deuten
wußte , mit dem „Brommh " einem K-impseriebc -n zu, das sich
um die Mitte des letzten Jahrhunderts tragisch bewegt ab¬
spielte , ohne sich zu vollenden . Denn dieser Mann , der eine
einzigartige Mischung aus Seemann , Soldat , Organisator und
naturhaften Menschen verkörperte , zerbrach an der „Unkraft"
— an der politischen Ränke , den diplomatischen Kabalen und
dem krämerhysten Ungeist einer Zeit tiefster nationaler Ohn¬
macht und Zerrissenheit . Das Frankfurt der Bundesregie¬
rung , der Markt , aus dem die „Belange " von drei Dutzend
deutscher Fürstentümer gegeneinander ausgespielt und von
Marionetten um die wenigen Männer intrigiert und ge¬
feilscht wurde , die jenes Tentschland um 1859 noch befaß,
dieses Frankfurt überschattete auch das Leben des Karl Rudolf
Brommc aus Leipzig , der später an der Weser in Brake
seine Wahlheimat und seine Flotte fand , nachdem ihn ein be¬
wegtes Seefahrerleben große Gelegenheiten zu mannhafter
Bewährung geschenkt hatte . So endet dieses Leben im Dunkel

Stadt der Kirchen und Mönche
Eines der Hauptkennzeichen dieser alten Stadt (und darum

allen deutschen Soldaten aus dem Weltkrieg im Gedächtnis
hastend ) sind Lembergs viele Kirchen . In den Zeiten der
polnischen Republik hatte die Stadt sür nur 24 999 Einwohner
39 lateinische und 14 griechische Kirchen und oine solche Anzahl
von Klöstern und München , daß man sie noch im 17. Jahr¬
hundert die „Stadt der Mönche " nannte . Die meisten dieser
Kirchen stehen noch heute , ja , es sind noch viele neue dazu¬
gekommen . Unter den alten Kirchen gibt es viel Barock und
Rokoko mit einer bunten Heiligenwelt großer schwunghafter
Gebärden in den Gewölben . Fast in jeder Kirche hängt ein
„schwarzer " Christus , wie in der Domkirche aus dem Wawel
in Krakau ; die Lemberger Kirchen wollen neben dem be¬
rühmten wundertätigen Krakquer Christus nicht zurückstehen.
Auch die schwarze Muttergottes von Tschzenstochau sohlt nir¬
gends . Sie und das Kind auf ihrem Schoß sind immer mit
den prächtigsten Gewändern aus Silberblech und mit Gold-
blumen und eingesetzten Steinen angetan . Vor dem schwarzen
Christus im Dom hängt als Votivgabe der Steigbügel Kara
Mustafas zur Erinnerung an die Abwendung der Türken-
gesahr . Vor der Bsrnhardlnerkirche kniet aus einer Säule der
Heilige Jan von Dukla , dem die Stadt ihre Errettung aus der
blutigen Hand Bogdan Chmelnizkys zuschreibt . Immer haben
Osten und Westen um diese Stadt gerungen . . .

des Verzichts , das der Dichter Heinrich Zerkaulen im Schluß¬
akt des Schauspiels durch eine trauinhaft « Vision von der
kommenden Größe einer deutschen Flotte noch einmalerhellt.

Eme auch sprachlich glänzend durchgefeilte , in den vielen Ttim-
mungswerten — es sind weiche frauliche Klänge und derbe
Töne kantigen niederdeutschen Humors darunter — voll aus-
geschöpste Inszenierung lieh das Bremer Schauspielhaus dem
stück , das bereits von dreißig , deutschen Bühnen erworben
wurde . Hans Tannert  hat im Verein mit dem ebenso
klug und frisch gestaltenden Bühnenbildner Rudolf Engel
das ziemlich umfangreiche Werk glücklich um die Klippen
herumgebracht , die aus dem gelegentlichen Federgewicht des
Dialoges gexwnüber dem dramatisch sichtbaron Geschehen den
Atem der Szenensolge bedrücken könnten , Aus der Reihe
der Darsteller ragen Wolfgang Preiß  als Brommh und
Kurt E b binghaus  als Minister Duckwitz hervor.

Das festlich gestimmte Publikum der Frausiührung be¬
reitete den Darstellern und dem anwesenden Dichter würdige
Dankeskundgobungen , die dem heiligen Ernst dieses beispiel¬
haften Schicksals eines deutschen Mannes und Patrioten
wahrhaft „ friderictanischcr " Prägung und der verant¬
wortungsvoll geübten dramatischen Gestaltungskraft des Ver¬
fassers volle Gerechtigkeit erwiesen.

Hsinftarü Dvsrrexu.

Die Philharmonischen Uon ;erte beginnen
am 2 . Oktober

Alle Musiksreunde Bremens werden mit Vergnügen die
gestrige Anzeige der „ Philharmonischen Gesellschaft Bremen"
gelesen haben , daß die Konzerttäkigkeit in vollem Umfange
sür diesen Winter gesichert sei. Denn schließlich sind die
Abende der Philharmonie die Höhepunkte unseres hiesigen
Musiklebens , und so erfreulich es ist , daß die Theater im¬
stande gehalten sind , in dieser erregenden , die Nerven anspan¬
nenden Zeit zu spielen und damit den Sinn abzulenken und
neu auszurichten , so selbstverständlich darf gerade jetzt nicht
die edelste Form der musikalischen Schöpfung fehlen , in der
wir Deutschen ohnehin allen anderen Völkern überlegen sind.
Wie stark in unserer Stadt die Liebe zu ihr ist, bewiesen die
stets ausverkauften Abende.

Und so war es letzten Endes nur eine Frage der Luftschutz-
sicherung , die die Entscheidung bestimmte . Nachdem jedoch in
voriger Woche der Donrchor diese Entscheidung geordnet sah
und daraufhin die Reihe seiner großen Konzerte anzeigen
durfte , ist es in diesen Tagen gleicherweise der Philharmv-
nisckien Gesellschaft gelungen . Die „Glocke" verfügt nunmehr
über Lufts -chutzräume sür anderthalb Tausend Besucher , so
daß auch vollständig besetzte Konzerte die erforderlich « Sicher¬
heit besitzen.

Infolgedessen zweifeln wir nicht an dem Zustrom der treuen
alten wie auch einer großen Reihe neuer Besucher , denen diese
Abende erwünschte und beliebte Erhebung bedeuten . Wenn
auch die üblichen Wochen der Anmeldung verstrichen , werden
doch alle Musikfreunde die gegenwärtige Entscheidung erhofft
und sich danach eingerichtet (laben.

Der erste Abend setzt jedenfalls gleich mit einer großartig
gesehenen Folge ein , die der Zeit wie der bremischen Neigung
zu besonders beliebten Meistern Rechnung trägt : Beetho¬
vens „Eoriolan -Ouvertüre " beginnt , das Konzertvorspiel,
das wie keines heldisclien Charakter zeigt . Dann wird Georg
Kulenkampfs  desselben Meisters Violinkonzert spielen,
den Höhepunkt der Literatur von der Persönlichkeit , die heute
den Höhepunkt der konzertanten Gestaltung bedeutet , ll -nd
endlich schließt die 4. Sinfonie von Brahms  den Abend
gewaltig ab.

Wir zweifeln daher nicht , daß die „Glocke" wie bisher voll¬
kommen besetzt sein wird zur ' Ehre unseres Volkes und seiner
Meister , zur Erbauung und Erhebung der Besucher , zur Weihe
dieser Zeit!

Drama um einen vergessenen deutschen Kulturpionier . Der
ol d e n b u r gi s che Bauernsohn Burghard Christoph
Münnich,  russischer Feldmavsckioll und Festungeingenieur
unter der Zarin Elisabeth , steht im Mittelpunikte des Schau¬
spiels „Der fremde Herrscher " von Friedrich Wilhelm
Hhminen,  dem jungen HJ .-Dramatiker . Die llrauisührmig
des Werkes soll im Mittelpunkte der diesjährigen Theater-
sestwoche der HJ . in Dresden stehen : gleichzeitig wird Hym-
mens Schauspiel in Dessau -und Erfurt herauskommen.

/ ^ " ü̂hrung im Bremer Kchsuspielhsus
^ ^ / Dss neue Schauspiel von Heinrich tzerkaulen
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Nach arbeitsreichen Tagen der Ausstellung , Einkleidung und
Ausrüstung waren wir froh , daß endlich der Zeitpunkt des
Ausrückens herangekommen war . In Unkenntnis des Zieles
wurde die Fahrt allgemein als eine „Fahrt ins Blaue " bezeich¬
net. Um 15 Uhr rückten wir vnter der Führung unseres
Kommandeurs zum Verladebahnhof ab . Guten Muts und
voller Zuversicht marschierten wir , stolz, den grauen Rock tra¬
gen zu dürsen , mit Gesang zum Bahnhoi - Aus dem Wege
dorthin wurden wir herzlich von der Bevölkerung begrüßt , was
van vns freudigen Herzens erwidert wurde . Erfrischungen
in Form von Wasser , Limonade und Obst wurden in Menge
gereicht, so daß wir alle unseren Durft stillen konnten . Trotz¬
dem die Sonne noch initiier heiß vorn Himmel herniederschien,
erreichten wir den Verladebahnhof ohne Spuren von Er¬
müdungserscheinungen.

Mit dem Verladen der Pserde und Fahrzeuge wurde sosort
begonnen. Es ging dank der vorzüglichen Organisation rei¬
bungslos vonstatten , wobei den alten Frontsoldaten ihre Er¬
fahrungen aus dem Weltkrieg trefflich zustatten kamen . Die
Kameraden , die an dieser Verladung nicht beteiligt waren,
benutzten diese Zeit dazu , noch schnell einmal mit den in
grober Zahl erschienenen Dorfschönen Tuchfühlung zu nehmen.
Segen 23 Uhr waren wir mit dem Verluden der Pferde und
Magen fertig , als auch schon das Kommando zum Einsteigen
ertönte Noch ein kurzer ober herzlicher - Abschied von allen,
dann ging die Fahrt los.

Mit lv bis SO Kameraden wurden die mit Bänken ausge¬
statteten Transportwagen besetzt. Nachdem jeder sein Gepäck
untergebracht hatte , legten wir uns . so gut es eben ging . zum
Schlafen hin . Es gab Wohl keinen unter uns , dem nach den
anstrengenden Tagen der Einkleidung die Augendeckel nicht
bald herunterfielen.

An das frühe Aufstehen inzwischen gewöhnt , wachte der
größte Teil der Kameraden bereits gegen 6 Uhr aus . Jetzt
wußten wir , wohin die Fahrt gehen sollte.

Während der Fahrt siel uns aus , daß alle Brücken mit
Posten besetzt waren , und je weiter wir nach der Grenze
kamen, um so herzlicher waren die Grüße der Bevölkerung,
die es sich nicht nehmen ließ . ihren Soldaten zuzuwinken.

Inzwischen wurde dann auch mit der Morgenwäsche be¬
gonnen. wozu kurze Aufenthalte auf Bahnhöfen ausgenutzt
wurden . Dann wurde Kassse getrunken , den der allzeit be¬
reite Koch inzwischen bereitet hatte . Milch und Zucker gab es
zwar nicht zum Kaffee , trotzdem mundete er ausgezeichnet , und
mancher unter uns freute sich, wieder den berühmten V8-
Kasse« trinken zu können.

Das Ziel war erreicht . Viele von uns erlebten heute zum
zweiten Male die Fahrt nach der Front , was in ihnen Er¬
innerungen an eine große Zeit wachrief . Manch früheres

Erlebnis wurde bei dieser Gelegenheit den Kameraden mit¬
geteilt.

Hin und wieder hatten wir längeren Aufenthalt , den wir
dazu benutzten , kleine Erfrischungen zu uns zu nehmen . Sie
wurden uns in Form von warmem Tee und Kaffee von
allerliebsten BDM .-Mädeln überreicht . Hier konnten wir
wieder einmal den Wert der von unserem Führer geschaffenen
Organisationen erkennen . HilsSbereit zu jeder Zeit bewiesen
auch diese jungen Mädel , daß sie bereit sind , ihre Pflicht für
das Vaterland zu erfüllen . Nun noch ein kurzes Eeplauder
mit den jungen Mädchen , und die Fahrt ging weiter . Der
letzte Schimmer von Müdigkeit , der noch einzelnen von uns
anhaftete , war nun restlos beseitigt , und uns blumen-
geschmückten Soldaten konnte man nicht ansehen , daß wir
bereits eine lIstündige Eisenbahnsahrt hinter uns hatten.

Die Fahrt führt « uns nun weiter durch schöne Heimatgaue.
Auch in diesen schönen Teilen Deutschlands wurde uns in den
Häusern zugewinkt . Die Jugend hatte sich am Bahndamm
eingesunden . und versuchte , uns Obst und Blumen zuzu¬
werfen , was ihr jedoch zu ihrem Bedauern ost daneben gelang.

Die vorletzte Station war erreicht . Auch hier erlebten wir
wieder dasselbe Bild wie vorher , Herzliche Begrüßung der Be¬
völkerung wurde uns zuteil . Für Feinschmecker wurde von
den BDM .-Mädeln neben Tee und Limonade „süßer " Kassee
gereicht ; unsere Wißbegierigen und Leseratten wurden mit den
neuesten Tageszeitungen ausgestattet . Es war eben alles
getan , uns unsere Fahrt so angenehm wie möglich zu ge¬
stalten . Entsprechend war dann auch unsere Stimmung . Auf
der vorletzten Station begann dann auch unser Kompanie-
Fotogras seine Tätigkeit aufzunehmen . Ausnahmen mit und
ohne BDM .-Mädel wurden gemacht . Unser Btl -Adjutant
und unser Nachrichtenstafselsührer kamen als erste aus die
Platte , Der krasse Größenunterschied dieser beiden war Anlaß
mancher heiteren Situation und herzlicher saftiger Pslaumerei.
Einzelnen BDM .-Mädeln kollerten die Lachtränen nur so
über die Wangen.

Inzwischen ertönte wieder das Signal zur Weiterfahrt.
Noch ein kurzer Händedruck , und schon setzte sich der Zug in
Bewegung zur letzten Etappe unserer Fahrt . Wir hatten noch
viel Spaß . zumal auch unsers Offiziere ihren Teil zur guten
Stimmung beitrugen . So erreichten wir nach vierstündiger
Fahrt in bester Laune unser Ziel.
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»z Vater um pnna"
Dieses tragikomische Spiel , dar die Ufa nach Walter Kloepssers

Roman „Fogg bringt ein Mädchen mit" inszenierte, hat zwei helle,
alles überstrahlende Lichter: die Kunst . und die Gestalt der Ilse
Werner  und die bayrische Landschaft zwischen den Bergdörfern
um Palsau. Sie beide !in Verein mit den weiteren künstlerischen
Kräften tlangvollen Namens verlebendigen und beseelen den zwischen
Scherz, Ernst und tieferer Bedeutung schwankenden Stoss, den Carl
Basse  als Spielleiter mit Phantasie . Wirkungssicherheit und volks¬
tümlicherHerzhastigkeit meisterte. — Der Schifssarzt Dr . Bruck (Hans
Stüwe)  kehrt nach 15 Jahren in sein Heimatdorf zurück, wo es
ein frohes Wiedersehen mit drei Kriegskameraden gibt. Bruck bringt
ein Mädchen mit , Anna, die die verjüngten Züge einer Frgu trägt,
die einst die vier Männer vor der Gefangennahme rettete . Als Bruck
sich dafür einsetzt, ein durch Zufall von ihm entdecktes Eraphittager
in der Nähe des Dorfes als Eemeinschaftswerk abbauen zu lassen,
haben die Klatschmäuler des Dorfes inzwischen das Verhältnis von
Bruck zu der Fremden derart verdächtigt, daß sich jetzt selbst die
Kriegskameraden von ihm zurückziehen und ihn im Stich iasfen.
Allen Anfeindungen zum Trotz gelingt aber der Plan dach nach zum
Schluß. Anna findet — Brück hatte dieses Geheimnis getreu feinem
Versprechen an die Mutier bewahrt — unter den drei Kriegskame¬
raden ihren Pater . Sie wird Brucks Frau , und das Glück ist all¬
gemein. Die Träger all dieser dankbaren Rollen fetzen mit Geschick
und Einfühlung ihr ganzes künstlerisches Vermögen ein, so daß man
seine rechte Freude an diesem Film hat . Die

neueste Wochenschau
ist wieder voll erregender Szenen, — Bilder , die jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau in der Heimat sehen müssen! Eine Fülle der

hr vas Tjokumente ist hier Wgmmengetkggeih bis in ihrer nahen Wirkung
unbeschreibbar find. Sie find in Streiflichtern die leibhaftige,

n upuibe st e chj t che Ge S ° n.w.«.z « l gm,a chu n g . all der Vor-
onM !s Mge , von Netten wir durch den Aether hörten oder in der Zeitung

lasen. Vormarsch, Eotenhasen, Juden , Heckenschützen, Eejangenen-
! kolonnen, englischer Ofsizier vor dem Mikrophon, — das sind nur

g, r einige Stichworte dieser Fikmberichterstattung. Und dann die Szenen
sliSE E dem Führer ! Ihn und seine Feldgrauen zusammenzusehm, ihn

U aus einem Frontjlug zu begleiten oder einen Blick ins Führerhavpt-
> quartier tun zu dürsen, das sind wundervolle, einzigartige Dinge!
! Uslur Tisotisi.

in dq

ds Wiederbeginn italienischer Sprachkurse
Ich. !

' Die italienische Schule des Fascio Bremen ( Instituts äi
. ^ Istuxnig , s Oulturs , Italisng . stet ^ aseio <ti örswu ) führt.
" wie bereits angekündigt , auch in diesem Winter die Sprach»

. kurfe für Anfänger und Fortgeschrittene durch , und zwar
, beginnend am S. Oktober . Anmeldungen werden entgegen-

Olisstq genommen am Mittwoch Donnerstag und Freitag der näch-
, chen Woche (27., 28, , 20. September ) zwischen 18 und 20 Uhr

im Hüriaal für Physik der Oberschule Sögestraße , Kursus-
leiter ist wie im vergangenen Semester Dipl .-Kaufmann

> Eugen Gerolimich.  Es ist zu erwarten , daß die Teil-
! nchm-erzahl der Kurse — für die bekanntlich nur ein « Ein-

bmmj schreihegsbühr zu entrichten ist - — sich wiederum vergrößern
l und damit das Institut seine Aufgabe im Dienste der

, Li>« deutsch-italienischen Freundschaft weiter vertiefen wird.
ngemm
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»slttlelsmsläungen
Kexvluvx äer VvrsorKuus

w !1 Llxarren un6 ksuvbladttkvu
Um sLus mit kür 61s ..̂ b-

völksruvS Lur VsrküsuitF sIsüsQÜeü '1?LbLkVLrsL 211§ sväQr-
Ivistso . Uat äls RsicrksstsUs tür 'labak sluv Lw vsutsokeQ
RslvKssrirsLAsi' 220 vorn 21. 8sptsir »üvr 1939 vHröirsllt-
Ilvkts ^ .uorüiunis erlassen , 6is 61e Lerstsllsr von 2isarrvQ,
2iSLri11os und Klumpen sowie von KauoklabalL vorpklioiltet,
ikre disKsriSsn k̂ unüvn evlspreelisnü <len Üe2Ü§ en im Ts .-
!soäsiijadr 1938 su beliekern . Die Lerstottor baden zeüoob
von 6vr Lsrslellunssmenss einen bestimmten Enteil . 6er
von 6er Reiobsslelte kestsesetrt wir6 » kür beson6sre 2weolLe
bvreil ballen , ^ ür 2ixarellen »in6 snt8prvoden6s Rese-
lunxtzn niekt selrokken worclen.
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^ .enüeruux 6er Verorünuns
über ^Varevbauser uo6 LlnbellsprvisKvsedaklv

Im RswksLssstLblatt . Teil I . dir . 184, vom 2ü. Lvptvmber
1SR. verökkeutliestt clvr RsiobsrvlrtLoliat 'tsmioistsi eine Vor-
vr6nunF Lur ^ .en6erun § 6er Veror6nunA über 6rv 6ureb 6iv
besouätzpg der krvisstslluus AvtzvuuLsiodnvtso Ossobätto
vom 18. 8si >tsinber 1Ü3S, rüseb dieser VerorduunL , öie niebt
sie Osimurst und öen RelebLAau Luöetevlaud betrlkkt , rvird
ösr h 2 der Vsroröuuu ^ öder äiv äurek äis dssonäerv K.rt
ösr krslsstsIIuuA xskvollLelobneteu Kesebskts vom 24. llull
IM (Rslebsxssstrdlatt I . 8 . 13Ll» dabin xsänäert , d»Ü K.n-
träxs navll § 2 Lbs . 2 der Verordnung >>>s 1. dsnuar 1V40
bei der 2rveokvereinigung IVarenbüuser und Dinbeitspreis-
gesvkäkts in der IVirtsobsktssruppi ! lüiorsltiandsl sioru-
reiedsn sind . vsr keieksrvirtsollaktsminisjsr kann diese
I 'riat allgemein oder in Kinrelkällsn im lürlaörvsgs ver¬
längern . _ -

ck'

SorUner Rörsenberiebt
LerUn , 23. September , ^ .m ^Voebensobluü war 6er 6run6-

ion bei Lrükknuvb 6sr ^ .btlenmürkte eber etwas kreunä-
liobsr . Die Lurssezlalluns war wie6srum nredl einbsilliob,
6a vislkaob Lukallsoräers kür 6ie Lurssnlwiobluns aus-
8ob1a§Ksbsn6 waren . Die Dmsätre dielten sieb sllKemsin
iu enxen OrsnLen . ^ .m LLontavmarkt wiesen nur einige
HVertv erwäbnsnswsrts VsrsnüeruuFeu auk . So stellten sieb
Tlöoliner i ^ */g böbsr , Vereinigte Stab ! un6 Rbsinstabl
1 nieürigsr . Die übrigen kapiere 6es ^larlitgebistss blie-
uen unverändert , brw . wurüsn niodt notiert , ^ .m Lrsun-
boblsnabtienmarlLt wur6sn Dt . Ülr6ö1 um uv6 Ilse OsnuL --
tebeius um 1*/«V» bsraukgesstLt . ^ ueb Obemispapisrs lagen
!rsun61iober . Im variablen Rsntsnvsrbsbr rog 6is Reiebs-
^ltbesitLanleibe von 131,00 auk 131' /, au . Der Lassarsnten-
pLrlct Ia § still , aber §ut bskanptst . DiquiöLtionspkanä-
?rieke wur6en vielkaob leiobt im Llurs kvrauksssstLt , ? ksn6-
Writzks, LommunslobliALtionen sowie Rsiobs - iui6 Danuer-
Dleibsn stellten sieb etwa auk VortaAsbasis . U'ür Inüustris»

wo ist die zweite Vipktderie -Schuhimpfung?
Vam StaatlichenGssundheitsemr  wird für die Fort¬

führung der Diphtherie-Schutzimpfungen folgender Plan bekannt¬
gegeben:

Geimpft werden die Kinder der Klassen 1 bis 4 ab 8 Uhr, die
Kinder der Klassen 5 bis 8 ab 1V.ZÜ Uhr,

Montag , 25. September
1. Hemelingsr Straße (alle ö Uhr), in der Aufbauschn!«.
2. Schomburg- u. Ansbauschnle (alle 10.30 Uhr), in der Aufbauschn!«.
2. Postweg Knaben und Hulsberg Knaben, in der Schule am Post¬

weg Knaben.
3. Postweg Mdch. u. Hulsberg Mdch., I. d. Schule am Postweg Mdch.
4. Vietor , in der Vietorschule.
5. Altes Gymnasium (atze g Uhrj, im Alte» Gymnasium.

Lüderitzschule (alle 10.30 Uhr), im Alten Gymnasium.
8. Carl -Peters -Schnle (alle 8 Uhrj , in der Lüderitzschule.

Lettow-Vorbeck-Schule (alle 10.M Uhr), in der Lüderitzschule.
7. Rablinghansen , m der Schul« Rabljnghausen,
8. Rechienftether Straße , in der Schule Rechtenfleiher Straße,
9. Kattenturm , in der Schule Kattenturm.

10. Kornstraße Mädchen, in der Schule Kornstratze Mädchen.
11. Hilfsschule Mainstratze, in der Hilfsschule Mainstrahe.
12. Kapitän -König-Schule, in der Oberschule Mainftraße (Lyzeum) .

Dienstag , 2g , September
1. Waltmershauser Straße , in der Schule Woltmershauser Straße.
2. Kornstraße Knaben, in der Schule Kornstraße Knaben.
3. Habenhaujen, in der Schule Habenhausen
4. Arstsn, jn der Schule Arsten.
5. Kirchhuchting-Erolland , in der Schule Kirchhuchting.
S. Buntentarfteinweg , in der Schule Bunteniyrsteinweg,
7. Eeschwornenweg, in der Schule Gejchwornenweg.
8. Kantftraße, in der Schule Kanlftraße.
8. Hohentor, in der Schule Oderftratze.

10. Bulthauptschuke, in der Bulthauptschule.
11. Oberschule sür Mädchen, Neustadt, in der Oberschule Mainstraße,
12. Langemarcksiraße, in der Schule Langemarckstratze.
Für die erstmalig  in einem Sammeltermin geimpf¬

ten Kinder  wird später wieder ein Sammeltermin angesetzt.

Neue Karte «»« dem Raum W«s«r-Em». Die Forschungsgemeinschaft
sür den Raum Weser-Ems bringt ein« neue Karte heraus , die zum
erstenmal ein llares Bild des bisher nur aus Teilkarten oder in
größeren Zusammenhängen dargestelllen Raumes um Eins und Unter-
weser bietet . Der Maßstab 1:200 000 ermöglichte die Einzeichnung ge¬
nauester Einzelheiten, ohne daß jedoch die Blattgröße mit etwas
übe, ein Quadratmeter unhandlich geworden wäre. Der Bearbeiter,
Obervermessungsinspsktor a. D. Holzkamp van der Vermesiungsabtei-
lnng des Oldenburgischen Staatsministeriums , hat die Karte in allen
Teilen nach dem neuesten Stande der Vermesiung gezeichnet, was vor
allem in den nicht oldenburgischen Teilen eine oft recht schwierige
Beschallung der Angaben ersorderlich machte Dafür liegt jetzt eine
wirklich stimmende Kart - vor. Der Fünssarbendruck gestattete, eine
Fülle von Einzelheiten aufzunehmen, wobei die pastcllartia zarten
Farben ein- bildhaft hübsch- E-samtwjrkung vermitteln . Däs dar¬
gestellte Gebiet war in stinem Umfang nach Norden, Westen und
Süden durch dse Erstrsckung des Nordsee-Gaues Weser-Ems fest¬
gelegt mit der Insel Wangeroage, der Insel Borkum und der Bent-
h-imer Grafschaft, sowie dem Kreise Meile. Dabei sielen auch die
einspringenden westfälischen und hannoverschen Kreise, wie die Eras-
schastsn Soya und Diephalz mit in das Kartenbild . Im Osten ist
das Bremer Hinterland elndezogen, 1» daß an der Nordosteckenoch
ein Stück des Elblauses bei Stare sichtbar wird Auch Teile der Lüne-
burger Neide und das St -inhuder Meer erscheinen nahe dem rechten
Kartenkunde. Da die Karte dem Gebrauch oer Reichs-, Staats - und
Eaubehörden dienen soll, sind di, Ortschaften nicht nach ihrer Größe,
sondern nach ihrer verwaltungsmäßigen Bedeutung als Regierungs -,
Kreissitz, Stadt ade, Ortschaft eingetragen. Die Karts des Raumes
Weser-Ems bietet ein genaues Bild der Verkehrsverblndungen, wi¬
der Landschaft und der Verwaltungsausteilung und ist für die ver¬
schiedenstenZwecke vorzüglich geeignet, wobei der niedrige Preis von
2 RM . die Anfch- ssung sehr erleichtert. Die Karle hilft einem lange
empfundenen Bedürfnis ab und wird bereits im Buchhandel verlnngt.

odlisstioneii waren die Neinnnxen geteilt , die Lursvvrände-
ruvxen Zinsen jvdoed nsoir beiden Leiten kaum über V. V,
binar »». Xw LnrsvnsoblnK setutv sieb ein » Hrbolnng : durvb,
»o dsü Barden um '/«' /« gebessert ngit 158' /. seklvssvn . Sem-
bsrx ' /», selten und SKNV. je >/- ' /, böbsr ankamen . Von
den nu Wvbsitskurssn seksndeltsn Bankaktien verloren
vt , vsberses 1 ' /«. Lei den llTvolbsksndsvkso waren nen¬
nenswerte Vsränderunssn viobt »u vsrreivuven . Km kksrkt
der irolvnislwsrls stlesen Otavi -Llinen bei rntsiluo « um
1 RK1. 8teusrsut «ebe >nv I I 'ekrnar wurden mit 87,70. Nür »-
Kpril mit 87,80, veremker mit 88.85, Tsnuar mit -8>/< notiert,
vito II unverändert , krivatdiskont unverändert 2' /«' /».

ösrliner Oevisenkurse
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flbschied vom Sommer
Der Sommer nimmt allmählich Abschied von uns . In

langen Reihen stehen die Astern in bunten Farben und da¬
neben leuchten die Dahlien Herbst über den Gärten ! Herbst
über dem Lande ! . . .

Braunes Laub raschelt unter den Füßen , und einige gelbe
Blätter aus den dichten , grünen Kronen sollen aus dich.

lind poch ein anderer Klang singt von Herbst und Ernte:
Das Lied der Dreschmaschinen!  Wieder lst ihre
Zeit gekommen ; und wieder — wie poch jedes Jahr zuvor —
ertönt ihr Helles , brausendes Lied . Man denkt dabei an das
Brot kommender Tage - Man denkt aber auch daran , daß
man nun nicht mehr wird die Kornfelder wird -im Winde
wogen sehen, daß man nun nicht mehr aus grünenden Wiesen
Wird liegen können , und daß das Spiel der Schwalben nun
nicht mehr im Himmelsblau sich tummeln wird . Es ist Herbst,
Der Sommer ist vorüber , er verläßt uns viel zu früh.

Wie baue ich einen behelfsmäßigen
Lustschuhraum?

rittaber -Markt . Der weit über die Grenzen
unseres Ortes hinaus bekannte Oktober -Marktfindwt " idw-
sein Jahre , beginnend mit dem Kram -Markt , vom 8. Oktober
bis 10. Oktober statt , ^

Ein Ehrentag . Heute vollendet unser Mitbürger Cleophas
Zock, Bremer Straße , in geistlger und korperllcher Fri ^ i^
80. Lebensjahr . Er wurde am 24. September 1859 m Peis-
kretscham . Kreis Gleiwitz . Oberschlesten . geboren - Vor öS Jah-
-ren kam er als Schneidergeselle nach Osterholz -Lcharmbeck.
Er ist Mitbegründer des Männergesangvereins „Loreltz und
des Kriegervereins Osterholz . Besonders dankbar ist " , daß
durch den Einmarsch der deutschen Truppen auch seine Hemmt
wieder deutsch geworden ist.

Noreadurk

Gegen ein Fuhrwerk gefahren . Jn den Abendstunden ftchr
der 49jährige Gastwirt Heinrich Lüdemann aus Wostertvai-
sede mit feinem Motorrad -gegen ein ihm entgegenrom -mende-
Gespann Ofsenbar hat der Kraftfahrer den Wagen nicht ge¬
sehen. da er direkt gegen die Deichsel des Flichrwevks ,agte . wo-

„Die Sirene ", die große deutsche Luftschutz-Illustrierte , die
säst eine halbe Million Leser zählt , ist über die eigentlichen
Kreise des Luftschutzes hinaus wichtig für jeden deutschen
Mann und jede Frau . Das neueste Heft bringt wieder eine
Reihe von wichtigen Berichten und Veröffentlichungen . Der
größte Teil dieser Beiträge behandelt die neuen Aussüh-
rungsbestimmungen zum Lustschutzgesetz, die angeben , wie
behelfsmäßig « Lustschntzräume herzurichten sind . Ganz aus¬
führliche Texte und 21 große klare Zeichnungen enthalten
alles Wissenswerte über Splitter - und Gasschutzsicherungen,
Deckenabsteifungrn , Notausgänge , Notaborte , Inneneinrich¬
tung und vieles andere . Außerdem bringt das Heft noch
interessante Bilderartikel aus dem praktischen Luftschutz und
die Mitteilungen deS Reichslüstfchutzbundes.

» « » »« Linken

Kurze Umschau . Von der Gendarmerie wurde ein schwer be¬
trunkener , etwa 30jähriger Mann festgenommen , der seine
Arbeitsstätte verlassen hatte . Er wurde zunächst in Polizei-
gewahrsam gebracht . Es ist in unserer Zeit besonders zu ver¬
urteilen , wenn arbeitsscheue Menschen ihre Pslicht gegenüber
Volk und Vaterland vergessen . — Die Hemelinger Schulen
haben gksterrr sür vier Wochen ihre Psorten geschlossen. Die
verlängerten Herbstserien sind vom Regierungspräsidenten , in
Stabs für den gesamten Regierungsbezirk zur Einbringung
der Hackfrüchte verfügt worden . — Seinen 88. Geburtstag
feierte in voller Rüstigkeit Herr Hermann Böse,  Bnltstr . 5.
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ikes « « r»ek
Ausgabe von Bezugskarten für Lebensmittel . Die Karten

werden den Einwohstern am Sonntag in der Zeit von 9 bis
12 Uhr in der Wohnung zugestellt . Die Zustellung der Karten
erfolgt , um den Volksgenossen das Warten und Anstehen zu
ersparen . Es wird erwartet daß die Zustellung der Karten
dadurch erleichtert wird , daß sich der Haushaltungsvorstand
oder ein erwachsener Vertreter zur Entgegennahme der Kar¬
ten bereithält . Werdende und stillende Mütter erhalten eine
Karte über Liter Milch täglich , wenn sie bei »der Karten-
zustellung eine Bescheinigung eines Arztes , einer Hebamme
oder einer Mütterberatungsstelle vorlegen . Für Zugezogene,
die bei der Karte,izustellung nicht berücksichtigt werden , er¬
folgt die Ausgabe am Montag , dem 25. September 1930, im
Stadthaus , Erdgeschoß.

Dörverüen

Leiche im Landstraßengraben gesunden . Im Straßengraben
der Landstraße von Dövverden nach Barme , in der Gemar¬
kung der Gemeinde Barme , wurde dje Leiche des Frist in-
meistert An-gu-st Stock aus Törverden gefunden . Verletzungen
waren an der Leiche nicht ststzustellen . Eine Aufklärung der
Angeüegonheit konnte bisher noch nicht erreicht werden.

NreinerNsven

Einbruch . Jn der Halle I am alten Hasen wurde ein Lager
aufgebrochen und aus einem Sammelschifs der Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger ein Geldbetrag entwendet . Der
Täter konnte noch nicht ermittelt werden . Diese von niedriger
Gesinnung zeugende Tat dürfte mit einer besonders schweren
Strafe gesühnt werden.

SLüsndurs

Lperettenspielzeit in Oldenburg eröffnet . Mit einer unge¬
wöhnlich glanzvollen Inszenierung des melodienreichen .̂ Vogel-
händlers " von Carl Zeller eröffnete das Okdenburgische Staats¬
theater - seine Operettenspielzeit . Der Wunsch des Staats¬
theaters , die besten klassischen und modernen Meister der Ope¬
rette mit Werken , die wirklich heiter und beschwingt sind und
die in ernsten Tagen entspannen und fröhlich stimmen , aus
die Bühne zu bringen , wurde hier von erstem Erfolg gekrönt.

Landwirtschaftliche Versteigerungen . Infolge Veränderungen
bei der Besetzung von Pachtstellen finden zum Herbst im Lande
Oldenburg die landwirtschaftlichen Auktionen statt . Neben
dem Beschlag soll dabei auch eiH großer Viehbestand verstei¬
gert werden . Diese Wehauktionen finden immer die größte
Beachtung . Jn diesem Herbst wird das erst recht der Fall sein,
da die Abhaltung von Vsthmärkten vorübergehend eingestellt
war.

Die großen Herbstmärkte finden statt . Da die für den An¬
fang September geplanten großen Herbst -märkte zum Teil
nicht termingemäß abgehalten werden konnten , halben sich nun
die Marktverw -ältungen entschlossen , die ausgefallenen Märkte
Ende dieses Monats nachzuholen . Die für deti Oktober und
später anberaumten Märkte finden planmäßig statt . Nur die
sonst üblichen Jahr - und Krammärkte fallen aus.

Der Schulunterricht in den Schulen der Stadt Vegesack wird
morgen , am 25. September 1938, wiederaufgenommen.

LUN « rI »uÄe

Sprechstunden des Ortsgruppenleiters . Die Sprechstunden
des Ortsgruppenleiters sind : Jeden Dienstag und Freitag von
18 bis 18 Uhr rm Rathaus.

H^ LI «L« » Ii2uren

Mit dem Motorrad verunglückt . Ein hiesiger Einwohner
kam in Hengstlags mit seinem Motorrad zu Fall und erlitt
dabei so schwere Gesichtsverletzungeu , daß er in daS Kranken¬
haus „Alexander -stift " eingeeliesert werden mußte.

Vsrel

Osr « rI »« lL - S « I »» r »nd « vlL

Einführung einer Meldepflicht beider Nenvermietnpg von
Wohnungen in den- Gemeinden -4lu >nunp , Blnmenthqi - Farge,
Lcsum uud Ritterhude . Aus Grund des Gesetzes zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes hat der Landrat mit Zustim¬
mung des Regierungspräsidenten in Stade folgendes ange¬
ordnet : *

Der Vcermieter ist perpslichtet , bei jeder Neuvermietung
einer Wohnung der vorerwähnten Gemeindebehörden binnen
einer Woche nach Abschluß des neuen Mietvertrages mitzu¬
teilen , wer der alle und der neue Mieter ist uud dabei durch
Unterschrift zu versichern , daß die bisherige Miete nicht er¬
höht worden ist , auch nicht in bezug auf Nebcnleistungen . Wer
den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird
mit einer Ordnungsstrafe bis zu 500,— RM . bestraft , sofern
nicht auf Grund anderer Strasbestimmungeen eine höhere
Straft verwirkt ist . (85

Pferde gingen durch . Ein auiregender Varsall ereignete b -,
in der hiesigen Lange Straße . Ein Gespann , das mit mehreren

, Ardeitsdieqstmännern besetzt war , ging durch . Zwei Männern
gelang es , sich durch Absprung zu retten , wobei sie-(eichte Ver¬
letzungen davontrügen . Mit den übrigen Männern ging die
Fahrt in rasendem Tempo weiter . Vor einer Einfahrt , die
sür das ganze Gefährt allerdings zu schmal zum Durchkommen
war . gelang es , das Pferd znm Stillstand zu bringen . Die
übrigen Arbeitsdienstmänner sind unversehrt geblieben , der
Wagen ist bei dieser Fahrt vollkommen in Trümmer gegangen.

8 « rsenl »rü « I»

Sich selber die Hand zerhackt . Einen bedauerlichen Unfall
erlitt ein Einwohner in Aha -usen bei häuslichen Arbeiten . Er
wqr damit beschäftigt , Zaunpsähle anzuspitzen , wobei plötzlich
ein Pfahl abrutscht « nutz der ihm zugedachte Beilhieb die Hand
des Mannes traf . Dabei verlor der Bedauernswerte , den mm»
gleist dem Krankenhause zuführen mußte , drei Finger.

Unsere 8 vorlmeläimgen
» » tt» » » II» » MII » U>» » » » » » » » II» MMI » » » » » I» » » » N„ » „ U» IIII» NMMI » »

Zußdallprogramm belebt sich
Rückspiel Werder — Bluiyknthal

Nebernll . wo Fußboll gespielt wird , hat man sich nun be¬
reits damit beschäftigt , wie man nach dem Ausfall der
Üblichen Punktspiele dem Spielbetrieb irgendwie eine feste
Form geben kann . Es kam dabei daraus an , möglichst den
Spielgruppen auch ein Ziel , «ine Meisterschaft oder einen
Pokal , zu geben . Jn einigen Spielzentren haben die Spiele
auf dieftr Grundlage schon begonnen , in anderen bereitet
man sich daraus vor . Auch in Niedersachien geht es mit
dem Fnßball wieder voran , denn der Spiekpkan des Sonn¬
tags ist weitaus reichhaltiger als sonst , wenn man auch noch
nicht dazu gekommen ist , z, B . in Bremen und Hannover
zu einem festen Spielsystem zu kommen , Freundschaftsspiele
herrschen hier vor.

l-leuls 15 Hilf Xsmpkbslin

L8V . - VIumeiitdaI - Vlsräer

» Oss Spiel finciet bestimmt ststt «

Bremer kjandbatllonntag
11m 16 Uhr tverden heute an der Waltjenstraße die beiden

Mannschaften von Tura Gröpelingen (Gauklaise ) und
TSB. Lee  st « (Bezirksklasft ) im Freundschaftsspiel Hie
Kräfte messen. Vorher die beiden Jugendmannsckchsten . —

Sportplatz WsItjsnstfsiZe,16  tlkr

Vorirsr 15 l-Iftr 8pisl  clsr ? ugsncimannsciiyttsn

Um 16 Uhr spielen in Habenhau -sen eine Mannschaft von
Hcrbenhauftn und Arsten . An der Wiehenftraße finden fol¬
gende Spiele statt : 15.30 Uhr : Lslebshauftn 1 — BSD . 1;
14.15 Uhr : Oslebshauftn 2 —Tura 4. --- - -

Korbballturnier in Walle

Am Hohuieg führt der Waller TSV . ab 9 Uhr ein Freund-
Ichasisturnier im Korbbnü durch . Neben dem Kreismeift - r
Waller TSL . werden sich BTG . und Tura an diesem Tur¬
nier beteiligen , so daß Bremens spielstarkste Nlannschastm
beisammen sind . Es wind in doppelter Punktru -nde gespielt,
so daß 8 Begegnungen stattfinden . --- --

Jn der Bremer Kampfbahn gibt es nm 15 Uhr das Rück¬
spiel zwischen den beiden Gauligisten Wender und ASV.
Blumenthal , das bekanntlich am leisten Sonntag ausfallen
mußte , Dse Grünweißen haben alles versucht , die Mann¬
schaft zu verstärken , damit die 1:3-Niederlage vom lO. Sep¬
tember in M -umenthal wieder wettgemacht wird . Erstmalig
steht auch Vsr Spieler Kraatz (früher BSB, ) zur Verfügung,
der pom Gausportwart bis aus weiteres Spielberechtigung
erhalten hat . Werder hat sür diese Begegnung folgende Eis
gemeldet : Uelzmann : Hundt , Ribbe : Kraatz . Stürmer . Schar¬
mann : Lucht , Tibiftsky , Freudenberg . Gräs , Heidemann.
Auch Blumenthal stellt eine starke Mannschaft.

Nsuts Lonntsg 16 Ukir vss Spiel im Westen

V . » örsmsr 5 portireiint >s
Variier ; V8V . » - / («Kin , >

BSV . — Sportfreunde
Um 16 Uhr tresftn sich auf dem Platz des Westens die

Blauwsißen und die Weinroten , die sich bei Ausstellung von
Crsatzkrästen gleichfalls ein ebenbürtiges Spiel liefern dürsten.
Vorher BSD . 2 gegen Achim 1.

FN . Woltmershausen — VfB . Komet
treffen sich um 15.30 Uhr am Westerdeich und werden sich
wie schon mehrmals einen spannenden Kamps liefern.

Tura — NDL.
stoßen auf dein Gröpelinger Platz zu einen , weiteren Freund¬
schaftsspiel auseinander.

Weitere Spiele : BTG . 1 — Waller TSV . 16 Uhr , BTE-
Platz an der Neuenlanberstraße . BSV .-Jungliga weilt in
Grohn und spielt dort gegen BBV . Grohn 1. Nach Marßel
entsendet Tura eine weitere Mannschaft.

10 Uhr : Werder JungU -ga — Hastedt , Bremer Kamps bahn;
16.30 Uhr : Werder 3 — 96, Platz 06; 10 Uhr : Werder 4 —
M . Brinkmann , Pl . Brinkmann ; 10 Uhr : Werder 5 —
BTG . 3. Pl . BTG .; 14 Uhr : Werder 6, - Hastedt MTV
Br . Kampfbahn . >f

stände muß der Amateur -Boxsport Bremens neu orienti«
werden . In Vertretung des einberufenen Gaufachwa,

«Z -ir " ür , --rrainingrraraf c
BFC . Heros an der Walfischstraße zu erscheinen , wo der Ga
sachwart dw neuen Richtlinien sür den erforderlichen A>
bau des Boxsports in Bremen geben wird.

Schwerathletik . Der 1. Bremer Kraftsport -Club „Siegfried " ,
Nimmt seinen Uebungsbetrieb am Dienstag , 26. September,
in vollem Umfange wieder aus . Uebungsstunden dienstags
und freitags von 20 bis 22 Uhr.

Zusammenkunft aller Tischtennlsveretne . Dienstag , den
A>. September , 20.30 Uhr , findet in den „ Bürgerstuben " aine
Besprechung über die Wiederaufnahm « des Dpielbetriebs
statt . An alle Abteilungsleiter sind schriftliche Einladungen
ergangen . Sollten diese eingezogen oder sonst verhindert sein,
!o ist da -sür zu sorgen , daß jeder Verein anderweitig ver¬
treten wird . Zum Vertreter für Kreiswart Heinz Wesftl»
und Kreissportwart H . Frommhold ist Kurt Wesfels vom
Club 96 ernannt worden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Hf.' stEnstck'" (Beginn 14 Uhr). 1. R-nn-U: Maximus , L- -
Stall Röster — 2. Rennen : Ingwer , Pikör , Staatspakadin.
3. Rennen : Florian , Hosoper, Mario . — 4 Rennen : Stall Kö
E,edr», Feugo. - 5. Rennen : S -stllt Waldfried , Cqriilur
metscher. — K, Rennen : Pentathlon . Staatspreis . Orotava
7. Rennen : Waldteufel , Voltaire II , Gnom.

Karlshorst (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen : Hilarius . Gucki, Ltl«
— 2. Rennen : Octauiana , Christine, Amern. — 3. Rennen : Lrii
Eoodly. Pons . — 4. R-nnen : Statthalter , Perlstab . tzsr, — 8 '
nen: Humbert, Agrarier , Norddeich. — 6 Rennen : Eoldhamk. L
MauÄ ^ Wacht am Rhein . K- nigspa,

S- mio- er (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen - Granit . Dorn . Fenja
2. Rennen : Güldenstem. Hi Wels, Reisesegen — 3. Rennen - Ei
v. Steindach, Sauhatz, Ophioch. — 4. R-nnen : Crassittich. L- r
oat -r, Faust — 5. Rennen : Lapo, Wildfang . Dammbruch. — 6. !
nen: Der Aufstieg, Pascha, Genug.

1
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wichtige kimelhelten über Sie
tebensmlttelbeiugsblirten

1. Bestellscheine
Verschiedene Karten , nämlich die Reichsfleischkarten (sür

die linke Leite ), die Reichsfettkarten , die Reichsmilchkarten
und die Reichskarten für Marmelade und Zucker, enthalten
Bestellscheine.  Diese Bestellscheine sind im Lause der
kommenden Woche an den Einzelhändler abzugeben , bei dem
man sür die nächsten vier Wochen die Waren kaufen will.
Der Bestellschein , der für vier Wochen im voraus gilt , ist vom
Einzelhändler abzutrennen . Der Einzelhändler mutz sodann die
Abgabe der Bestellscheine dadurch bestätigen , daß er aus die
Rückseite  der zu den Bestellscheinen gehörenden Einzel¬
abschnitte seine Firma druckt oder schreibt . Der Kunde kann
sodann sür die nächsten vier Wochen seinen Einzelhändler
nicht wechseln. Die Waren werden auf Grund der Einzel¬
abschnitte abgegeben . Diese sind bei Abgabe der Waren vom
Einzelhändler zu entwerten , und zwar durch Lochen, Stem¬
peln oder Durchkreuzen mittels Tinte oder Kopierstift.
Die entwerteten Abschnitte dürfen jedoch nicht von dem
Stammabschnitt abgetrennt werden , sondern müssen unter
allen Umständen mit dem Stammabschnitt verbunden bleiben.

Auf folgendes wird besonders hingewiesen:
Fleischkarten . Bei der Reichssleischkarte gilt der Bestell¬

schein nur sür die mit „Fleisch " bezeichneten Abschnitte der
linken Seite , die sowohl zum Bezüge von Fleisch als auch
zum Bezüge von Fleischwaren berechtigen . Diese Einzel¬
abschnitte verbleiben daher an der Stammkarte und müssen
entwertet werden . Die mit „Fleisch oder Fleischwaren " be¬
zeichneten Einzelabschnitte auf der rechten Seite der Karte
können ohne Bestellschein verwendet werden und sind daher
beim Warenbezug abzutrennen . Diese können also auch zum
Einkauf bei einem anderen Einzelhändler benutzt werden,
der nicht im Besitz des Bestellscheins ist. ^

Fettkarten . Bei der Reichssettkarte ist , abgesehen von den
Kinderkarten , der Bestellschein sür Margarine usw . in zwei
Hälften unterteilt . Zu jeder Hälfte gehören zwei Einzel¬
abschnitte , wovon «in jeder sür zwei Wochen gilt . Dadurch
ist die Möglichkeit gegeben , die beiden Hülsten der Bestell¬
scheine bei verschiedenen Einzelhändlern abzugeben.

Bei Karten , die keine Bestellscheine , sondern nur Einzel¬
abschnitte haben — das sind die Reichsbrotkarten , die Reichs-
'leischkarten (rechte Seite ) und die Lebensmittelkarten —
können die Waren nur durch Abtrennen der Abschnitte vom
Einzelhändler bezogen werden.

2. Gültigkeit der Karten
Die Einzelabschnitte berechtigen zum Bezug » er ent¬

sprechenden Lebensmittelmenge nur sür die Dauer ihrer
aus dem Ausdruck zu ersehenden Gültigkeit.

Bei der Reichsbrotkarte sür Kinder bis zu 6 Jahren gelten
die mit einem Kreuz ( st- ) bezeichneten Abschnitte (zum
Bezug von Kindernährmitteln ) abweichend von dem Auf¬
druck auf der Karte sür die Zeit vom 25. September bis
22. Oktober 1939.

3. Viereck auf dem Ltammabschnitt
Einzelne Karten weisen auf dem Stammabschnitt ein frei¬

gelassenes Viereck aus . Hiermit soll dem Einzelhändler im
Bedarfsfall die Möglichkeit gegeben sein , durch Eintragung
z. B . der lausenden Kundenlistennummer oder durch Ein¬
tragung der jeweiligen Anfangsbuchstaben seine Kunden in
bestimmte Gruppen einzuteilen . Es ist dies eine Möglichkeit
zur Beseitigung von Schlangestehen.

4. ZusätzlicheLebensmittel
Werdende und stillende Mütter , Wöchnerinnen sowie

Kranke und gebrechliche Personen können auf Grund ärzt¬
licher Bescheinigung Berechtigungsscheine erhalten , die zum
Bezüge zusätzlicher Lebensrnittel berechtigen . Bei werdenden
und stillenden Müttern genügt an Stelle der ärztlichen
Bescheinigung die Bescheinigung einer Hebamme.

Aus der ärztlichen Bescheinigung muß hervorgehen , welche
Menge und welche bestimmten Lebensmittel zusätzlich sür
eine bestimmte Zeit benötigt werden . Ferner ist anzugeben,
inwieweit andere Lebensmittel gekürzt werden können.

Die Anträge sind in der Stadt Bremen beim Statistischen
Landesamt , Ernährungsamt Abt . 8 , Herdentorsteinweg 37,
Zimmer 21, und in der Stadt Degesack und in den Land¬
gemeinden bei den Bürgermeistern zu stellen.

Aerztliche Butteranträge sind , wie bisher , zuvor der Reichs-
ärztekaiftmer vorzulegen.

Ohne ärztliche Bescheinigung werden keine Berechtigungs¬
scheine für zusätzliche Lebensmittel ausgestellt . Auch ein Um¬
tausch von Marken ist ohne ärztliche Bescheinigung nicht
möglich.

5. Verpflegung in Gaststätten, Kantinen
und ähnlichen Einrichtungen

Die Abgabe von Brot . Fleisch , Fett und Nährmitteln , in
Gaststätten , Kantinen und ähnlichen Einrichtungen darf nur
gegen die sür diese Lebensmittel geltenden Einzelabschnitte
der betresfenden Karten ersolgen . Diese Regelung tritt jedoch
erst am 2. Oktober 1939 in Kraft . Bis dahin können Gast¬
stätten usw . wie bisher Speisen ohne Bezugskartenabschnitte
abgeben.
6. Reisekarten

Bei Reisen von längerer Dauer gelten Reisekarten . Dies«
werden jedoch erst mit Wirkung vom 2. Oktober 1939 ein¬
geführt.

Zu Zifter 5 und 6 ersolgen rechtzeitig weitere Bekannt¬
machungen.

Bremen , den 23. September 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

Ernährungsamt Abt . 8.

Zweite Unordnung über
die verbrauchsregeiung für Ireibstoffe

1.
Nach der Anordnung Nr . 26 der Reichsstelle für Mineral¬

öle vom 4. 9. 1939 sind solgende Mineralöle beschlagnahmt:
1. Benzin , mit Ausnahme von Rohbenzin und technischen

Benzinen (Spezial - und Testbenzinen ),
2. Benzol jeder Art,
3. Alkohol für Kraststvfszwecke,
4. Alle Gemische aus Ziffer 1—3,
5. Treibgase (Propan , Butan ),
6. Dieselkraftstoff (Gas - und Treiböl jeder Art ) ,
7. Heizöle aus Steinkohlenteer sowie mineralische Heiz-
> öle im Bereich der Ostmark.

2.
Die nach Ziffer 1 beschlagnahmten Mineralöle dürfen nur

mit Genehmigung der Reichsstelle sür Mineralöle veräußert
werden . Diese Genehmigung ist sür folgende Fälle allgemein
erteilt:

n) zur Abgabe von Kraftstoffen an die Inhaber von
Tankausweiskarten (st̂ X ) und Mineralölbezugscheinen
(W3 ) .

d) zur Abgabe von Heizölen an diejenigen Personen oder
Betriebe , die nach Anordnung Nr . 19 der Reichsstelle
sür Mineralöle zur Verwendung von Mineralölen zu
Heizzwecken besugt sind,

o) zur Veräußerung an das Zentralbüro sür Mineralöl
GmbH ., die Arbeitsgemeinschaft „Deutsche Benzol -Er¬
zeuger " und die Arbeitsgemeinschaft „Steinkohleisteer¬
erzeugnisse ".

3.
Personen oder Betriebe , die beschlagnahmtes Mineralöl

im Eigentum oder Besitz haben , haben die vorhandene
Menge anzumelden.

4.
Von der Anmeldung sind ausgenommen:
g.) Mineralöle , die sich im Eigentum oder Besitz von Per¬

sonen oder Betrieben befinden , die Tankausweiskarten
(l ^ X ) oder Mineralölbezugscheine (N82 ) erhalten
haben,

b) Mineralöle , die sich im Eigentum oder Besitz von
Händlern (Tankstellen ) befinden,

c) Mineralöle , die sich aus bei Inkrafttreten dieser An¬
ordnung im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeugen be¬
finden,

st) Mineralöle , die zum Antrieb von stationären Anlagen,
Maschinen , Schissen etc . bestimmt sind.

5.
Von der Anmeldung sind ausgenommen ferner alle Mine¬

ralöle , deren Menge weniger als 1V Liter (Kilogramm)
beträgt.

«.
Die Anmeldung muß bis zum 39. September 193» bei

der Treibstosswirtschastsstelle . Contresearpe 1k. erfolgen . Die
schriftliche Anmeldung muß folgende Angaben enthalten:

n) Name und Anschrift des Eigentümers oder Besitzers,
b) Art des vorhandenen Mineralöles,
e) Menge des vorhandenen Mineralöles,
ä ) Art der Aufbewahrung (Kanister , Faß etc .) ,
s ) Ort der Aufbewahrung (Garage , Lagerplatz etc .) .

7.
Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt,

wird nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen bestraft.
Bremen , den 23. September 1939.

Wirtschastsamt Bremen
T reibstosswirtschaftsstrlle.

wichtig für eebensmlttrl-klimliiiindirr!
Ab 25. September 1939 finden die Markenablieferungen

nur noch 14täglich statt , und zwar sür die Einzelhändler
mit den Buchstaben

-z— .1 erstmals Montag , den 25. September,
X — R erstmals Dienstag , den 26. September,
8 — 2 erstmals Mittwoch , den 27. September,

in der Zeit von 8—15 Uhr.
Die Einzelhändlernummern sind aus die verschiedenen

Zimmer gemäß Ausschrist auf den Türen verteilt . Die Ein¬
zelhändler müssen diese Ablieserungstage genauestens ein¬
halten . Nachträgliche Ablieferungen lverixn nur in dringen¬
den Ausnahmesällen angenommen.

Die Bezugschein -Ausgabe nach geprüfter Markenabliese-
rung findet in der Ablieferungswoche

Freitag von 8—15 Uhr,
Sonnabend von 8—13 Uhr statt.

Bremen , den 23. September 1939.
Ernährungs - und Wirtschaftsamt

Abt . Markenkontrolle.

öeruMelne
für Spmnswffwaren und Schuliwaren

Nachdem die Bezugskarten sür Lebensmittel ausgegeben
sind , sind die Geschäftsstellen des Wirlschastsamtes ab

Montag , den 25. September 1939
wieder sür die Annahme von Anträgen und die Ausgabe
von Bezugscheinen aus Spinnstofswaren und Schuhwaren
geössnet.

Die Geschäftsstellen befinden sich in der Stadt Bremen
nunmehr auch sür diese BezugsclMn -Ausgabe endgültig sür
jede Ortsgruppe in den Räumen , in denen in den letzten
Tagen die Bezugskarten sür Lebensrnittel ausgegeben wor¬
den sind , und küe sich im einzelnen aus der Bekanntmachung
des Statistischen Landesamts vom 19. September (Tages¬
zeitungen vom 29. September ) ergeben . Dieses bedeutet sür
eine Reihe von Ausgabestellen gegen srüher eine Aende¬
rung des Geschäftsraumes , die besonders zu beachten ist.

Die Geschiistsstunden sind:
am Montag , 25. September , von 19—12 und 15—18 Uhr;
ab Dienstag , 26. September , von 9—12 und 15—18 Uhr.

Alle beamteten und sreiwilligen Hilsskräste , sowie alle
Angestellten aus dem Textilhanbel , die bisher bei der Aus¬
gabe der Bezugscheine sür Spinnstosswaren und Schuhwaren
mitgewirkt haben , werden ausgesordert , sich am Montag
bereits um 9 Uhr pünktlich und vollzählig in ihren Ge¬
schäftsstellen einzusinden . Lehrkräfte dürfen dem Dienst in
den Geschäftsstellen des Wirtschastsamts nur dann fern¬
bleiben , wenn sie eine persönliche Anweisung der Unter¬
richtsverwaltung erhalten haben , sich zur Wiederaufnahme
des Schulbetriebes in ihrer Schule einzusinden.

Die Bevölkerung wird auch bei dieser Gelegenheit aber¬
mals dringend gebeten , sich bei der Antragstellung zurück¬
zuhalten . insbesondere unbegründete und nicht eilige An¬
träge zu unterlassen , damit eine reibungslose Abwicklung
der Bezugschein -Ausgabe sür diejenigen Volksgenossen mög¬
lich ist , bei denen ein wirklich dringender augenblicklicher
Bedarf vorliegt . Wie schon srüher bekanntgegeben , ist die
Versorgungslage in Spinnstoffwaren und Schuhwaren durch¬
aus gesichert. Auch wird in der nächsten Zeit eine aber¬
malige Unterbrechung der Bezugschein -Ausgabe nicht mehr
eintreten , so daß Ungeduld und Uebereilung bei der An¬
tragstellung in keiner Weise am Platze sind.

Bremen , den 23. September 1939.
Das Statistische Landesamt Bremen

Wirtschastsamt.

Oessentliche Belobigung,
Der Tischler Erich Schulz

Bremen , Römerstraße 1l , hat am
19. 7. 1935 ein Mädchen vom Tode
des Ertrinkens in der Weser ge
rettet.

Im Namen des Führers und
Reichskanzlers bringe ich diese von
Mut und Jinsatzbereit 'chaft zeu¬
gende Tat mit meiner besonderen

!Anerkennung zur ösjentlichen Kennt¬
nis.

Bremen , den 21 Sept . Ik39.
Der Senat ' » sür die innere

Verwaltung.
Die nachstehend « Verordnung des

Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht , daß An¬
träge auf Genehmigung einer Um-

;wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung
an das Amt sür Wohnung und
Siedlung , Bauhof . Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge beim Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18. einzureichen.

Senator für Arbeit und Technik

Sechste Verordnung über das Verbot
der Umwandlung von Wohnungen

in Räume anderer Art
Vom 29. Januar 1938

Aus Grund des Gesetzes zur Aen¬
derung des Reichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzes vom 18. April
>936 (Reichsgesetzbl . I S . 371), Ar¬
tikel III , wonach mit Geldstrafe
oder Hast bestraft wird , wer einer
aus Grund von Satz 1 erlassenen
Anordnung zuwiderhandelt , wird
verordnet:

8 1
In folgenden Gemeinden bedarf

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B . in
Fabrikräume , Lagerräume , Werk¬
stätten , Diensträume oder Geschäfts¬
räume , der Genehmigung der Ge¬
meinde:

1.
5. Bremen:

In der Stadtgemeinde und dem
Laudgebiet Bremen sowie in der
Stadt Vegesack.

8 2
Für die Genehmigung gelten sol¬

gende Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne baulich
Aenderungen sür andere als Wohn¬
zwecke verwendet werden.

2. Die Genehmigung kann mit
der Anslage gegeben werden , daß sür
den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschaffen oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Geldbetrag
gezahlt wird . Bei der Bemessung der
Höhe dieses Geldbetrages ist nicht
lediglich von den Kosten der .Her¬
stellung einer gleichartigen Wohnung

auszugehen , vielmehr sind die Her¬
stellungskosten einer Wolznung zu¬
grunde zu legen , sür die in der be¬
treffenden Gemeinde ein besonderes
Bedürfnis besteht , und die zur Un¬
terbringung von minderbemittelten
Familien geeignet ist . Die gezahlten
Geldbeträge sind für diese Zwecke
zu verwenden.

3. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , wenn eine offenbare Unwirt-
schastlichkeit des Hauses vorliegt , na¬
mentlich . wenn die Räume längere
Zeit leergestanden haben oder zu
einem Mietzins vermietet sind , der
erheblich unter der gesetzlichen Miete
oder bei Räumen , sür die das Reichs-
mietengesetz nicht gilt , erheblich un¬
ter einem der gesetzlichen Miete ent¬
sprechenden Mietzins liegt . Eine Un-
wirtschastlichkeit des Hauses ist im¬
mer dann anzunehmen , wenn bereits
aus Billigkeitsgründen die aus Grund
des Gesetzes über den Gekdentwer-
tungsausgleich bei bebauten Grund¬
stücken erhobene Steuer erlassen ist
oder wenn eine Erhöhung der Ein
nahmen zur Abwendung einer
Zwangsverwaltung oder Zwangsver¬
steigerung erforderlich ist.

4. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , falls der Wohnraum sür Zwecke
der Wehrmacht in Anspruch genom¬
men werden soll. Das gleiche gilt sür
die Inanspruchnahme von Wohn¬
raum durch die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei einschl . ihrer
Gliederungen und durch die NS .-
Dolkswohlfahrt e . V. sowie die
Dienststellen des Reichsarbeitsdien¬
stes sofern der Reichsschatzmeister der
NSTAP . oder sür die Dienststellen
des Reichsarbeitsdienstes der Reichs-
arbeitssührer bescheinigt , daß eine
derartige Inanspruchnahme unver¬
meidbar ist.

Berlin , den 29. Januar 1938.
Der Reichsarbeitsminister.

In Vertretung : Dr . Krohn.

Wiederausnahm « des Unterrichts
in bremischen Schulen.

Folgende Schulen nehmen den
Unterricht am Montag , 25. Sep¬
tember 1939, in den jeweils ange¬
gebenen Gebäuden wieder auf . Die
Schüler und Schüli «:.,nrn haben
sich zu den angegebenen Zecken in

Ide .n betressenden Schulg .-bäade e:n-
z.E .rden Für weitere Schulen fol¬
gen entsprechende Nachrichten in

1den Zeitungen in den nächsten Tagen.
1. Altes Gymnasium im Gebäude

des Alten Gymnasiums 8 Uhr;
2. Carl -Peters -Schul « im Gebäude

des Alten Gymnasiums 14 Uhr;
3. Lüderitzschule in dem Gebäude

der Lüderitzschule 8 Uhr:
4. Lettow -Vorbeck-Schule im Ge¬

bäude der Lüderitzschule 14 Uhr;
5. Oberschule für Mädchen an der

Karlstrab « im Gebäude der
Schule an der Karlstraße 8 Uhr;

^6. Oberschule sür Mädchen an der
Kl .' Helle im Gebäude der Schule
an der Karlstraße 14 Ub >-

7. Kippenbergschule im Gebäude
der Kippenbergschule , Klassen
5—8 8 Uhr , Klassen 1—4 14 Uhr;

8. Schule in der St . Magnusstraße
im Gebäude der Schule 8 Uhr -,

Die Landesschulbehörde.

Oessentliche Bekanntmachung
über den Kriegszuschlag zur Ein¬

kommensteuer
(Kriegswirtschaftsverordnung vom

4. 9. 1939, RGBl . I S . 1699, RStBl.
1939 S . 965)

Kriegszuschlag der zur Einkom¬
mensteuer veranlagten Steuerpflich¬

tigen
I . Nach 8 3 der Ersten Durchfüh¬

rungsbestimmungen über den Kriegs¬
zuschlag zur Einkommensteuer vom
4. 9. 1939 (RGBl . I S . 1613, RSt.
Bl . 1939 S . 967) sind von den un¬
beschränkt und beschränkt einkom-
mensteuerpslichtigen Personen ohne
besondere Aufforderung solgende
Vorauszahlungen zu entrichten:

Am 10. Oktober und am
19. Dezember 1939

je 1/12 der um die Steuerabzugs
betrüge verminderten Einkom¬
mensteuer 1938 oder , wenn diese
noch nicht festgesetzt ist , der zu¬
letzt festgesetzten Einkommen¬
steuer;

am 19. März , 19. Juni , 19. Sep¬
tember und 19. Dezember 1949

je 1/8 der um die Stenerabzugs-
beträge verminderten Einkom¬
mensteuer 1938, oder , wenn diese
noch nicht sestgesetzt ist, der zu¬
letzt festgesetzten Einkommen¬
steuer , längstens bis zur Zustel¬
lung des Einkommensteuerbescljei-
des sür 1939

II . Wenn das zuletzt festgestellte
Einkommen 2499 RM . nicht über¬
steigt , haben unbeschränkt Steuer¬
pflichtige eine Vorauszahlung arp
den Kriegszuschlag nicht zu leisten.
Einkommen ist der Gesamtbetrag der
Einkünfte nach Abzug der Sonder¬
ausgaben . Maßgebend ist das nicht
abgerundete Einkommen.

III . Die aus «in Jahr umgerech¬
nete Vorauszahlung aus den Kriegs¬
zuschlag beträgt höchstens 15 v. H.
des zuletzt festgestellten Einkommens
und darf zusammen mit der um die
Steuerabzüge nicht gekürzten Ein¬
kommensteuer 65 v. H. des Einkom¬
mens nicht übersteigen.
8 . Kriegszuschlag beim Steuerabzug

vom Kapitalertrag
Beim Steuerabzug vom Kapital¬

ertrag sind von den kapitalertrag-
steuerpslichtigen Bezügen , die dem
Stenerpflichtigen nach dem 4. Sep¬
tember 1939 zustießen , 50 v. S . der
Kapitalertragstener als .Kriegszuschlag
einzubehalten und abzuführen.
6 . Kriegsznschlag beim Steuerabzug

dorn Arbeitslohn
1.  Höhe des Kriegszuschlags . Er be-

beträgt 50 v. H. der Lohnsteuer
g,) von laufenden Bezügen für «inen

Lohnzahlungszeitraiim , der nach
dem 4. September 1939 endet,

H) von sonstigen Bezügen , die dem
Steuerpflichtigen nachdem 4. Sep¬
tember 1939 zustießen.

2. Freigrenze . Von dem Kriegs-
znschlag sind Arbeitnehmer befreit,
deren Arheitslohn RM . 234,— mo¬
natlich . RM . 54 — wöchentlich . RM.
9,— täglich oder RM . 4.59 halbtüg-
lich nicht übersteigt . Diese Freigren¬
zen erhöhen sich um die Beträge , die
auf der Lohnsteuerkarte als stener-
srei vermerkt sind.

3. Beseitigung von Härten . Der
Kriegszuschlag ist so zu bemessen,
daß dem Arbeitnehmer ein Arbeits¬
lohn von mindestens RM . 234,—
monatlich , 54,— RM . wöchentlich,
9,— RM . täglich oder 4,59 RM.
halbtäglich verbleibt . Der Arbeits¬
lohn , der dem Arbeitnehmer verblei¬
ben muß , erhöht sich um die Beträge,
die aus der Lohnsteuerkarte als
ftenersrei vermerkt sind . TerKriegs-
znschlag darf also nicht höher sein
als der Einkommensteil , der die
Freibeträge oder die Freibeträge ein¬
schließlich der steuerfreien Beträge
übersteigt.

4. Verbuchung . Der .Kriegszuschlag
ist im Lohnkonto , in der Lohn¬
steueranmeldung , in der Lohnsteuer-
bescheinigung und bei der Abfüh¬
rung besonders zu bezeichnen.

Bremen , 24. September 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
31. 8. 1936 für Heinrich Knost-

mann , geb. am 5. 6. 1993 in
Bremen,

21. 5. 1935 für Karl Monsees , geb.
am 5. 5. 1912 in Westerbeverstedt,

5. 19. 1936 sür Carl Druckreh , geb.
am l . 11. 1998 in Bremen,

19. 4. 1933 sür Heinrich Nrese , geb.
am 19. 4. 1994 in Hassel,

1. 3. 1928 sür Dr . Ernst Dam-
köhler , geb. am 9. 6. 1885 in
Bremen,

14. 19. 1933 sür August Siebott,
geb. am 1. 19. 1999 in Wiesbaden

werden für ungültig erklärt.
32. 9. 1939. Der Polizeipräsident.

von ihnen berechtigt ist. die Firma
in Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu oertceten.

681 Bremer Rolandmühle Erling
L Co., Bremen (Holzhasen ). Zwei
Kommanditisten sind ausgeschieden
Die Einlagen von drei Komman-
ditftlen sind erhöht . Die Einlage
einer Kommanditistin ist herab¬
gesetzt.

28 Hermann Baars , Bremen
(Utbremer Str . 16/17). Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Ernst Gustav Her
mann Baars ist nunmehr Allein-
inhaber.

8 849II Karl Buse . Bremen
(Tchwachhauser Heerstr . 339) . Karl
Buse ist am 6. August 1939 gestor¬
ben . An seine Stelle ist seine Witwe,
Seli Lina Helene Anna , geborene
Höher , in Bremen , als Vorerbin in
die Gesellschaft eingetreten . Der Kauf¬
mann Wilhelm Claas Vocke in Bre¬
men ist als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgenommen und E . A.
M . Höher als soläier ausgeschieden.

8 1361II Smidt K Co., Bremen
(Wachtstr . 34). Das Geschäft ist an
i-cu Kalismann Eduard Oskar Schmilz
in Bremen veräußert . Die Haftung
des Erwerbers für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten des früheren Inhabers ist
ausgeschlossen.

8 156 „Weser " Flugzeugbau Ge¬
sellschaft mit beschränkter Häftling,
Bremen (Süd -Weststr .) . An Dr .-Jng.
Dietrich Rühl in Grohn bei Vege¬
sack ist in der Weise Gesamtprokura
erteilt , daß er berechtigt ist , die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem anderen
Gesamtprokuristen zu vertreten.

8 121 Ala Anzeigen -Aktiengesell-
schast Zweigniederlassung Bremen,
Bremen (Obernstr . 38). Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
9. Juni 1939 ist die Satzung geän¬
dert in 8 5 (Zusammensetzung des
Aktienkapitals ) . Die 2909 Stück In¬
haberaktien von je 29,— >K.« sind
in Inhaberaktien von nom . 1999,—
(tausend ) Reichsmark eingetauscht
worden dergestalt , daß aus je 59
Stück Inhaberaktien von nom . 29,—
Reichsmark «ine Inhaberaktie von
nom . 1999,— ausgegeben wor¬
den ist . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 297 des „Teutschen Reichsanzei-
gers " vom 6. September 1939 be¬
kanntgemacht.

Erloschen:
^ 1939 Ernst Reich . Bremen . Die

Firma ist erloschen.

l Heute , 15 Uhr , zu ganz kleinen »
Preisen : RM . 1.95, 1.55 und »

! 2.95 »
> Das erfolgreiche Lustspiel ,
!M kIW M. H. 8MN8W>
! Von A. I . Lippl »
l Heute , 20 Uhr , Sonnabend >
^ Er . Ende ungef . 23 Uhr ^

2sr u . Ammermsnn -
I Oper von A . Lortzing ,
i Mo . und Di . keine Vorstellung,
l wegen Vorbereitungen zu »
^ Daphne . »
! Mi ., 20 Uhr : Sonder Mitt - !
> woch L ,

2sr u . Ainmsrinsnnz
>Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag »
> Gr . -4 »

Erstaufführung zweier
neuer Opern

von R . Strauß

vaplme

krisäsnntss
>»

5c»EplkME

Oerlektlicke

öskanntmactnrngon

In das Güterrechtsregister ist
am 23. September 1939 eingetragen
worden'

Die Eheleute:
1. Dekorateur Hermann Karl Arndt

Jagemann und Anna Elise Wil-
helmine geb. Timmermann , An-
dreestraße 14,

2. Kaufmann Johann Bernhard
Kümmel und Gertrud , geb. Oster-
mann , Hornerstraße 75,

3. Kaufmann Karl Herbert Rudrls
Tunze und Anneliese , geb.

Möller , Wachmannstraße 23.
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 89) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , 23. September 1939.

Veränderungen:
8 1931II Bremer „ Hansa " Kasse«

Vertrieb Beckseld L Sohn . Bremen
(Fehrseld 43). Das Geschäft ist an
die Ehefrau des Erporteinkäufers
Egmont Wilhelm Hermann Hun-
dack, Emma Anna Sophie , geborene
Fischer , in Bremen , veräußert . Der
Uebergang der in : Betrieb « des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des Ge¬
schäfts durch E . W . ö . Hundack
Ehefrau ausgeschlossen.

2V 1949 H . O . Schübeler L Eo . ,
Bremen (Baumwollbörse 397/311 ).
Die an L. I . Fröberg erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Karlheinz
Trahms in Bremen und Heinz
Heuer in Bremen ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß jeder

Neuis , Sonnlsg , nscdmitlsgs1S.ro Udr o
Veogsnunsutkörlicvorieacklkago

laodolla von Lpnnion
lOsins preise)

«oute , Sonnlsg , 20 Uvr v
tZontag : 2ll.ro »tir <su5vsri <su »1
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Nr. 335, ausge¬
stellt a . d. Namen
H. Siemer , Haben¬
haus . Landstr . Ab-
zugeb . geg. Belohn-
Habenh .Landstr .13
oder bei Siemer
u . Müller . Bahn¬
hofstraße 31II
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geg. gt . Bel . ab».
Kvrnstraße 111 I
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„Starke feindliche Kolonnen auf der Straße Lodz—War¬
schau" meldete ein vom Feindflug zurückgekehrter Fernaufklä¬
rer . Der Gruppenkommandeur ruft den Staffelkapitän zu sich
und gibt ihm folgenden Auftrag : „Staffel startet sofort in
Richtung Lodz und greift die auf der Straße Lodz—Warschau
marschierenden Kolonnen an !" Erwartungsvoll empfängt die
Staffel den vom Gruppcngefechtsstand zurückkehrenden Staffel¬
kapitän . Wie mag der Auftrag lauten , und wer darf mitflie¬
gen? Kurze , schnelle Einteilung der Besatzungen , sechs Maschi¬
nen starten zu diesem Einsatz . Man sieht verdutzte und ent¬
täuschte Gesichter , aber auch beglückte und kampsbegeisterte.
Jeder möchte brennend gern an den Feind.

„stn die Maschinen"
Nun geht alles sehr rasch . Knappe Einweisung in die

Karten . Die gefechtsmäßige Durchführung des Fluges wirb
lsfohlen unter Berücksichtigung von Witterung und . Feind-
einwirkung aus der Lust und vom Boden . Auf das Kom¬
mando : „ An die Maschinen !" eilt jede Besatzung an ihr Flug¬
zeug, das von dem Monteur startklar gemacht worden ist. Nach
einem letzten „Hals - und Beinbruch " donnern die sechs Maschi¬
nen über den Flugplatz . In gefechtsmäßiger Ordnung steigen
wir aus einige tausend Meter , Kurs Lodz . Erwartungsvolle
Minuten vergehen : hofsentlich sind wir bald am Ziel . Wir
fliegen zwischen aufgetürmten Wolken hindurch der Sonne
entgegen . Es ist sehr dunstig , die Horizontalsicht ist schlecht.
Auf der Hälfte der Strecke kreuzt eine deutsche Kampsstassel
unsern Kurs . Die Front haben wir längst überflogen.

vier slugzeuge stoßen Herab
Weiter geht es in raschem Flug . Langsam senkt sich die

Staffel , wir sind am Ziel . Aus der Hauptstraße sieht man
starke, ungeordnete und endlose Kolonnen aus dem Marsche
nach Warschau . Sie scheinen auf der Flucht zu sein . lind
jetzt setzt der Staffelkapitän aus der Sonne heraus zum An¬
griff an Vier Maschinen stürzen sich auf die Kolonnen , wäh¬
rend zwei in der Höhe bleiben , um eine Rückendeckung gegen
überraschend geführte Angriffe polnischer Jäger zu geben . In
rasendem Flug stoßen wir abwärts . Unser Staffelkapitän hat
schon die günstige Schußentfernung erreicht . Er schießt und
aus allen Rohren speit es Feuer in die dichten Massen . Mein
Vordermann schießt in den nächsten Haufen . Die Lenchtspnr
zeigt das Ziel , die Geschoßbahn , aus der . es kein Entrinnen
mehr gibt . Er schießt verdammt gut . Jetzt bin ich dran.

warum läuft Ser Segner nichtl
Unten steht alles gebannt vor Fassungslosigkeit über den

überraschenden Angriff . Und jetzt aus beide Abzüge gedrückt,
und schon arbeiten alle Rohre . Dann muß ich meine Ma¬
schine slach nehmen , um nicht zu ties zu kommen . Wir ziehen
alle in einer Linkskurve hoch Für einen Augenblick überzeuge
ich mich, daß meine Gewehrenoch alle in Ordnung sind.

Ueber uns erwische ich sür einen Augenblick unsere Teckungs-
rotte , die aus der Hut ist , und dann muß ich- schon wieder
hinunter hinter den beiden ersten Maschinen her . Ich sehe
schon ein Fahrzeug brennen , unser Stasselkapitän hat es in
Brand geschlossen. Der Bann bei den Polen war jetzt ge¬
brochen . Sie hatten versucht , sich in Deckung zu bringen,
aber es blieb nur bei dem Versuch . Sie hatten gar keine Zeit
dazu , wir waren schon wieder im Angriss.

Meiner lies mehr , sie hatten sich alle einzeln lO bis 15 Meter
neben den Graben geworfen , aber es nützte ihnen wenig . Die
Eeschoßgavbe erwischt sie trotzdem noch. Wir setzen zum fünften
Angriss an . Meine Massen schießen ohne Hemmung . Zwei
pserdebespannte Fahrzeuge sehe ich unter mir . Ich nehme das
zweite , ein Feuerstoß , es brennt . Nun das erste Fahrzeug —
die Garbe liegt gut — es muß brennen ! Es raucht , brennt,
eine grelle Stichflamme und riesige Rauchwolken . Ich brause
darüber hinweg , Holzteile stiegen mir um die Ohren und schla¬
gen gegen meine .Maschine . Als letztes sehe ich noch zwei Pferde¬
leichen seitlich wegfliegen und ein menschlicher Körper wirbelt
durch die Luft , der Führer - des Munitionswngens.

von slak getroffen
Das Gefühl beim Hochziehen der Maschine war überwälti¬

gend . Diese Kolonne konnte unseren tapferen Kameraden im
feldgrauen Rock nicht mehr Schaden zufügen . Ich wollte die
Gesaiwindigkeit verringern und stellte iest, daß der Gashebel
des rechten Motors aus Vollgas stand und sich nicht betätigcn
ließ . Die Ursache hatte ich bald erkannt . Ich sah ein Loch
an der Flügelnase der rechten Tragfläche zwischen Motor und
Rumps . Das Gashebelgestänge lag bloß und war stark ver¬
bogen . Nun , das war weiter nicht schlimm . Die Hauptsache
war . daß der Motor noch lief -, aber unentwegt aus Vollgas.
Ich stellte mir die Landung zu Hause vor . Den Motor mußte
ich abstellen . Zum weiteren Nachdenken war keine Zeit mehr.
Die Straße war noch lang bis Warschau .^ Ein Angriss
solgte dem anderen , bis wir zu einer größeren Ortschaft
kamen , die wir umstiegen mußten , da wir Bombeneinschläge
aus dem Eisenbahnknotenpunkt dieses Ortes erblickten.

Von unten sehe ich Glühwürmchen Herausspritzen . Polnische
4-Zentiineter -Flak beschoß uns . Vier MGs . hatten ihr Feuer
ebenfalls auf uns erösfnet . Ich spürte plötzlich einen Schlag
und eine heftige Explosion . Mir spritzte irgendwas um Hände
und Füße herum und etwas Pnlvergernch spürte ich in der
Kabine . Sonst geschah weiter nichts . Der rechte Motor lies
noch immer aus Vollgas . Mein Bordsnnker rief etwas Unver¬
ständliches . Ich wandte mich um . Er deutete nach rechts und
grisf durch die Kabinenscheibe . Sie war weg. Ein Geschoß war
hindurchgegangen.

Die Stassel drehte ab auf Heimatkurs . Wir flogen im Ties-
slug über polnisches Land über zerschossene Dörfer und
Schützengräben nach Hanse . Nach glatter Landung der Staffel
meldet der Stas ' elkapitün dem Gruppenkommandeur : „ Erfolg¬
reicher Angriss der Stassel gegen Kolonnen aus der Straße
Lodz—Warschau durchgeführt !"

- ^ .L : - -» »6  , KL Mftr-

Oben : „Alit SIsnn und kolk und Wsxeu link sie den Herr xesedlsAeu . .

6s .NL oben rvolits:  ver ssülirer kesiektiKte die von den Kaien vertrsAsnidriK scdrver dekestiKteunä
von unseren Gruppen nsek IieltiKem Ksmpk Kenoiuiuene Westeipistte . — Vor einem polnischen
OeseliiitL, links neben dem äußrer Osnleiter P'orster, i-eckts Oenersloberst lieitel.

17u.t e u links:  öoKvKniiiiK Zwischen dentscken niul rnssisvken OkklLierenin liislvstok . In dei eke-
msliAen Woiervodsclmkt von Lialvstok emptinA <Ier I7ül,rer einer Ostsrmee koke russische vkkLi'ere,
um mit iknsn üinLelkviten über die DesvtLnnKbis xnr vereinbarten Demsikstivuslinie Ln besprechen.
?̂ in Seliluü cler Despreclninx dankten die hoben OkliLivreder Koten ^ rmev dem deutsche» Eeneral
kür äie kamersäsebsktlieben Worte «ler IleArüllnnA, «lie sie im Xsmen «ler Koten ^ rmee erwiderte».

' Unser Dild Lvixt «len deutschen ^ rmevtübrer bei den LesprecliunKen mit den hoben russischen Okki
Lieren. 6anL links : Ovnorsl 8ti ;su6,  der krllbere Kremor Divisionskommandeur.

17n 1vn reelits : Lrbouteto polnische KsnrierwsAen. kvi den Ksmpken um die P'este Rrest-Intowsk wurden
von den deutschen Gruppen unAvbeurs ülenKen von XrisKsmaterisI und sanstiKer Deute vrrunxen.
^ncli eine aullerordsntlicli bobs iknLslil polnischer KanLvrwsAenkiel in dentsclio Hand.

' ^uknsbmsn: Kresss-Hokkmsnn (1)

Die verantwortungslose Kriegstrciberclique um Eden , 8hur-
chill und den Juden Horc -Belisha hat im vollen Einverständ¬
nis mit Chamberlain Europa in den Kriegsbrand , gestürzt.
Europäische Völker sollen » ach ihrem Willen sür die Geschäfts¬
interessen des Hochadels , der jüdischen Börsenspekulanten und
der Rüstungsindustrie verbluten . Der Mann aus der Straße
in England wünscht jedoch alles andere , als seine Haut sür
diese gewissenlosen Kricgstreibcr zum Markte zu tragen . Das
Wissen wir in Deutschland und machen darum einen Unter¬
schied zwischen den Kriegshctzcrn und dein englischen Volk . Das
weiß man noch besser in England , wie ein uns vorliegender
Artikel der englischen Zeitung „ Action " , des Blattes Mosleys,
in unwiderlegbar klarer Sprache beweist . Am 2. September
>939 veröffentlichte diese Zeitung unter der Ueberschrist : „ Eng¬
länder , überlegt einmal !" einen Artikel seines militärischen
Sachbearbeiters , der die wahre Stimme Englands wiedergibt.
Wir bringen unsern Lesern im folgenden die wesentlichen Ab¬
sätze zur Kenntnis:

«wir hätten wie Veutsthland gehandelt"
„Sollte tatsächlich ein Krieg kommen , dann wäre dies der

tövichste Streit , den man sich denken kann . Wir wollen uns
einmal die Frage vorlegen : Uni was würde es dann gehen?
1919 hat man Deutschland übvl zerstückelt.

Wären wir an Deutschlands Stelle gewesen und hätten wir
uns so wie Deutschland erholt , würden nur genau so gehan¬
delt bal>en , wie Deutschland gehandelt hat und jetzt noch han¬
delt . Natürlich halten wir uns bemüht , alles Verlorene wie¬
derzukriegen Wir wurden den Namen „Engländer " nicht ver¬
dienen , .wenn wir nicht so gchMdefß hatten ."

„Bis heute ist von Hitler nicht ein einziger Onadratsnß
in Besitz genommen worden , der nicht so oder so im Jahre
1914 zu Deutschland  gehört hat . Was ist nun unser
Plan ? Unser Plan muß doch der Lage angemessen sein . Wie
ist denn niin unsere Lage ?"

„Wir sind dicke Freunde mit Frankreich . Rußland hat uns
die kalte Schulter gezeigt . In Palästina haben wir einen
kleinen Krieg auf dem Halse , und mit Deutschland haben
wir den Anfang eines großen . Wir haben Franco in die
Nase gekniffen nrch Italien in die Arme Deutschlands ge¬
trieben . Und um nun allem die Krone auszusetzen , haben
wir die Unverletztlichkeit Polens , Rumäniens , der Türkei und
Griechenlands garantiert ."

„Kurz , wir befinden uns in der Lage eines Mannes , ver¬
eine Reihe von Häusern auf dem anderen Ufer eines Flusses
versichert hat und eine große Anzahl von Löschzügen bereit¬
stellt . Aber er hat dabei vergessen , eine Brücke über den
Fluß zu bauen . Unser Problem ist heute : wie kommen wir
rüber ? Lebte , Jackh Fislzer (Admiral im Jahre 1914) noch,
dann bezweifle ich sehr , ob er wiederum den Vorstoß in
die Ostsee vorschlagen würde ."

Line vriicke fest»
„Was können wir also tun ? Gott weiß es ! Ich vermag

mir nicht einzubilden , daß die Franzosen gegen den Rhein
anstürmen werden und nun schon gar nicht gegen den West¬
wall . Ich kann mir auch nicht vorstellen , daß wir an der
Seite der Franzosen stehen würden , außer vielleicht mit etwa
50 090 Mann . Aus keinen Fall kann ich mir denken , daß wir
eine Million englischer Soldaten nach Frankreich z» bringen
vermöchten ohne einen Tunnel unter dem Kanal . Da haben
wir eine andere Brücke zu bauen vergessen !"

„Was werden die Franzosen tun ? Ich bin sicher kein
Prophet , aber ich glaube , daß sie in der Maginotlinie sitzen¬
bleiben werden , die neue Ausgabe der Zeitung „Vie Pari-
sienne " (französische Illustrierte ) ansschneiden und ihre Unter¬
stände mit Bildern von recht wenig bekleideten jungen Damen
dekorieren . Mit der Zeit werden sie aber den Wunsch haben,
wieder nach Hanse zn gehen ."

„Was können wir Engländer tun ? Wir können deutsche
Babys bombardieren , und dafür werden zur Vergeltung
unsere Babys bombardiert werden . Natürlich können wir
Deutschland blockieren und beten , daß Deutschland dadurch
zusammenklappt . Aber es dauerte 20 Jahre , Napoleon zu

besiegen , und 100 Jahre , bis die Franzosen uns aus Frank¬
reich wieder hinausgeworfen hatten . Das scheint aber unsere
einzige Hossnung zu sein ."

„Was wird wohl Japan inzwischen tun ? Hongkong , Sin¬
gapur usw .? Denkt nur mal an all die hübschen Plätze , die
wir im Fernen Osten ausgebaut haben !"

„Was wird Indien tun unter der Führung von Herrn
Nehrn ? (Englandfeindlicher indischer Oppositionsführer .) Ja,
überleg mal . Plann , denk mal nach !"

„Was wird Deutschland schließlich tun ? Glaubt ihr denn,
daß Deutschland die Maginotlinie stürmen wird , um die Bil¬
der der „Vie Parisienne " aus den Unterständen herauszuho¬
len , wenn aus der anderen Seite ganz Osteuropa zu seinen
Füßen liegt ? Wie lange wird Polen aushalten ? Sechs Wochen,
sagt ihr , Ihr seid Optimisten !"

Heute ein anderes Veutschland
„Was wird nun aus unserer Blockade ? Wir haben nicht

mehr die Lage von 1914 vor uns ; selbst damals dauerte es
drei Jahre , bis die Blockade wirklich gespürt werden konnte.
Heute aber stehen wir einem Deutschland gegenüber , welches
gerade eine Rekordernte gehabt hat und welches keineswegs
zerstörte oder verwüstete Regionen besitzt. Natürlich können
wir fortsahren . Babys zn bombardieren , aber merkwürdiger¬
weise , wie Spanien gezeigt hat , gewöhnen sich auch Babys
an das Bombardieren "

„Was wollen wir denn also tun ? Wir riskieren unsere
Hosen sür einen Hüsenknops .". . -

„Wir sind in einem Mördsschlämassel . Die Schweinerei be¬
gann mit der Abgabe eines Blankoschecks an Polen durch den
Premierminister Ehamberlain , in der Hossnung , daß Rußland
den Scheck honorieren würde . Ich sprach kürzlich mit einem
amerikanischen Freund , der mir hierüber sagte:

„Natürlich könnt ihr eine Pulverfabrik garantieren , aber
nicht , wenn ckn Haufen Irrsinniger darin eingeschlossen ist ."

„Was wird nun passieren , wenn die Pulverfabrik in die
Lust geht ? sollen wir für die Trümmer wirklich kämpfen,
bis Europa ein einziger Schntthansen ist? Ich kann mir nicht
vorstellen , daß wir das tun werben ."

Vie Schuld fällt auf kngland
Inzwischen Haben die Ereignisse den trüben Hojsrrungen des

Artikel -schreibers der „ Action " recht gegeben . Der Hansen Irr¬
sinniger , nämlich die polnische Staatsführung , hat die Pulver¬
fabrik Polen in die Lust gesprengt , Deutschland ist eben da¬
bei, in den schwelenden Trümmern Ordnung zn schassen. Alle
Schuld liegt bei England.

England hat wirklich seine Hosen riskiert . Deutsche Babys
zn bombardieren , hat man allerdings noch mcht gewagt , weil
die KriegAzetzer ganz genau wissen , daß die Vergeltung furcht¬
bar sein würde . Das deutsche Volk will den Frieden , aber es
schlügt mit fürchterlicher Gewalt auf jeden Angriff zurück.

Die englische Zeitung „ Action " berichtet weiter von einer
Riesendemonstration gegen den Krieg , die von der Londoner
Bevölkerung vor einigen Tagen ausgezogen worden ist (mir
berichteten im WB . darüber ) , und schreibt dazu:

„Regierung und Presse schreien „Krieg !" und roden von
einer einigen Nation , welche bereit sei. für Polen zu kämpfen.
Wir aber sagen „Frieden !" und sind in der Lage gewesen,
innerhalb von drei Tagen die größte Straßenversammlung
zusammenzubringen , welche die Geschichte dieses Landes je
gekannt hat ."

Die Zeitung schließt mit den Worten : „ Seil dem Frieden
für Britannien , aber kein Krieg sür die jüdische Geldmacht !"

Die Keldsackinteressen der Kriegshetzer in - England haben
vorläufig die Oberhand behalte » . Aber das englische Volk
hört mit tiefer - Erbitterung das salbungsvolle Gerede der
Börsenmagnaten von Demokratie . Menschenrecht und Völker-
sreiheit.

Das englische Volk weiß genau , daß alles Leid und alle
Blntopfer wieder nur von denen getragen werden sollen , die
als Arbeitslose und Habenichse hungrig vor den übervollen
Tischen der Reichen stehen mußten . Das englische Volk wird.
den Kriegshetzern eines Tages die Rechnung präsentieren.

H-
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knttastung tm ftrbeitoeinsay
Fraueneinsatz tn der Kriegswirtschaft

Berlin , 24 . September.
Die Anspannung , die sich bei AuSbruch deS Krieges im Ar¬

beitseinsatz zeigte, beginnt nach der schnellen Niederwerfung
Polens nachzulassen. Die Wehrmacht konnte bereits in drin¬
genden Fällen Freistellungen verfügen , die grobe Zahl von
Kriegsgefangenen gelangt von Tag zu Tag in ständig wach¬
sendem Matze zum wirtschastlichen Einsatz. Polnische Männer
und Frauen , die in früheren Jahren ständig in Deutschland
als Wanderarbeiter und Gewerbekräste tätig waren , aber im
Frühjahr 103!) von der polnischen Regierung an der Ausnahme
ihrer gewohnten Arbeit in Deutschland gehindert wurden , mel¬
den sich bei den neueingerichteten Arbeitsämtern im besetzten
Polnischen Gebiet. Das gleiche gilt siir die vielen Arbeitslosen,
die Monate oder Jahre hindurch in Polen ohn« Erwerbsarbeit
waren.

Weiterhin bringt die Umstellung aus die Erfordernisse der
Kriegswirtschaft eine Einschränhu-üg der nichisvi «g't >virischast>
ticken Betriebe mit sich. Das gilt vor allem siir die Textil¬
industrie , dos Bekleidungsgewerbe , die Lederindustrie und den
Handel . Diese Einschränsnng führt zu einer entsprechenden
Freisetzung von Kräften , insbesondere von weiblich«,, Arbei¬
tern und Angestellten . Hinzu kommt, daß sich bei Kriegsaus¬
bruch viele deutsche Frauen , die bischer nicht in Enverbstütig-
lkeit waren , unter Zurückstellung häuslicher Pflichten ganz-
oder halbtägig der Kriegswirtschaft zur Verfügung gestellt
chalien, Ihr Einsah chot mit dazu beigetragen , die sofort nötige
Ausweitung der Kriegswirtschaft zu ermöglichen.

Hiernach erscheint ein zusätzlicher Einsatz weiblicher Arbeits-
kräste aus dem Kreis der bisher nicht berusStättqen Frauen
im geqenwäriaen Zeitpunkt nicht notwendig . Zunächst müssen
diejenigen weiblichen Arbeitskräfte wieder eingesetzt werden,
die aus der Nmltellnna der Friedens - aus die Kriegswirtschaft
frei geworden sind. Diese weiblichen Arbeitskräfte haben «in
Vorrecht aus Wiederverwendung , Weil lle im Gegensatz zu den
bisher nicht berusstätiaen Frauen zur Sicherung ihres Lebens¬
unterhalts aus Erwerbsarbeit anoewiese » sind. Sie werden
auch in vielen Fällen an die Stelle der nicht aus Erwerbs¬
arbeit angewiesenen Aushilfskräfte treten können. Den Ar¬
beitsämtern ist es deshalb dom Neicbsarbeitsminister zur be¬
sonderen Pflicht gemacht, den -uiäkl 'chen Bedarf der Kriegs¬
wirtschaft an weiblichen Arbeitskräften in erster Linie durch
weibliche Arbeitskräfte , die durch Einschränkung der FriedenS-
fertignng frei geworden sind, zu decken.

Vr. ton sprach in einer Munitionsfabrik
Halle, 24. September.

Am Svnnabendmittag sprach der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . vor der Belegschaft einer grossen Munitions¬
fabrik in Mitteldeutschland . Die Kundgebung erstattete sich
durch die Teilnahme von Mannschaften und Offizieren der
Wehrmacht zu einer gewaltigen Gemeinschastsvernnstaltung
von Arbeiter und Soldat . Dr . Leh ergriff das Wort zu 'einer
grossen, das geschlossene Feld der gesamten inneren Front
Deutschlands aufzeigenden Rede. In besonderer Weise seht
sich Dr . Leh mit der Wichtigkeit des Einsähe ? der in diesen,
Werk arbeitenden Männer und Frauen auseinander . Er
weist auf das die ganze Lalle durchziehende Transparent?
„Munitionsarbeiter sind Frontsoldaten !" hin » nd behandelt
die Schicksalsqemeinschast von Arbeiter „ nd Soldat in ein¬
dringlicher Weise.

Vericht internaNonalerNole-Kreu;-Verlrerer
Bern . 24. September.

Zur Herstellung der Verbindungen mit den Regierungen
und den Notkreuz-Organisation «,, der kriegführenden Länder

hat das Internationale Komitee von, Roten Kreuz in Gens
Beauftragte schweizerisitier Staatsangehörigleit nach Deutsch¬
land , Polen , Frankreich und England entsandt . I » Berlin
weilt Tr . Marcel Jum » , der das Komitee früher in Abessi-
nien » nd in , Spanien vertreten hat . Der Vertreter deS
Genfer Komitees in Polen , Robert Brunel , ist zugleich in
Rumänien akkreditiert. In Paris wird daS Komitee durch
Eduard Frack vertreten , in London durch Rvdvlphe HaeoinS.

Die Vertreter des Fnternatioiialen Komitees haben — wie
mitgeteilt wirb — bei den Regierungen und Organisationen
der einzelnen Länder die beste Aufnahme gefunden . Sie haben
bisher die folgenden Mitteilungen nach Genf gesandt:

Am 20. September sollen etwa .RUM Flüchtlinge » nd In¬
ternierte sich aus rumänischem Gebiet befunden haben. Eine
genaue Zahlung ist noch nicht vorgenommen worden . Die
sind in der Moldau konzentriert . Rumänien bietet ihnen ein«
dankenswert » Gastfreundschaft . In Berlin,  PariS und
London stehen die Vertreter des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz in engen Beziehungen zu den Persönlich¬
keiten. die von ihren Regierungen mit der Schaffung einer
amtlichen AuskuustSstelle über die Kriegsgefangenen beauf¬
tragt sind. Las Komitee erwartet in der nächsten Zeit von
diesen Organisationen die Uebersendnng der Kriegsgesangenen-
listen . Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz hat
auch die Länder , welche Militär interniert und Zivilslücht-

llinge aus Polen ausgenommen haben (Rumänien , llngarn.
Litauen »nd Lettlands , ersucht, deren Zühliing vorzunehmen
»nd ihm die Listen sobald wie möglich zu übersenden . Der
Vertreter des Komitees in Deutschland besuchte am Freitag
die Kriegsgefangenen an den Orten , wo sie untergebracht sind.
Er wird sich höchste Woche nach Genf begeben.

stdmlral Nomura japanischer stußenmlnister
Loks», 24. September.

Der japanische Admiral Nomura , der bisherige Präsident
der Adelsschnle in Tokio , wurde zu», Außenminister ernannt.
Der bislferige Dizeautzenminister Salvada soll als Botschafter
nach Paris gehen. Unterrichtete Kreise erwarten noch einen
weiteren Diplomatcnwechsel , so etwa in Rom , Brüssel und
Washington . Zum Nachfolger des Vizeaußenministers wurde
der bisherige Sondergesandte in China , Tani , ernannt . Toni
war früher der Botschaft in Paris zugeteilt und danach Bot¬
schaftsrat in Mandschukno. Vor kurze», wurde er von Frank¬
reich wegen angeblicher antisranzösischer Aeußerungen als
Botschafter abgelehnt.

Deutsche Pioniere haben eine 'este Schiffsbrücke bei Grau-
denz fertiggestellt und dem Verkehr übergeben.

Der peruanische Innenminister eröffnete in Lima die
deutsche Fernsehausstellung.

„Fernwitl,Ingen deutscher Geopolitik ." Die Festschrift „Fern-
wirkungen deutscher Geopolitik ", die der Kurt -Vowinkel-
Berlag als Doppelheft der „Zeitschrift für Geopolitik " zum
70. Geburtstag Karl Haushofers herausbrachte , ist mehr als
eine Danksage . Sie zeigt , wie Kurt Vowinkel im Vorwort
an den Jubilar und großen Wissenschaftler feststellt, daß
sich das Lebenswerk Karl Haushofers die Welt erobert hat.
Die deutsche Geopolitik zeitigt heute unter seiner Führung
weltumspannende Auswirkungen . Die umfangreiche Ver¬
öffentlichung legt davon eindeutig Beweis ab, obwohl sie
eigentlich nur die großen Fragenbereiche abtastet und keines¬
wegs Wert auf Vollständigkeit legt.

kun«Ium
flngetrunkenerNadsakrer wurde gelötet

Köln , 24. September.
Ein äöjähriger Radfahrer fuhr in Köln -Mülheim mit seinem

unbeleuchteten Fahrrads auf der linken Fahrbahn . Ein aus
entgegengesehter Richtung kommender Kraftwagen bemerkte
tn der Dunkelheit den Radfahrer erst im letzten Augenblick,
so daß er einen Zusammenstoß nicht vermeiden konnte. Der
angetrunkene Radfahrer wurde sofort ius Krankenhaus ge¬
bracht, wo er jedoch alsbald verstarb . In seinen Taschen
wurde in einer -Flasche noch ein Rest Schnaps gesunden . Bei
der Verdunkelung in der Tat der Gipfel der Verantwor¬
tungslos,gkeit.

Ver Viek in See Jauchegrube
Solingen , 24. September.

Ein « tragikomische Diebesgeschichte spielte sich in den
Wupperbergen ab. Dort war ein Mann in Las Anwesen
eines Landwirts eingedrungen , um zu stehlen. Auf dem Rück¬
weg verfehlte er mit seiner Beute in der stockdunklen Nacht
den Eingang . Er geriet vielmehr in eine Jauchegrube und
siel hinein . Zwar vermochte er sich aus eigenen Kräften
zu befreien , doch die verstreut umherliegende Beute sowie
ein Teil seiner über und über „gekennzeichneten" Kleidung
waren die Spuren seines verfehlten Besuches.

Nuostchkoloser Konkurrenzkampf
Rahden , 24. September.

Meister Langbein hatte sich aus einem Bauernhöfe in der
Bauernschaft Bari ein zweifellos nach seiner Meinung recht
behagliches Heim geschaffen. Aber die gelegentlich erscheinen¬
den Flugzeuge behagten ihm nicht. Und als dann mal wieder
so'n Ding heranbrummte , stieg auch er auf , um den Kamps
aufzunehmen , mußte aber schon nach kurzem Bemühen und
mit gebrochenen Flügelspihen einsehen , daß man sich auch
an so etwas gewöhnen muß.

Vas S00 000. Schweln aus VSnemark
Graasten , 24. September.

In der Exportschlächterei in der dänischen Stadt Graasten
feierte man soeben ein seltenes Fest. In seinem Mittelpunkt
stand ein Schwein von erheblichen Ausmaßen . Es war mit
Blumen geschmückt und trug die Zahl 500 00(1 auf seinem
Rücken. Dafür bekam es auch seine Lieblingsgerichte . Es war
das '/--millionste Schivein , das nunmehr seine Reise von
Dünemark nach Deutschland antritt , um hier verspeist zu
werden.

so Jakre Sakn slensbueg-Mebittl
Bor 50 Jahren , am 1. Oktober 1880, wurde die Bahn

Flensburg —Leck—Niebüll eröffnet . Das Ereignis wurde damals
in Flensburg festlich begangen . Mit dem ersten von Flens¬
burg abgehenden Z begab sich das Regimentsmusikkorps
des Füsilierregimeute 86 nach Niebüll . In einer stark ver¬
breiteten Festzeitung wurde seiner die Verbindung der schles-
wigschen Ostküste Mit der Westküste gefeiert . Die Baukosten
der etwa 38 Kilometer langen Bahnstrecke betrugen damals
1,7 Million Mark. Die Kosten des Griinderwerbs beliesen sich
aus 165 000 Mark.

Juweliergeschäft in London geplündert
k. V. Kopenhagen , 24. September.

Im Schutze der Londoner Verdunkelung wurde das Ee- -
schüft des dänischen Silbcrschmiedes Jensen in der Londoner
Cith von Einbrechern heimgesucht, die dabei Kostbarkeiten im
Werte von 50 000 Kronen erbeuteten . Die Einbrecher machten
sich die Holzverschalung zuutze,die vor den Schaufenstern
und Eingangstüren als Lustschutzmahnahme angebracht war.
Sie arbeiteten hinter der Verschalung in aller Ruhe, bis der
ganze Laden ausgeräumt war . Die im Keller ausbetvahrtcn
Warenvorräte im Werte von '/- Million Kronen wurden
nicht entdeckt.

krdbeben in westanatolien
Istanbul,  24 . September.

Das fruchtbare und dicht besiedelte nördliche Küstengebiet
von Smhrna wurde in den letzten 24 Stunden von einer
Reihe starker Erdstöße heimgesucht, die schwer« Schäden an
Menschen und Gut angerichtet haben. Am schlimmsten hat
das am Acgäischen Meer gelegene Städtchen Dikili gelitten.
Hier sind 280 Wohnhäuser lind öffentliche Gebäude zerstört
worden , so datz die gesamte Bevölkerung obdachlos ist. Aber
auch in den übrigen nördlich von Smyrna gelegenen Dörfern
sind grotze Verwüstungen angerichtet worden.

Nach den bisherigen , noch immer unvollständigen Mel¬
dungen rechnet man mit über 200 Toten und Vermißten und
mehreren hundert Verletzten. Die Krankenhäuser von Smhrna
sind überfüllt.

Die Zahl der Menschenverluste ist darum so groß , weil
die Bevölkerung im Schlaf von den ersten Stößen überrascht
wurde . Von Smhrna aus werden die Rettungsarbeiten ge¬
leitet , an denen sich auch Militär beteiligt . Ruch das Land¬
städtchen Bergamo , nach der antiken Ruinenstätte Pergamon
benannt , hat einige Schäden erlitten.

tropische kille in Kalifornien
Newhork,  24 . September.

Aus Los Angeles wird gemeldet , daß die seit einer Woche
in Kalifornien herrschende tropische Hitze in den Distrikten
Los Angeles und Sän Franzisko über 50 Todesopfer fordert«.
Die Temperatur betrug verschiedentlich über 107 Grad
Fahrenheit . _

Selbst Schönheitsmittel werden gehamstert . In den nordi¬
schen Ländern mußte man einen harten Kampf gegen die
Hamsterer führen . Während dies in Dänemark recht gut
geglückt ist, konnte man in der schwedischen Hauptstadt eine
Amerikanerin feststellen, die für nicht weniger als 40 000
Kronen Schönheitsmittel hamsterte.

Der Soldat bekam das Pferd seines Vaters . Ein seltenes
Wiedersehen gab es in einer Garnison , als ein zur Wehr¬
macht einberufener Jungbauer aus Oelzschau im Kreise Borns
ein Gespann mit zwei Pferden zur Betreuung erhielt . Es
waren Pferde aus seinem Heimatort , eines davon sogar vom
Hol seines eigenen Vaters.

O
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Welche Hausfrau wirft heute noch einen

Lebensmittelrest achtlos in den Müll¬

eimer ? Man kann wohl sagen , daß die

deutsche Hausfrau auch in kleinen Dingen

sparsam ist und nichts umkommen läßt,

was sich irgendwie noch verwenden ließe.

Aber in einem Punkte wird noch
viel gesündigt!
Sehr viele Hausfrauen sind sich nämlich

noch nicht klar darüber , daß beim Waschen

in hartem Wasser kostbare Seife nutzlos

verschwendet wird , wenn man das Wasser nicht vorher enthärtet . Hartes

Wasser enthält nämlich seifenfressenden

Kalk . Schon 10 Gramm Kalk genügen,

um 160 Gramm Seife zu vernichten!

Wenn Sie sich da einmal ausrechnen,

wieviel Seife im Laufe der Jahre allein

in Ihrem Haushalt nutzlos verschwendet

wurde , dann kommt ein ganr nettes

Iümmchen zusammen!

Das muß aufhören!
Diese Seifenverschwendung oürfen Sie

im Interesse Ihres eigenen Geldbeutels

nicht mehr dulden!

Verrühren Sie jedesmal vor Bereitung der

Waschlauge einige Handvoll Henko - Bleichsoda im Wasser , dann ist der

Kalk unschädlich gemacht . Henko macht hartes Leitungswasser so weich

wie Regenwasser — die Lauge schäumt und wäscht nochmal so gut ! —
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Etage m. Winter-
gart . od. Balkon . , »
Heizung in ruhig.
Wohngeg . Stadt¬
nahe, evtl . 6-Zi.-
Etage (Tausch¬
wohnung ) vorhan¬
den Schivachhaus.
!Ang . unt . A 0876

am Dobben zu
vermieten .Näheres
Am Wall 163.

Wann Sis Uusn Wagen
sulbocksn , bei mic

I » lt « el » p >I « g » n
w-rsn.
i-nknr Skkue

LltkMkN
52/.

p. rnruk, 25512 . 2 » » 17

— — — — ^
liem . AiMivll
USb»I« «rIiilSirsa

iinil Usnillung
Lcblelcb Scblukrl
« >l rrs so . Spelze
Ammei «ein klebe
zlk.ros Ulili lieben.
Ocbcelbrcki pol
slermöbel. eigene

solerllguag
l.SNÜWSlil'Slk'. lffs

Gut erhalt , mod.
Herren-, Schlaf - n.

Eßzimm . einz .,
Bücherschr., Roll-
Pult ., Kleid .- und
Wäscheschr. und

sonstige billige
Möbel

MIM » M.
Wegesende 0

Großes Lager
in

Kinderwagen,
Korb-, Polster - u.
Dielenmöbel,
Puppenwagen.
Eigene . Ansertig.

billig.
A. Tiem.

Münchenerstr . 3.

?kstt
de>

Ui. öciisl 'öniilil'Li
nsclil.

Lruulstr . 2)

Sielmann
hat Radsätze für
Feder- u. Acker¬
wagen.
Duckwitzstraße 1.

Tel . 5 10 47/48

^lleemeinvs

Wir , uek » n u n m ü l» I.

Hioknungsn
UNit

möbl Liimmsr
fütz «sns « tz» T » kolg » ekakt « «nitg ! i » ^ » tz

an «ii « pstzronalrtall» «I « tz

kocksVlulk klusrkusdau6.m.b.N.
Ltzsmvn klugkatsn

Uniiiig » . L/okncmgrnocsiw «,

Lack >4 « - . Beeilte « L Ls ^

S,kn - u.zu1o-k1ül«liOsstv rtt

miMie
Eigentum einer Brauerei
wegen Erkrankung des
jetzigen Pächters sofort zu
verpachten. Ang. unt . W 9872

Möbliertes

Zimmer
mit oder ohne
Verpflegung zu
sofort . Zu besich¬
tigen ab 0 » hr

Wielandstr . 36
tX klingeln

Osten

Möbl . Zim . a. h/
V. d. Steintor l52

Laden
zum I. 10. 1940

Bor dem
Steintor 174 1

SE>
tobriicnsu«
Seilen
vagen
r»uii>biungq«»l«N«II

Sunsssors
L8okn

Tuche im Allste.

DKW . M 'kl.
1Olympia 1,5 Lit.

Ferner!
Wanderer oder

Mercedes
cL « ti « » , Handl .,

«r . Weidestr . IN
Aus 2 80 09

ikE MWHI!
Moderne Küchen
Schlafz . Einz 'möb.

Bedcirssd'schei»
u. erleichl . Zahlbd

»MIDkiikll.
NeustadtS.

bahn Hof Nr . 8.

starr«?ii tonn

Möbl . patr . Wvhz-
Schlasz -KOche,

Wintg .,Heiz .,Bad-
bg. Elsasserstr. 164

kr »ukleo»Nl'i>

Irerer"
c sbcaucsils
- lcoulsn

gsgsn lkcirss
Sunägiwrs

L 8okn

Isüdol

l -, 2- und 3tlirig
cig. Anfertigung

MMW
Dovenloist 'wegt 10
Schö. eich.Schlafzi.
preiswert . Wille.
Kettenst .lü . Tischl.

Lrsuclisi l>u

MvksS
xeti ru

Koeüs
pacligerckSIl

!tel 1sn, « sg irs
/Uisrlellung in

7 LciuuUeiwtern

rapete»
Linoleum . Tep¬

piche. Läufer . Lacke
»ndFarben kamen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Glöpei Heerstraße
214/16 Nufi - 1060

(Ikon liii ll lloräe

Oefen
u. Herde

gebraucht , billig.
K. Härtung Hdlg.
Hulsberg 100. Hof

ülnstllili en

Glettko-
motvLen

Ankauf , Verkauf.
Austausch , Miete

Reparaturen
Emil Mahn

Fiudorffstraßc 2/-
Fachgeschäft tift

Motoren
Ruf : 81140

Träger . Blech«,
Röhr., Schienen
u tonst. Nutz

n prompt ab
Lager lieferbar
Kiesche L Gläbe
Bremen A . d
Dreieck. 5 17 17

blnsili

«vsekasl
Kacll»

Liaulrrsugai , «rill»,
bllnsn u. «onrligs
slsklclscds OskSis

louicOsn
ewig si 'Slnsl'
ir « » «M « « -ssuseiiröliil'sis

bw -l-lslf 17 k rsrr»

„Blanke"  lagen
Nichthosenst. 37 ^

Ruf : 5 01 34

stillirireiixo

Wlimeße
stillSklllllö
MSI«

» . Mllers
Doventorstein-

weg 30/32
Ruf 8 37 77

^locieette

ie . . . ^

MIM«
Gorlenlci «»

tjvm .^ i'ilrLcli.
«. m valed 1

Ssminol -bl-.

Klelll -LIse«

bleblinx ^puppe

H
d7

Slscbm. nsoel 2
lcisabenksssenllelei

«ei « « tz

AM " » « in » ok

eiuau grob >üikünrsc - ftsrcks

äawmol - dli. LOS 44

WWU
mve-stikW

WMßM

IMkiM
H. Willcrö.
Doventorsteiu-

weg 30/32

bsl nun Ibren sckiiine«
üinitervsliea. lro»
Sem äs , velcl r«
bnspp « srl Kulm
«e !S sieb In «olcbee
PSlleo edeo Surcd
ßlelasnreleeo lo clec
kremsr Lslknnic

ru belleo.
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Abnahmem
Sall-, Schiittel- und Taselatst

Auf Wunsch des Gartenbauwirtschaftsverban¬
des Weser-Ems haben wir die Sammlung von
Kernobst aller Art von den im Gebiet der Kreis¬
bauernschaft Bremen ansässigen Erzeugern über¬
nommen.

Die Ware ist anzuliefern bei den untenstehen¬
den Firmen.
Fall - und Schiittelobst:

jeden Dienstag von 3—12 Uhr,
Tasel obst:

jeden Donnerstag von 8—12 Uhr.
Angenommen wird nur Fall- und Schiittelobst

ohne jede Faulstellen, nur mit wenigen Wurm¬
stichen und sonstigen Krankheiten, nicht über¬
mäßig viel Schlagstellen, die einzelnen Früchte
nicht unter 40 nun Durchmesser.

Tafelobst nur baumreif (Dauerobst wird zur
Zeit noch abgewiesen) nach Sorten ausgesucht
und gekennzeichnet, nicht unter 50—60 mm Durch¬
messer je nach Sorte und frei von Faul-, Schlag-
und Krankheitsstellen.

FruchthandelGesellschaftScipio L Fischer,
Bremen. Vreitenweg 43,

Schuppen am Bahngelände.
WeberL Eberhardt,

Bremen. Beim Handelsmuseum 9.

kür öroulloul»

Sclilskrlm.sol. Verendr?su,döii
rcNIsMm
ecbtZicde
578. «ro

novk ».
liiieli . kpl . 88.gk.I1i>,,. düb

Lukwssektlseb 85.»
ttetwtetlen 25.-. 2».-. 84.
Vavlitsolieänlie 17.50. 22.
IVsselitlselle 2».-. 28.-. 52.

Sokss 57.-. 05.-, 78- , 81.
Loueties 50.-, 01.. . 72.. . 81.
Sessel >1.50. >8.. . 20.. . 25.
lllialset . 21.-, 28.-, 22.-. 28.-
pnlsterst . 0.75. N .-. >2-50

kür Vodarlmmer:
kokretüble 0.75

IVoUvrlw 'tlsvd 22.
Nüse1t,85 .-. S8.. . 1»5..

Lvelruxi . 20.-, 20.. . 22.-
ltür . 8ekrLnke 11.-. 17.»
2- onä Ltvrlxe SekrLoke

ISO 1160 ein
2- ono 2tvrla«looi lroiisoi
is.-Irr. Irs.-IiIlio .-I 111.-

krisiorkommoUsn 75 -, Xteinmöbol , liskiio , Klub-, Ismpsntisetis , klurgsrSsrobsn
suck gegen ktisstsnUsUsrioksn un« KinUsrdoidiltsn

8elt 80 Isdl gd 8ut

k- cmlsnLtrciDs 1^ -161

H138V

kine / ^ nsckaßkung

^ür ' s ß. eken

sinci clis scstvrsrvsrrllksrtsn

Aestec ^e
von

Î Is ŝrr-Î ölzius
^oulsnstroDs 41
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Eine Lagerkartei
einfach und übersichtlich , den Vor
schriften entsprechend . Lieferbar
durch
Organisations -Gesellschaft Braune
K.-G., Bremen 8, Teil. 8 28 81/2

kelclposllcorlsn
portofrei, ü Stck. 0.18, bl>Stck. 0,75
Daniel Schad.  Langenstr. SO

«slüll-üelisl'Ml' uml Wlsu8eü
vom Spsr .-kscdmann. — Hut: 2 7«

SselalkSeonri

Herz und Nerven gesund erhalten
nervöse Zustände und Herzbeschwerden fast immer erfolgreich mit Klosterstau

^Er ? nWt die wirksamen Bestandteile einer Anzahl Seilvflanzendan a,
der Melisse, die schon seit Jahrhunderten als gutes Herzmittel bekannt ist. Kloster-
frau-Meli scngeist wirkt deshalb, regelmäßig nach Gebrauchsanweisung emae-
nommen. ausgleichend un» regulierend auf Herz- und NerventaUgkeü. Er be¬
seitigt auch mancherlei damit zusammenhängende Gesundheitsstörungen, wie.
Schlaflosigkeit nervöse Magenbeschwerdenund Kopfschmerzen.

Schon viele haben sich mit Klosterstau-MeUssengelst gehoben. So berichtet bei.
svielsweise Frau Barbara Ercmer(Bild nebenstehend). Hausfrau. Koln-Rhem.
Kassel Fel^ 6. 4. 3S: »Seit 1937 hatte, ich unter nervösen
Herzbeschwerden zu leiden, sodaß ich kaum meine Hausarbeit verrichtn konnte.
Da empfahl mir mein Mann Klosterfrau-Melissengeist, den ich nach Gebrauchs¬
anweisung anwandte. Der Erfolg war gut, und ich kann memer Hausarbeit
wieder nachgehen."

Weiter berichtet Frau Maria Stiel, Krankenpfle
»Ich ,
gutem

raucbt und habe Klosterstau-Melissengeist überall empfohlen, da ich in der Krankenpflege tätig war.
Machen mich Ae einmal einen VeLuch mit Klostersrau-MelisscnE od» "Droa lten in

Melissengeist in der blauen Original-Packungmit den 3 Nonnen bei Ihrem Apotheker oder DrogistenM
Flaschen zu RM 2.80. 1.65 und0.90 (Inhalt: 100. 50 und 25 ccm).

< - ^
Eine Feier unserer

Silberhochzeit
findet nicht statt.

Hinrich Lüchen und Frau

^Seehausen 120.
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Klaus und Elke
haben ein Schwesterchenbekommen!

John Schumacher und Frau»
Elsbeth, geb. Klauß

Bremen, Straßburger Straße 60
z, Z. Wöchnerinnenheim

Unser Dieter hat ein Brüderlein  be-
kommen.
In dankbarer Freude
Mariechen Urban, geb. Wördemann
Willy Urban

Bremen , den 21. September 1939
St, -Magnus -Straße 47

z. Z . Städtische Frauenklinik

Die Verlobung unserer
Tochter

Ztse
Mit tzerrn

Ov >Zng . Rar ( W . Schultz

geben wir bestaunt

Heinz Hropp u. Frau
Frisderiste geb. Hüter

äsgion -Tondor -Straße 96

lDeine Verlobung  mit
Fräulein

Ilse Rropp

beehre ich mich anzuzeigen

Vr .-Zng.

Karl W . Schultz

Mantsuffelsiraße 11

Vremen , den 1. Dktober 1939

eines gesunden Mädchens
rei

Die glückliche Geburt
funden A

zeigen hocherfreut an

Jrmgard Wittenburg,
geb, Schmidt

Georg Wittenburg
Bremen , 22 . September 1939
z, Z. Willehadhaus

/
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens  zeigen
hocherfreut an,

Heinz Tewes und Frau
Lieselotte , geb . Berndt

Bremen , den W. 9. 1939

z. Z. Diakonissenhaus

-

Meine Verlobung mit
Fräulein

Die Verlobung meiner
Tochter

Anneliese
mit Herrn
Dr. Alcssandro Colizzi

gebe ich hiermit bekannt.
Frau Frieda Reupke Wwc,

geb . Abich.
Brannschweiger Str . 77

September 1939. Kein Empfang

Anneliese Reupke
beehre ich mich anzu¬
zeigen.
vr. Alessandro Colizzi

Rom

-LieschenJordan
Wilhelm Dieseuberg

Verlobte

Gröpelingen
Kein Empfang

Hastedt

Ihre Vermählung geben bekannt

Peter Hedde
Hanna tzedde

geb . Notholt

Bremen , den 25. September 1939

. . — >
Wir haben uns vermählt

Heinz Wittlropp
und Frau -

Gertrud , geb. Thies

Bremen , den 24. September 1939
>

Ihre Verlobung  geben bekannt:
Thea Schmidt
Heinz Dujch

Bremen, Oberneuland,
Humboldtstraße 113 Mühlenfeldstr,

Sonntag, 1. Oktober 1939

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Ilse Restner

Heinz Thiele
Schreibersmaat

Bremen , 24. September 1939
Waller Heerstraße 292

Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Christel Decker
Ghrhard Keusche

z. Z. im Felde
Wusterhausen(Dosse) Oberneuland

_-
Ihre Vermählung  geben bekannt:

Oberregierungsrat

Or . jur . Keinhnvd Droscurth

Kia Droscurth
geb . Noel

Brennn , den 23. September 1939

^Kursürstenallee 119

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinrich Mieters
Jrmgard Mieters

geb. Wed emey er
Bremen, den 23. September 1939
Herderstraße 11

iMMe»
s-jnstl auk oeo vaü
IÜIIII rep uelstsr

^öiioAimisili

c.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

War Wagener und Frau
Emmy , geb. Winter

Gleichzeitig danken wir herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Bremen , September 1939

MUMäkll
Ankaus — Verkauf

s . Lrslki
Molkenstr . 41/42

Ruf 2 30 82

wir

Walter Taddiken
Wia Taddiken

geb . Bootsmann
Vermählte

Bremen , den 23. September 1939
Friedrichrodaer Straße 34

^- >
Unsere am 26. September statt¬
findende

Silberhochzeit
findet nur im engsten Familien¬
kreise statt.

Ernst Reineke und Frau
Huchting , Kirchh.

Heerstraße 109^

Weiten
und Längen

Werkstatt für
seine

Schuhreparatur.
Heinr . Wcssels.
Am Dobben 53,

Ecke Häfen

»nun»

Siolmaim
ist die große

Schvotk - Vevwer-
tungsanlage in

jder Duckwitzstraße
Tel , 5 19 47/48

k-esellkel48gM.430S3

MOllSI'-
niöioi'lliu

llgilSNlLU.
Ernst Fischer

Kürschner
Ostertorstr . 34 l

üeirLl

IISItstMill
mit Ersparmssen,
wünscht Heirat m.
älterem Herrn.
Ang . unt . V 9871

Jg .Btann , naturl.
nücht . , s. die Be¬
kanntschaft eines
tiebev . Mädch . zw.
28—35, gleichges.
Natur . Wwe . m . 1
Kind n . ausgeschl.
zw, sp. Heir . Str.
Dikr . zages . Bild¬
zuschriften unter
F 9891 b. Bert.

Sol . Mann , 45 I.
mit schulpfl . Kind
von ausw . in gut.
Stellung sucht Da-
menbekanntschast

zivecks Heirat.
Ang . u . P 5015

eniv«

»u!>

jM

i.gz«

llnssrs neue ^ nsclirilt

uncl f- srnrul - hlummer lauisn:

llokmeklsr üom - ües.
Lremsn . Lmlrenkiel 1415

(s - ris8snhc > u8)

ksrnrus Kummer : 2 - 111

^Inssrs Lürorüums bsfinctsn sicst jst ^i

Am dßsrkt 11
(im I-lÄuss ctsr knists-^ potlioks)

Onssr Î srnspksc>i3N8c:siIulZ ist 2 89 61

Vreuverkskr vrsmen
î ilisie ciê T̂i'suvsflcslii'

Osutsciis . 1> euksnc1 / ^ sttisngsssllsctisft

GewiaaauOzllg
5. Klasse1. Deutsche Reichslotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe
Gewinnegefallen, und zwar je einer aus die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

l, ll und III

144664

S1324

SS442
247176

17. Ziehungskag 21. September 1939
In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

I Gewinne ,u 20006 RM. 4S2S1
g Gewinnezu 10000 RM. 143569

12 Gewinne zu 5000 RM. 346S2 741 SS
304S33

6 Gewinne zu 4000 RM. S2026 174610
21 Gewinnezu 3000 RM. 52555 SS034

217057 284831 355663 37S44S
30 Gewinne zu 2000 RM. 67410 72SSS

112476 126052 159017 195368 207277
366856

SO Gewinnezu 1000 RM. 7336 9601 49697 57925
61765 S3633 95022 100607 109SSI 109943 145487
149637 149803 150170 161447 163022 254466
257536 270547 301719 30S4S9 305753 319291
321662 32S0I2 335561 346619 369964 376674
385147

18. ZiehungStag 22. September 1S3S
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

50155 66186 13684«

221731
168087

234273
952 7664 1S73S

I?aKr2vllLV

Wilmsö
oder größeres

S?«
Ang . unt . D 9879

Sestecke
cA'/ber ver-sr/ker -k

^arnriuren

Dur Lo/or -/r § en Abgabe

o rvrStrv ^ «5oAbstr '.

Klvickoa«

»okel'l'M
sür Herren -Gard.
zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Rus S 17 87

We-
kksise li»i»
sür Herren-Gard..

Nachlatzsachen
H.Kerl.Knoopst.LV
E.Faul 'str .F .5008»

Kaufe gute
Schuhe

H. Lembke,
Schuhmacher

Töscrbohmstr . 13
ab Faulenstr.

^Ilxomvinss

196066
177464
35931

36S7S5
11620

87772
388372
199287

12 Gewinnezu 10000 RM.
3S461I

6 Gewinnezu 5000 RM.
3 Gewinnezu 4000 RM.

24 Gewinn« zu 3000 RM.
274326 301096 351211

12 Gewinnezu 2000 RM.
371S41

135 Gewinnezu 1000 RM.
23359 29293 34335 355SS 46945 55857
89073 SS435 S6I37 103424 10440S 136870
156812 158423 166857 172664 183697
191617 193572 205051 241648 243664
251050 257058 272429 291024 296801
306869 337764 336819 342715 344013
3S0742 352615 385910

17925
64951

I55012
188735
247663
308463
350082

Ick Kitt « msine Kunslvckatt von inoinsr

nousn EosckLItsrvit Kvnnlnis ru nskmvn!

«1o n t s g » dir keoilsgs:
Kontors S bis 1SV- Ubr.
Wsrsnsusgsbs unct Vsrssnci S bis 17V, UM.

ionnsbsnUs:
SsmIIicbs Tiblsitungsn 8 bis 18V« UM.

krisärickL. klsmme
8l ^OI >H ^ I !Aosisriorstsinvrsg 83, gut 2 68 51/54 unU 2 75 85

U » «, !,,, » » Spstcilngstr , 210/12 Usnnesusr lorcisnsir . 26nsmourg KU1 24 71 62u 24 71 65 nsnnovei KU1 80 841

Im Gewinnradeverblieben: 3 Prämien zu je
500 000 NM, 3 Gewinne zu se 100 000 RM,
6 zu je 50 000, 3 zu je 30 000, 18 zu je 20 000,
42 zu je 10 000, 105 zu je 5000, 102 zu je 4000,
270 zu je 3000, 465 zu se 2000, 1623 zu je 1000,
3468 zu se 500, 6861 zu se MN. 92 034 zu

Wer fährt für unsKohlenund
Baustoffe

Stolzenbach
Ruf 4 09 51

Mkak
Abschriften, Ber-

jvielfältigungen.
Martinistraße 13

Lanz-BulldW
Elastik bereift , sucht Arbeit bei I
einer Spedition ?- oder Industrie-
Firma . Angebote unter C 9878

5VM Lelodinmg
In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
wurden aus einem Personen -Auto am
Bahnhossplatz folgende Gegenstände ent¬
wendet : 1 Fernglas , Marke Hensoldt , Nacht
Dialht , 1 Fernglas Beck L Sohn , Kassel,
10X45 ; ferner 1 Zielfernrohr (Zeiß ) mit
Einsteckverschluß sowie 1 Rucksack mit
Gummieinlage nnd eine braune Patronen¬
tasche. Bei Angäben wird strengste Ver¬
schwiegenheit zugesichert.

Rehm's Hotel, Bahnhofstr. 11.

^Itrildsr > örilloMsn
Vorlcrlsgrmlinrsn

iksuf-n

örinckmannL lange
Obsenswabs <kcks 5ögssi,obs>

Q. n, >4,. I!/52774

ldz- tttArke

um sis 6sr Vsr-
ardsilung wisclst'

rurusUkl ' Sii

lu ^ elierk . ^ ever
LVSllSVirchSSll 62

Srillsnt -Sekmuek
liNukt

<Z,n. k c 32 40«

vekanntmacliung 6«,
Soia - unri Mdsrrekmieck « -

Innung Kremsn
In unseren k'cieliNSseliÄten können gegen
alte Oolöwcrrsn neue Qolclv ĉrrsn gskcrutt

und angeiertigt werden

^öksl
ächlotrimmsi'

äpsissrimmsk

t' lsi ' kStirimms »'

V/o !inrimms5

Küc !isn

?olstskmühsl

§t , pauli-

s ». pouiiktfsg , Ib/ir
0 »tvrtorsts >n« »g 4t a

Bankverein
für OordLoeftdeutschlandAkttengefrUfchsft

Gegründet  1850

Langenftraße 4 - S

Kreditgewährung Wsnkgefchäste

Kübel

Gebrauchte
Kommode oder

kl. Kleiderschrank
zu kaufen gesucht,
Ang . unt . F 8881

tlken unck Ueräe

Gut erhaltener

kecktsksrä
Preisangebote un¬
ter M 9862

8ebmuek

unxeaülrteii Sclimuclr
verksuten  sis iiin
drscii liexe» Isssen,
Vertvoiie <sucli
iliein. Lluclle), sowie
4Itz, , LItsilb, ksutl
^ükeimkröüek

kspenslrsS« lk
xexenüder

lloräit. Iloz-a
oe»,-8escb. Il/ss iso

Häuser unä

iOrunästüelcv

VvrstLuk

kortLugsksIdsr
das von Herrn Conr . Nolteniui
ssit Jahrzehnten pflegt , bewohnt«
Haus

Lr . VssisSsste . s
beziehbar sofort , ist durch uns
zu verkaufen . Tar . S2.5. Ford.
30 Mille.

HolthausL Co., Makler,
Wall 143/44

Wer nimmt Sep¬
tember -Oktober

LeLIaüung
mit nach Augs¬
burg?

Bullwinkcl,
Arsterdamm 71 ?



Es starb den Heldentod für sein Vaterland

Hauptmann

Mols Slhomborz
geb. 11. Juli 1908

gefallen im September 1939

In unendlichem Schmerz:
Marie Anne Schomburg, geb. Ahrens

und Mutter
Ulf Schomburg
August Schomburg und Frau.

Wir erhielten heute die traurige Nachricht, daß
unser Gefolgschaftsmitglied, der

Friedhofsinspektor

Walter Krieg
am 3. September für Führer und Vaterland im
Osten sein junges Leben geopfert hat.

Er war uns jederzeit ein guter Kamerad!

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Garten- und Friedhofamtes

Bremen, den 22. September 1939.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute mein
lieber , guter Mann , unser lieber Schwager und Onkel,

der Braumeister i. R.

Max Bück
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Angehörigen:

Olga Bück
geb . Heineman»

Bremen, den 23. September 1939
Colmarer Straße 32.

Der Tag der Einäscherung wird noch bekanntgegeben.
, Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„N i ed e r sa chse n" Er . ,Jphannisstraße 170. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

^ - -M

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
unserer lieben Mutter , Frau

Marie Franz
geb. Bauer

sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Die trauernden
Hrntcrbucbcnen.

U

Danksagung
Für die beim Heim¬

gänge meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter
bewiesene Teilnahme sa¬
gen wir allen unseren
herzlichen Dank.

ErnstL«menj
und Kinder

Am 5. September 1939 fiel bei Rozan
in Polen für Führer und Vaterland
unser lieber Bruder , Schwager, Onkel
und Neffe

Ferdinand Melinann
-Obersturmführer

im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer:

Herm. Donzelmann , z. Z. im Felde,
und Frau » Dina , geb. Budelmann
Christa Donzelmann
Gebr. Lisser.

Bremen , den 23. September 1939
Niedersachsendamm 10.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und für die zahlreichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sage ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , sowie Führer
und Gefolgschaft der Neichsbahndirektion,
Abteilung Eüterbahnhof ; insbesondere
Pastor Finke meinen innigsten Dank.

Frau Almata Burow Wwe.
und Angehörige.

«

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesene Anteilnahme an
dem schmerzlichenVerlust unseres lieben
Entschlafenen danken wir herzlichst.

Anna Ahlers , geb. Bruns
und Kinder.

Ostertorfteinweg 87

Danksagung

Beim Heimgänge unseres lieben Kurt
sind uns so überaus viele herrliche Blu¬
menspenden und Beileidsworte zugegan¬
gen, daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen unseren innigsten Dank
zu sagen. Besonders danken wir Herrn
Landesbischof Dr. Weidemann für seine
tröstenden Worte , der Firma D. A. See¬
mann und den Kameraden vom NSFK.
für ihre Liebe und Treue auch während
der langen Dauer der schweren Krankheit
unseres lieben Entschlafenen.

Familie Adolf Hammer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und sür die schönen Kranzspenden beim Heim¬
gangs unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Nölle für seine
trostspendenden Worte unseren herzlichsten
Dank. 2

Im Namen aller Angehörigen:
Familie Adolf Brandt.

Bremen, , im September 1938.

In nationalsozialistischer Pflichterfüllungfür Führer
und Vaterland ist im Westen tödlich verunglückt mein
lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwieger¬
sohn und Bruder,

der Gefreite

Wen« Wegeilet
Oberregierungsratund SA .-Standartenführer,

Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.

In tiefer Trauer, im Namen aller Hinterbliebenen:

Marlise Wegener
Bremen-Oslebshausen, den 23. September 1939.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief sanft heute vormittag
11 Uhr meine liebe Frau.
unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Beta Tesch
geb. Krentzel

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Tesch
Familie Carl Tesch
Familie Emil Tesch
Familie Johann Tesch
Familie Alfred Tesch,

Berlin
sowie 12 Enkel und

2 Urenkel.
Bremen , 22. September 1939.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 26. Sept ., vorm.
9'/- Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt;
etwaige Kranzspenden er¬
beten zum Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße.

Heute haben wir unsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Caroline Christinck
geb. Beste

auf dem Wulsdorfer Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet.

Sie ist, 82 Jahre alt . am 20. September
in Oberneuland in Frieden heimge¬
gangen.

Den 23. September 1939.
Rektor Carl Cassens und Frau,

Lilly , geb. Christinck, Neustadt a. Rbg.
Studiendirektor Fritz Wiedemann n.Frau,

Olga , geb. Christinck, Schleswig
Dipl .-Jng . Bernhard Christinck und Frau,

Pauline , geb. Müller , Bremen
Dr . Walther Heeger und Frau,

Grete, geb. Christinck, Oberneuland
10 Enkel und 8 llrenkelkinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie sür die zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen fugen
wir allen Verwandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten , der Firma Carl I . W . Borg-
ward sowie seinen Kameraden und Kollegen
der Firma Carl,F . W . Borgward und Herrn
Pastor Dargcl sür die trostreichen Worte anst"
Sarge des DMp .rbeiM unseren iNnigstM^Dank . ' '

Meta Gieselberg, geb. Alexander
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im September 1939.

Totenlade
zu Gröpclingen

„Die Liebe"

Sonntag , den
1, Oktober von
8—12 und 11— 17
Uhr Ladentag bei

H. Buchholz,
Halmerweg 9

Der Borstand.

Familien»

Anzeige«

werden in der

„BremerZeitung'

zu ermäßigtem

Preis berechnet.

Plötzlich und unerwar¬
tet entschlief heute mein
lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater und
Großvater

Gustav
Mafeberg

im 78. Lebensjahr ».
In tiefer Trauer?

Käthe Mafeberg,
geb. Burgdorf

Wilhelm Mafeberg u.Frau
Käthe , geb. Brinkop

Paul Harder und Frau
Milly , geb. Mafeberg
und 3 Enkelkinder.

Lilienthal , 22. Sept . 1939
Die Beerdigung findet

am Montag , dem 25. 9.,
um 15 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.

Statt Karten
Da es mir nicht möglich ist , jedem einzelnen für die herz¬

liche Anteilnahme sowie für die überaus zahlreichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen zu
danken, sagen wir allen Verwandten . Freunden , Nachbarn
und Bekannten , der Arbeitsfront Ortsgruppe Hastedt, den
Schwestern Frieda und Margrcth für die aufopfernde Pflege,
feinen Berufskollegen sowie Herrn Pastor Köper für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Verstorbenen , unseren innigsten
Dank.

Marie Mönnig , geb. Kollmeier
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im September 1939.

Wismmimie liiMli nik nimiMm
«M -IMUMII.»MIMlMWMlieillkIl'

Mdel Älnsikiustruiuenl«

Allen , die unserer lieben Entschlafenen die
letzte Ehre erwiesen , die uns durch Wort,
Schrift und Kranzspenden ihre ^Teilnahme
zeigten , insbesondere Herrn Pastor Wessels
für die trostreichen Worte , danken wir auf
diesem Wege herzlichst,

Liider Pestrup
nebst Kindern und Angehörigen.

Huchting , im September 1939.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet unser Ge¬
folgschaftsmitglied

Friedrich Hising
Wie betrauern in dem Verstorbenen

einen pflichtgetreuen Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der Firma

A. E. Woiter's Fensterreinigaug

Die Lagerbuchführung
für gewerbliche Unternehmungen
lt . Anordnung Nr . 1. vom 1. Sept.
Vorschläge durch
Organisations -Gesellschaft Braune
K.-G., Bremen 8, Tel . 8 28 81/2

- u . d4otorrcr <in »cirkt

^cklung!
Î olii -lpsrscliligts östrislds
unc! ?srsonsii

psrsonsnivagsn

^clinsll —ruvsrläsrig —wiicksclioltlicli
kinigo I ^ psn svßort lislerbar

krsxis vorlLulis vieüsr
sutsenommsn.

Ik. nie«, «orlksller
k'rausnarrit
Oobbsv 88
Zprecbreit bis auk wel¬

keres 8—S, 12—1, 4—5
llbr ; blittv . u. sonn-
absucks nur 9—10 vorm.

llM7I87M7LkLI.

?rsxt8 Vkiöcker sulgenommsn

lisgnilutrsSs «t

Usds molns Lprocksluncisn
«isclsr oulgsnommsn

Dentist
KorcistraS » 11»

Dr » » « « uruuakl
Ukaknrimmsr
Lpslsvriinmsr
Ksrrsnriininer
Lrklskrimmsr

polstsi 'inüdsl

^ VoknrlmmsrII SpsissLiiarnor
> « Lokon

au äuüsrat süosti 'sso krslrsn
ciirskt ous clsr klabrik

k' lnckorkkstrako 40,42

8on1atr !n» nor

»
vom Lrrt festgestellt , emgklmieo Sie lästig?
Varuin tragen Sie dann nocti nickt mein

MW tsusenütack . beväkrtss kekorm-Rugeigelenk-
DM kruckbami, äurck velcdes , wie viele bei-öenäs verlebten , idr kruck versebwunäen ist.

Vie ein Uuskel sckiiekt sie veicke , llacke kelotle bequem
von unten nsck oben. Kein llsckgeben bei Kücken, Strecken:
Husten uns »eben, okne lästige keäer , uvä Sckenkelriemen,
okne nsckisssenäen llummi, okne starren Kisenbiigel. Nein
Sckeuern, üa kreitragenü. /-culZerst prelsv/ert . klur lNak
ankerligung. Neuestes patent llr . 8K8 394, vederreugen Sie
sick von äsn vielen einrigartigen Vorteilen, sowie bestätigten
-tnerkelimmgen unverdinüiick
in kliientkal , Uo., 25. 9., Kummers Hotel, von 19—4 Ilkr
iu Sremen, M., 26. 9., Hotel Stsät Köln,

lteräentorsteu .weg 24, von 10—t Ilkr
in Vegerack, Ui., 27. 9., Saknkolskotel , von 19—4 vdr
in astsrkoli , vo ., 28. 9., Saknkotsklltel, von 10—4 Ilkr
in »cklm, kr ., 29. 9., kaknkokskolei, von 10—4 Ilkr
in Verben, Ss., 39. 9„ Hotel Hannover, von 19—4 vkr
kSlll flSiSelwk, SpsrisidsriciLgkri , fkKKVSClI(pfuir)

portofrei , 1 Stck. 0.15, 10 Sick. 1.25
Daniel Schad.  Langenstr . 30

Karteien
für alle Zwecke. Jede Sonderanfer¬
tigung in kurzer Zeit lieferbar.
Fachmännische Beratung.
Organisations -Gesellschaft Braune
K.-G., Bremen 8, Tel . 8 28 51/2

Sichere Abhilfe
b. Schwamm und
scuchten Wänden

Garantie.
Ruf 8 01 94

Regcnsiburg 'str. ll
WllMjggKl'

cslvinstr . 118
Kot 8 22 78

via

^otgemeinrekait
Illr Uss 6 ^ - Itt . VVaS

Ober sin 0riltsi cisr brsmiscbsn ksvöiksrung
>st vsrsicbsrt « vis groks Stsrdskssss krsmsns
» ksiträgs von irtvi. 9.59 sn psr dlonsl kllr ciis
gsnrs Ksmiiis , uncl clstür wircl ciis voiirtsn6igs
össlsltung susgstllbrt » kintrilt bis rum L9.
Isdsnsjsbr » Issssn Sis sick ildsr Isistungsn,
Vortsiis unlsrricbtsn » biitsrdsitsr srwllnscbt.

Untsr Autsickt ciss ksg . kilrgsrmsistsrs

6k.8k. Itt. li.m.v.n.
8si Stsrbstsiisn wsn6sn Sis sieb
sn ciss groks anci mocisrns inrtilut
sm pistrs « Ssslsttung von klicbl-
rnitgiisclsrn wirci suck susgstübrt.

VWelm Decker Haus "nu8

SeermannLkrsnr
k'aulsnslrcrüs 14/18 » Kni : 5I3S0
Lüaimmsr . Lcblalrirninsr . kücbsn

Lolstoiinöbsl , klsiniuöbsl

I-crknstr . 61/63 - 8u/ ; 50203

ll'uk2 33/ä7 - - "V

Rotten unü V̂Lseke

Llbrsckt vrüggsmLiw
Luntsntorstvg . <kicks dlo ^ oratr .)
A.ucli Isppiclie.

I-äulsr , QcrrcklLsii
v/löbsldclus uncklisclilsrsi .

L. vsavooveii MMÜilLLVWartkurgstraLs 84

Lccrj k ' Sritksr
Vor cksm Ltsintor 72/75

Llsppcksclcon
Husstsusrortilcol

l .ütro vsrskrcrüv 85/87 - llul 85018

IAOLk : i . - k ' 0tt7
ciR0SSki LV8WLHI.
LI . LII4L kRLISL

O57'LK7'0 « 8'!'«/lLLL 26

L -nvrmi ? L Luscd

Ü . XÖLtSrLOv.
Qioüs Luswcibl , nlsckrigs krsiss
Lm I^sustcicktsdcrlinliol 8/9

Î öde!Lrimmert
Wssisrstr . 103/5, Lobs klokstorstr-
ua >1 l-clugomaiclrstr . (2r . LIIss 2i

Mlkelm ^ eknen
Llstlsnsvrsg 88780
u . LckcruatsUung Ltsiisosorsa 78

Martin ^iedällk
vorn ». Horm . Lblvr»

^ölirsustraLs  30,38

kunckkunie

iLödel-Lcdmiäl
Altsnivss 4 blölis Lrill p/zpkbisiir . r R «s

boussnatralls 137/38

orökts Lus « sk ! mit sm PIstav
Vuntentorvt 21S/23

« ^ cĥ ilck-^ rs 'drasseio
«uk 2 337L/77

vellleickniiK

kls ist unck blsibt ^ »

LSo üs VsA»
prsiswsrts b4öbslticius

Olksrsstr . 2,  kicks Moräste.

tk . ^ kcrcrks
»srrvvdvaivtauvsk'aulsnstrallo

T'eppiclie unck Oaickinen

8t.kauIi-Mbe!kau8
3t . kaulislrciös 10,12

/lusstollung Ostsrtorstsinvrg . 4Lcl

LekmlleK » vsin  X » lin
mit Isppicksn , Sstlumrsnilungso,
li .iolsum , Ssistum vom ksckmsmi

nolsum - Kintlri

8ri » set <e

lepvilL-ksters
1spplobs .I.äuisr,6stturnrcra6ullS

HumbolcktstraLs 16
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